nummer, (Belagerenplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorjlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
1 Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel ⸗ 


— , 


(Thor 


| ter Dreife) 
Thorn, Mittwoch den 30. Oktober 1912. 


— —— 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anuzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzelgen 
= 4 1 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaßz⸗ 
n | vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanſträge 


nehmen an alle ſollden Anzeigenvermitllungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


— 


annahme in der Geſchäflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleltung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriflleitung oder Geſchäflsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redakkloneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


„Das Volk des Balkans“. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Wir haben zu einer Zeit, wo andere Blätter 
noch nicht daran dachten, vor der UÜberſchätzung 
der Turkei gewarnt und der Anſicht Ausdruck 
gegeben, daß es ſich hier nicht um einen der 
üblichen kleinen Balkankriege handele, ſondern 
um ein welthiſtoriſches Ereignis von größter 
zvagwerte Ein neuer Großſtgat ſei im Wer⸗ 
den. Wie Preußen 1870 mit den Verbündeten 
gegen den Erbfeind auszog und mit der Kaiſer⸗ 
krone heimkehrte, ſo würden die Balkanſtaaten 
nach ihrem Siege ſicher den alten Hader end⸗ 
giltig begraben und ein bundesſtaatliches Ver⸗ 
hältnis einrichten. a 

Die Beſtätigung dieſer Vorherſage finden 
wir jetzt in einem Depeſchenwechſel des Königs 
Georg von Griechenland und ſeinem Miniſter⸗ 
präſidenten Venizelos, in dem dieſer zum 
erſtenmal nicht von den Balkanvölkern, ſondern 
von „dem“ Balkanvolle ſpricht. Der Plan iſt 
alſo offenbar. Wir vermuten, daß das neue 
Kaiſerreich — hoffentlich unter bulgariſcher, 
nicht unter griechiſcher Führung, obwohl die 
Verbündeten dem älteſten Staate gern den 
Vortritt laſſen — außer aus den vier König⸗ 
veichen noch aus zwei weiteren Einzelſtaaten, 
nämlich dem Fürſtentum Makedonien und dem 
Fürſtentum Albanien, ſich zuſammenſetzen 
wird. Die Balkanmächte find nicht nur im 
Beſitze tüchtiger Heere, ſondern verfügen auch 
über kluge Staatsmänner. Die wiſſen ganz 


genau, daß Makedonien und Albanien, wo. seii 


jeher die Völker durcheinandergewürfelt waren 


und ein unbändiger Freiheitsdrang alle Ein⸗ 


wohner beſeelt, nur eine neue Auflage der 
alten Streitigkeiten entſtünde, wenn man dieſe 
Gebiete einfach unter die ſiegreichen vier 
Mächte aufteilte. Alſo werden die vier ihr 
Gebiet wohl blos „abrunden“ und im übrigen 
zwei neue Staaten, aber als Glieder des neuen 
einheitlichen Reiches, ſchaffen. Das iſt poli⸗ 
tiſch und würde ſich bewähren. 

Die diplomatiſche Möglichkeit dazu, eine 
neue Großmacht zu bilden, liegt durchaus vor. 
In Wien hat man bereits erklärt, auf der For⸗ 
mel des status quo nicht mehr zu beſtehen, 
in England iſt man aus reinem Sporteifer 
jetzt völlig auf der Seite des Balkanbundes, 
der jo prächtig die Türken niederboxt, und die 
geſamte öffentliche Meinung iſt plötzlich anti⸗ 
türkiſch geworden. Das entſpricht übrigens 
auch dem britiſchen Geſchäftsgeiſt: man ſorgt 
von vornherein für nette Beziehungen mit dem 
neuen Hauſe. Daß Rußland zu allem, was die 
Größe der ſlawiſchen Balkanbrüder fördert, Ja 
und Amen ſagt, iſt ſelbſtverſtändlich, und die 
deutſche Regierung wäre geradezu verboten 
dumm, wenn ſie allein — denn auch Frank⸗ 
reich muß mit den Ententegenoſſen mit — ſich 


gegen die Wucht der geſchichtlichen Tatſachen 


ſtemmte, die ſich eben vor unſeren Augen ab⸗ 
ſpielen. Mithin iſt es ſchon heute klar, daß 
die ſiegreichen Balkanvölker keinen Widerſtand 
finden werden, wenn ſie „das“ Balkanvolk zu 
werden gedenken. 

Sind diplomatiſch keine Hinderniſſe vor⸗ 


handen, ſo werden militäriſch binnen kurzem 


auch keine mehr vorliegen. Was wir ſchon vor 
Wochen von der bulgariſchen Aberlegenheit an⸗ 
nahmen, wird jetzt zur Wahrheit, und nach den 
letzten Nachrichten beginnt anſcheinend ein 
neues Sedan zu tagen. Nachdem drei türkiſche 
Armeekorps bei Kirkkiliſſe davongelaufen ſind, 
werden ſie mitſamt ihren Verſtärkungen jetzt 


von den Bulgaren umfaßt, ſind ſchon von der 


Verbindung mit Konſtantinopel abgeſchnitten 
und werden nach Südweſten gegen das Meer 
hin gedrängt. Jetzt ſtehen wir vor der Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht. Über ihren Ausgang gibt 
es wohl keinen Zweifel. 


Schlußkonferenz über die Sicher: 
heitsmaßnahmen für die überſeeiſche 
Perſonenbeförderung. 


Im Reichsamt des Innern zu Berlin fand 
am Montag unter perſönlicher Leitung des 


Staatsſekretärs des Innern, Staatsminiſters 
Dr. Delbrück die Schlußkonferenz zur Beratung 
der Sicherheitsmaßnahmen für die überſeeiſche 
Perſonenbeförderung ſtatt, an der neben den 
Kommiſſaren der beteiligten Reichsämter und 
preußiſchen Miniſterien ſowie der nachgeord⸗ 
neten Reichsbehörden Vertreter der Bundes⸗ 
ſeeregierungen und der bereits an der Konfe- 
venz vom 6. Mai 1912 beteiligt geweſenen 
Körperſchaften und Vereine, im ganzen 50 Per⸗ 
ſonen, teilnahmen. Staatsſekretär Dr. Del⸗ 
brück eröffnete die Verhandlung um 11 Uhr 
vormittags und wies einleitend u. a. darauf 
hin, daß er ſämtliche Vorſchläge, die von den 
auf der Konferenz vom 6. Mai d. Is. einge⸗ 
ſetzten drei Kommiſſionen inzwiſchen ausge⸗ 
arbeitet worden ſeien, dem Vorſtande der See⸗ 
Verufsgenoſſenſchaft mit dem Erſuchen über: 
wieſen habe, ſie nach Maßgabe des Paragra⸗ 
phen 119 des See⸗Unfallverſicherungsgeſetzes 
vom 30. Juni 1900 unter Zuziehung der Ver⸗ 
treter der Verſicherten einer Begutachtung zu 
unterziehen. Dieſe habe am 3. Oktober 1912 
ſtattgefunden und das Ergebnis gehabt, daß 
im weſentlichen allen Kommiſſionsvorſchlägen 
auch von Seiten der Vertreter der Verſicherten 
einſtimmig beigetreten ſei. 

Sodann erſtatteten die genannten drei 
Kommiſſionen ihre Referate, und zwar über 
1. die Schottvorſchriften, 2. die Rettungsboote, 
3. die drahtloſe Telegraphie und den Eisnach⸗ 
richtendienſt. Am Schluſſe wurden einige wei⸗ 


tere Fragen, die auf der internationalen Kon⸗ 
ferenz zur Besprechung gelangen ſollen, einer 


Erörterung unterzogen. Über alle Punkte der 
umfangreichen Tagesordnung wurde ein Ein⸗ 
verſtändnis der Verſammlung erzielt. 

Das Ergebnis der Konferenz wird nunmehr 
die Unterlage für die Stellungnahme der deut⸗ 


ſchen Delegierten auf der ſpäter in London 
stattfindenden internationalen Konferenz 
bilden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Auleihe für Landeskulturzwecke. 


Wie verſchiedene Berliner Blätter melden, 
ſoll für Landeskulturzwecke in Preußen, vor 
allem zur Förderung der Kultivierung von 
Moor: und Sdländereien, ſowie für innere 
Koloniſation zum erſtenmal ſeitens der preußi⸗ 
ſchen Regierung eine größere Anleihe, und 
zwar über 20 Millionen, aufgenommen 
werden. Bisher waren lediglich Etatsmittel 
für dieſe Zwecke gefordert worden. 


Erklärung der allgem. ev. luth. Konferenz. 


Der Vorſtand der allgem. ev. luth. Konfe⸗ 
renz hat, auf einmütigen Beſchluß der engeren 
Konferenz, welche am 15. und 16. Oktober 
in Magdeburg ihre zweite diesjährige 
Tagung abhielt, die nachfolgende Erklärung 
abgegeben: „Angeſichts der kirchlichen 
Wirren der Gegenwart findet ſich die 
zu ihrer Tagung verſammelte „Engere Konfe⸗ 
renz“ der allgemeinen evangellſch⸗lutheriſchen 
Konſerenz zu folgender Erklärung veranlaßt: 
1. Die Kirchenregierungen unſerer evangeli⸗ 
ſchen Landeskirchen ſtehen gegenwärtig vor 
überaus ſchweren Aufgaben. Aber ſie er⸗ 
füllen nur ihre Pflicht, wenn fie für Auf⸗ 
rechterhaltung des kirchlichen 
Bekenntnisſtandes mit den ihnen zu 
Gebote ſtehenden Mitteln eintreten. 2. Bei 
der in Gang befindlichen Scheidung der 
Geiſter verletzen die Träger des 
geiſtlichen Standes in verhäng⸗ 
voller, den Fortbeſtand der Landeskirchen 
gefährdenden Weiſe ihre der organisierten 
Kirche gegenüber ausdrücklich übernommene 
Amtspflicht, wenn ſie ſchrankenloſe 
Freiheit der Lehrverkündigung 
für ihr amtliches Handeln in Anſpruch neh⸗ 
men. 3. Wir bitten alle treuen Glieder der 
evangeliichen Landeskuchen, an dem teuer ers 
worbenen Gut des kirchlichen Bekeuntniſſes 
wie an der Gemeinſchaft der Kirche unbeirtt 
feſtzuhalten.“ Die Erklärung iſt mit den 
Namensunterſchriften der Vorſtandsmitglieder 


der bisherigen 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuunſkripte nur zurſckgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


verſehen: 1. Vorſitzer: Geh. Kirchenrat Pro⸗ 
feſſor D. Ihmels in Leipzig⸗Eutritzſch. Stell⸗ 
vertreter Geh. Oberkirchenrat D. Bard in 
Schwerin. 2. Vorſitzer: Biſchof D. Dr. von 
Scheele in Visby. Stellvertreter: General⸗ 
ſuperintendent Pingoud in Petersburg. 
Sekretär: Paſtor Hübener in Miltitz bei 
Meißen. Schatzmeiſter: Kaufmann Schar⸗ 
wächter in Leipzig. Generalſuperintendent 
Dr. Braune in Rudolſtadt. Generalſuper⸗ 
imendent D. Hoppe in Hildesheim. General: 
ſuperintendent Wirkl. Oberkonſiſtorialrat 
D. Kaftan in Kiel. Biſchof D. Poulſen in 
Viborg. Staatsminiſter a. D. Peterſen, Exz., 
in Hamburg. Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor 
D. Walther in Gehlsdorf bei Roſtock. Geh. 
Rat Profeſſor D. v. Zahn in Erlangen. Als 
Kundgebung einer der größten und älteſten, 
in neueſter Zeit nach innen wie nach außen 
immer kraftvoller wirkenden kirchlichen Ver⸗ 
einigung verdienen die knappen aber inhalts⸗ 
reichen Sätze allgemeinſte Beachtung. 


In der Kammer der bayeriſchen Reichsräte 


gedachte am Montag vor Eintritt in die 
Tagesordnung der erſte Präſident des 
plötzlichen Hinſcheidens der Prinzeſſin Rupp⸗ 
recht von Bayern. Darauf beſchäftigte ſich 
das Haus mit einer Nachtragsforderung der 
Regierung zur Kanaliſierung des 
Mains von Hanau bis Aſchaffenburg und 
zur Errichtung einer Umſchlaganlage bei 
Leider. Jusgefamt find dazu notwendig 
23½ Millionen Mark; als erſte Rate find 
gefordert 3 Millionen. Prinz Ludwig 
berichtete als Referent über die Ausſchluß⸗ 
verhandlungen. Er ſprach dabei feine Freude 
aus, daß die Kammer der Abgeordneten das 
Nachtragspoſtulat bereits einſtimmig genehmigt 
habe. Auch begrüßte er lebhaft den Beſchluß 
der Abgeordnetenkammer, die Regierung zu 
erſuchen, die Frage der Mainkanaliſierung 
über Aſchaffenburg hinaus auf das energiſchſte 
zu fördern. Seiner Anſicht uach ſolle ſich 
dieſe Weiterkanaliſierung bis nach Bamberg 
erſtrecken. Die Frage der Beſchleunigung der 
Mainkanalifierung hänge zuſammen mit der 
der Einführung von Schiffahrtsabgaben auf 
dem Rhein. Würde der Main bis Bamberg 
hinauf kanaliſiert und der Rhein bis in den 
Bodenſee ſchiffbar gemacht werden, ſo würden 
die Niederlande, wenn bis zum Beginn dieſer 
Arbeiten die Einführung der Schiffahrts⸗ 
abgaben noch nicht erfolgt ſei, noch weniger 
als heut geneigt ſein, der Einführung von 
Schiffahrtsabgaben zuzuſtimmen. Er ſelbſt 
wünſche auch die Erbauung des Main⸗Werra⸗ 
Kanals, der bei Bamberg dem Main ange⸗ 
ſchloſſen werden ſoll. Er würde es bedauern, 
wenn man in Franken den Beſtrebungen aus 
Südbayern, ſich dem großen Rheinverkehr 
anzuſchließen, unfreundlich gegenüberſtehen 
würde. Das Poſtulat wurde ſodann ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 


Der öſterreichiſche Polenklub gegen die 

preußiſche Enteignungspolitik. 

Der Polenklub hat in ſeiner letzten 
Nachtſitzung in Wien eine Reſolution 
gegen Deutſchland beſchloſſen. Der Polenklub 
hat einſtimmig erklärt, daß das Vertreiben 
der Polen von der heimatlichen Scholle durch 
die Anwendung des Enteignungsgeſetzes in 
Preußen nicht ohne entſcheidenden Einfluß 
auf die Haltung des Polenklubs gegenüber 
f Bündnispolitik Sſterreich⸗ 
Ungarns bleiben könnte. Ein hervorragendes 
Mitglied des Polenklubs äußerte ſich zu 
dieſem Veſchluß folgendermaßen: „Die Polen 
können unter dem Druck der öffentlichen 
Meinung in Galizien, die leidenſchafllich erregt 
iſt, die Bündnispolitik nicht mitmachen, wenn 
die Rekurſe in Sachen der Enteignung nicht 
günſtig erledigt werden. Die Polen ſind ſich 
der großen Verantwortlichkeit ihres Beſchluſſes 
voll bewußt.“ Der deutſche National⸗ 
verband und die Chriſtlich⸗Sozia⸗ 


len werden heute zu dieſer Reſolution der 


Polen Stellung nehmen und ihnen vorhalten, 


in ſeiner Zeitung ausgeſprochen, 
Abgeordnete Kovacs das Attentat gegen den 
Präſidenten Tisza ſeinerzeit „in momentaner 
Sinnesverwirrung und in unfreier Willens⸗ 
äußerung getan habe“. 
Tagen 

erfolgen. 


Brüſſel beſchloß, 
ordentlichen 
einer Stadt der Schweiz einzuberufen, um 
gegen den Krieg zu proteſtieren. 


am Montag 
Poincaré die äußere Lage. 
Fallières unterzeichnete ein Dekret, durch 
das das Parlament auf den 5. November 
einberufen wird. N 


Eln Mantfeft der ſpaniſchen Eiſenbahn⸗ 


burg: 
miniſteriums zur Unterſuchung deutſcher Ge⸗ 
treideeinfuhr nach Rußland ſtellt feſt, daß die 
deutſche Gerſteneinfuhr aus Danzig 
in Höhe von 500 000 Pud 
Einfuhr ruſſiſcher Gerſte iſt, 
Polen auf der Weichſel nach Danzig gelangt. 


daß Sſterreich ſich nicht in die inneren Ange⸗ 
legenheiten Preußens zu miſchen hat, 
Preußen 
Beziehung ſkandalöſen Verhältniſſe Galiziens 
einmiſcht, 
wahrhaftig ein 
Beſtande des Dreibundes hat als Deutſch⸗ 


wie 
ſich nicht in die in mannigfacher 


und daß gerade jetzt Sſterreich 
größeres Intereſſe am 


land. 
Kovacs geiſtesſchwach. 


Der ärztliche Senat in Budapeſt hat 
daß der 


In den nächſten 
wird daher die Freilaſſung Kovaes 


Internationaler ſozialiſtiſcher Kongreß zum 
Proteſt gegen den Krieg. 

Das internationale ſozialiſtiſche Bureau in 

baldigſt einen außer⸗ 

internationalen Kongreß nach 


Im franzöſiſchen Miniſterrat 
erörterte Miniſterpräſident 
Präſident 


geſellſchaften 


gegen das in der Kammer zur Diskuſſion 
ſtehende Geſetz betreffend Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe der Eiſenbahnarbeiter verlangt für 
die Geſellſchaften die Freiheit, 
beitern ohne Vermittelung des Staates die 
Kontrakte abzuſchließen. 
drohen, 
falls das Geſetz inkraft trete. 


mit den Ar⸗ 


Die Geſellſchaflen 
ſie würden den Betrieb einſtellen, 


Die Erkrankung des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers. 


Der Krankheitsbericht, der am Montag 


Morgen über das Befinden des Thronfolgers 
ausgegeben wurde, lautet: 
verbrachte die Nacht gut. 

trug die Temperatur 37, der Puls 120. 
Die Geſchwulſt nimmt ab, aber ſehr langſam. 


Der Thronfolger 
Am Morgen be⸗ 


Deutſche Getreideeinfuhr nach Rußland. 


Ein Drahtbericht meldet aus Peters⸗ 
Eine Kommiſſion des Handels⸗ 


in Wirklichkeit 
die aus 


Förderung der ruſſiſchen Holzausfuhr. 
Das ruſſiſche Verkehrsminiſterium hat be⸗ 


ſchloſſen, Unterſuchungen über einen Waſſer⸗ 


weg zwiſchen der Windau, dem Niemen 
und dem Pripet zur Beförderung von 
Hölzern nach dem Auslande anzuſtellen. 


Das neue rumäniſche Kabinett. 


Am Sonntag Abend nahm der König in 
Bukareſt die Vereidigung des neuen Minie 
ſteriums vor, deſſen Zuſammenſetzung folgende 
iſt: Das Präſidium und das Miniſterium des 
Außern behält Majoresco. Es übernahmen: 
Inneres: Take Jonescu; Ackerbau und Dos 
mänen: Filipescu; Finanzen: Marghiloman; 
Offentliche Arbeiten: Badarau; Unterricht: 
Diſſescu; Juſtiz: Miſchu Cantacuzene; Indu⸗ 
ſtrie und Handel: Henopol; Krieg: General 
Harjeu. — Von den Miniſtern gehören vier 
der konſervativen und vier der demokratiſchen 
Partei an. Einer der erſten Akte des neuen 
Miniſteriums wird die Auflöſung der Kammer 
und die Ausſchreibung von Neuwahlen ſein, 
die beſchleunigt werden, damit die neue 


Kammer verfaſſungsmäßig am 28. November 


zuſammentreten kann. 


’ l 


gouverneur vorſtellig geworden, damit die 
Eiſenbahnfrachten für Fleiſch aus der Wolga⸗ 
gegend und aus den Uralſteppen bedeutend 
herabgefetzt werden, wobei jedoch der jetzige 
höhere Tarif für die Ausfuhr von Fleiſch be⸗ 
ſtehen bleiben ſoll. Sie fordern außerdem, daß 
die Fleiſchausfuhr ins Ausland auf gleiche 
Weiſe geregelt werde wie die Zuckerausfuhr 


Deutſches Reich. 
Berlin. 28 Oktober 1912. 
— Generalmajor z. D. Armand du Plaſſis 
iſt am Mittwoch nach langem, ſchwerem 
Leiden geſtorben. 1874 Offizier geworden, 
ſtand er als Oberſt an der Spitze des 98. 
Inf.⸗Regts. in Metz. Am 27. Januar 1910 
wurde er Generalmajor und Kommandeur 


der 62. Inf.⸗Brigade in Hagenau. Im April Rußlands. 
A 1911 wurde er zur Dispoſition geftellt. 
u; — Reichsgerichtsrat a. D. Hermann Ausland. 
Boethke iſt am Freitag früh im Alter von Wien, 28. Okiobar. Für den verab- 


a 78 Jahren in Potsdam nach langem, ſchwerem 
10 Leiden geſtorben. Er hatte von 1855 bis 


J ſchiedeten Kommandeur des 13. Armeekorps 
18 1889 im preußiſchen Juſtizdienſt geſtanden, 
. 

FE 


in Agram, General Gerba, iſt Feldmarſchall⸗ 
leutnant von Rhemen mit der Führung des 
Armeekorps betraut worden. Der General 
der Kavallerie von Brudermann iſt zum 
Armeeinſpekteur ernannt worden. 


in dem er lange Zeit Richter und Kreis⸗ 
gerichtsdirektor in Rothenburg O.⸗L., dann 
Aimtsgerichtsrat in Görlitz und zuletzt Ober« 


* landesgerichtsrat in Breslau war. Wi 6 
u ln 8 2 le ien, 28. Oktober. Zu der Blättermel⸗ 
* Der Bundesrat wird demnächſt in die dung von einem bevorſtehenden Rücktritt des 


Beratung der Muſterſatzungen für Kranken- 
kaſſen eintreten. 
gegeben, ihre Satzungen bis zum 1. Januar 
1913 den Verſicherungsämtern einzureichen. 

Hamburg, 26. Oktober. Nachdem in dem 
Disziplinarverfahren wegen des im „Ham⸗ 
burger Fremdenblatt“ veröffentlichten Artikels 
der verantwortliche Redakteur Dr. Obſt wegen 
Verweigerung der Zeugnisausſage über den 
Verfaſſer bereits zu einer Geldfirafe von 
200 Mark verurteilt worden war, wurde Obſt 
auch in der heutigen Hauptverhandlung ver⸗ 


nommen. Da er bei der Zeugnisverw 


Armeeinſpektors Erzherzog Friedrich wird 
von maßgebender Seite mitgeteilt, daß an 
der Nachricht kein wabres Wort iſt. 

Petersburg, 28. Oktober. Die ruſſiſche 
Reichsbank hat den Diskont für drei⸗ 
monatliche Wechſel von 5 auf 5½ Prozent 
erhöht. 

Kronſtadt, 28. Oktober. Für das Linien: 
ſchiff „Kaiſer Paul 1“ ſtiftete der deutſche 
Kaiſer ſein lebensgroßes Bild zur Erinnerung 
an die Zuſammenkunft in der Oſtſee bei 
Baltiſchport. Das Bild wurde vom Marines 
attache dem Kommandanten des Schiffes 
übergeben. 


SET mn e .... ran unaanden- un mans man nme 


Brovinzialsachricten. 


Neumark, 26. Oktober. (Eine Verhaftung,) 
welche in unſerer Stadt begreifliches Aufſehen er⸗ 
regte, aber nach den ſeit kurzer Zeit in Umlauf be⸗ 
findlichen Grüchten nicht überraſchend kam, iſt 
geſtern Nachmittag hier erfolgt Der bereits ſeit 
dem 1. Oktober von feinem Amte ſuspendierte. und 
durch die geſtrige Entſcheidung des Kreisausſchuſſes 
als Disziplinargericht aus dem Dienſt entlaſſene 
frühere Gegenbuchführer der hieſigen Kreis⸗ 
ſparkaſſe C. v. Vormann, iſt auf Anordnung 
der königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn in Un⸗ 
terſuchungshaft genommen und dem hieſigen Amts⸗ 
gerichtsgefängnis zugeführt worden. — v. V. hat, 
wie die „Neumarker Zig“ meldet, das in ihn als 
langjährigen Beamten geſetzte Vertrauen ſchwer ge⸗ 
täuſcht, indem er gelegentlich von Vertretungen des 
Rendanten einige male Gelder unterſchlug de 
ren Höhe auf zuſammen ca 31000 Mark er⸗ 
mittelt iſt. Auch zwei Brennereigenoſſenſchaften de: 
ren Kaſſengeſchäfte ihm übertragen waren. ſchädigte 
er um größere Beträge. 

Königsberg, 26. Oktober. (Eine Typhusepide⸗ 
mie) iſt auf dem Tragheimer Ausbau ausgebrochen. 
Nachdem Donnerstag früh eine Typhuserkrankung 
auf dem Tragheimer Ausbau gemeldet worden war, 
ergab eine durch den Kreisaſſiſtenzarzt im Auftrage 
des Kreisarztes an Ort und Stelle ee 
Ermittelung das Vorhandenſein einek Typhus⸗ 
epidemie. Bis zum Sonnabend Abend konnten im 
ganzen 30 Typhuserkrankungen feſtgeſtellt werden, 
ſodaß 3 Prozent der 880 Einwohner des Tragheimer 
Ausbaues erkrankt ſind. Die Seuche hat ihren Aus⸗ 
gang von einem Grundſtück auf dem Traaheimer 
Ausbau genommen, auf dem ſchon vor mindeſtens 
ſechs Wochen die erſten Erkrankungen vorgekommen 
find. Wie die Seuche hier entſtanden iſt. hat ſich bis 
jetzt noch nicht ermitteln laſſen; ihre Verbreitung 
auf dem Tragheimer Ausbau hat ſie aber zweifel⸗ 
los durch die Milch non einer Ackerwirtſchaft der 
dortigen Gegend erfahren. 

Bromberg, 28. Oktober. (Ruſſiſches Schweine⸗ 
fleiſch.) Der erſte Waggon ruſſiſchen Schweine⸗ 
fleiſches iſt hier noch nicht eingetroffen und ſchon 
hat die ſtädtiſche Teuerungskommiſſion eine zweite 
Lieferung beſtellt. Von Warſchau aus waren ihr 
180 Schweine angeboten worden. 60 wurden ſofort 
am Sonnabend telegraphiſch für Bromberg beſtellt 
und die brigen 120 ſind anderen Stadtgemeinden 
des Oſtens zur Verfügung geſtellt worden. Zum 
Verkauf des Fleiſches in Bromberg haben ſich etwa 
25 Fleiſcher gemeldet. 

Poſen, 28. Oktober. (Die Gattenmörderin Frau 
Dr. Blume,) die, wie wir ausführlich berichteten, 
Anfang des vorigen Monats ihren Gatten, den 
Archäologen Dr. Erich Blume, erſchoß, it jetzt zur 
Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes nach der Irren⸗ 
anſtalt Owinsk geſchafft worden. 

Frauſtadt, 27. Oktober. (Ein Eikenbahnunglück) 
ereignete ſich auf dem Bahnhof Neuſalz wo 15 
Wagen des kurz vor 8 Uhr abends von Küſtrin nach 
Glogau fahrenden Güterzuges entgleiſten. Vier 
Wagen wurden zertrümmert. Der Zugführer Wey⸗ 
nelt wurde ſchwer verletzt. Die Urſache des Unglücks 
iſt nicht bekannt. ; 

Aus Poſen, 28. Oktober. (Der konſervative Par⸗ 
teitag für die Provinz Voten.) Der deutſche Jen⸗ 
tralverein der Vereinigten Konſervativen der Pro⸗ 


Den Krankenkaſſen iſt auf⸗ 
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rung beharrte, beantragte der Staatsanwalt 
Zwangshaft. Das Gericht ſah von einer 
Zwangshaft ab und erkannte auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 100 Mark oder 10 Tage Haft. 
5 Es ſei auf eine niedrigere Geldſtrafe als im 
er. Strafverfahren erkannt worden, weil Obſt mit 
bezug auf ſeine Standespflicht und die in 
ſeinen Kreiſen geltende Auffaſſung ſein Zeug⸗ 
nis verweigerte. a 
13 Hannover, 28. Oktober. Der frühere 
| langjährige nationalliberale Landtagsabgeerd⸗ 
nete für den Landkreis Hannover⸗Springe 
3 und Reihstagsabgeordneter für den 9. Hanno: 
1 5 verſchen Wahlkreis, Gemeindevorſteher Hein⸗ 
4 rich Hieſche in Bennigſen, iſt dort im Alter 
3 von 75 Jahren geſtorben. 


nme 


* Sur Fleiſchteuerung. 
Oberbürgermeiſter Wermuth machte am 
be Sonnabend Nachmittag mit dem Vorſitzer der 

fſtädtiſchen Marktähallen⸗Deputation Stadtrat 
9 Benziy eine Rundfahrt durch die Berliner 
ö Markthallen, um ſich persönlich von den 
* getroffenen Einrichtungen für den Verkauf 
. des ruſſiſchen Fleiſches zu überzeu⸗ 
gen. Auch der Schlachthof wurde auf dieſer 
Fahrt beſucht. Von der Berliner Fleiſcher⸗ 
innung wird eine Erklärung verſandt, in der 
das Bedauern über die Schwierigkeiten aus⸗ 
geſprochen wird, die bei dem Verdauf des ruſſi⸗ 
ſchen Fleiſches vorgekommen ſind, die aber mit 
Unrecht den Berliner Fleiſchermeiſtera zur 
Laſt gelegt würden. Die Berliner Fleiſcher⸗ 
innung, ſo ſchließt die Erklärung, ſei nach wie 
vor gern bereit, Hand in Hand mit der Stadt⸗ 
verwaltung alles aufzubieten, was zur Linde⸗ 
rung der Fleiſchnot beitragen könnte. 

Nachdem in Düſſeldorf verſchiedene 
ſtädtiſche Fleiſchverkäufe abgehalten worden 
find, haben die Fleiſchermeiſter jetzt beſchloſſen, 
von jetzt ab das von der Stadt angefaufte aus⸗ 
ländiſche Fleiſch nicht mehr zu verkaufen, da 
ſie angeblich bei dem Verkauf ſchlechte Erfah⸗ 
rungen gemacht haben. 

Auch in Görlitz haben ſich die Fleiſcher⸗ 
meiſter geweigert, das von der Stadt bezogene 
ausländiſche Fleiſch zu verkaufen, weil ſie bei 
dieſem Fleiſche die inneren Organe nicht mit⸗ 
erhalten, die ſie zur Wurſt verwenden. 

Das heimiſche Fleiſch billiger 
als das ausländiſche. In Fürth 
haben ſich ein Großviehbeſitzer und ein Metzger⸗ 
meiſter bereit erklärt, gutes inländiſches 
Fleiſch um 10 Pf. für das Pfund billiger zu 
verkaufen als däniſches Fleiſch, falls die Stadt 
den Verkaufsraum unentgeltlich ſtelle. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, ſofort den Raum zur 
Verfügung zu ſtellen. vinz Poſen wird Sonnabend, den 23. November 3% 

In München iſt der erſte Verſuch, aus⸗ Uhr e 1 a 5 
ländiſches Fleiſch einzuführen, beinahe fehlge⸗ einen Parteitag der beiden konſerva ven Partei 
ſchlagen. a Vierteln däniſchen Rind⸗ abhalten. Als Nedner Und Graf v. Weltarp (fon 2 

5 N und Landgerichtsrat Shulk-Bromberg (freikonſ.) 
fleiſches wurden nur 19 von den Metzgern über⸗ gewonnen worden. Außerdem werden auch die an⸗ 
nommen, die übrigen 57 mußten an der Frei⸗ deren konſervativen Parlamentarier der Provinz 
bank verkauft werden. Der Magiſtrat geden “ an der Bain an teilnehmen, zu der ein zahl⸗ 
nun eigene ſtädtiſche Fleiſchhallen einzurichten. 19. It. allen Teilen der Provinz Poſen 

Fleiſchteuerung in 8 = 3 nennen 
wegen des deutſchen ei! e⸗ : 2 2 2 
darfs. Wie die Warschauer Blätter meiden, Ein natioualliberaler Parteitag 
zeigt ſich unter den Wirten und Gaſthofbeſitzernn für Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
von Warſchau große Entrüſtung, weil die an dem die Abgg. Baſſermann, Dr. Krauſe, Lafer, 
Fleiſchpreiſe fortwährend in die Höhe gehen. 9 S En Thor = 19. 80 teilnahmen, 
Auch andere Einwohner ſtimmen in die Kla⸗ ö e, u H 
gen ein. Als Arſache der Teuerung geben die M En ‚unbe 19 5011 ſche % 90 eden 
Blätter an, daß Berlin im beſonderen und Balkanereigniſſen könne Deutſchband mit Seelen⸗ 
Preußen im allgemeinen die Preiſe wegen ruhe zuſehen; es werde von Oſterreichs Seite nicht 
ihres großen Bedarfes ſteigern. An den letz⸗ 7 In her RN an an 
ten Markttagen kauften auf dem Warſchauer eren der Aeinune ab Komm 5 

1 2 x Überzeugung, daß es die Aufgabe der Kommunal⸗ 
Viehmarkt deutſche Kommiſſionäre 246 verwaltungen ſei, die ſtändige Br ung der 
Schlachtochſen, was für Berlin 1000 Zentner Br 95 fer ne en Kolonie 0 ge 
Fleiſch aus Warſchau bedeutet. Die Neſtaura⸗ Erb 1 5 0 Be Binden i ine Zu ee a 
teure und Fleiſcher find daher beim General⸗ m die arböten Ausſighen. Sie 0 
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at am Königs⸗ 


1 


Periode voller 


dem Eva 


„vorbringe, während beiſpielsweiſe die 


Beſitzſteuern müſſen kommen, damit endlich eine, — (Vertrauens und eee 
ß: erbitterung aufhöre. Verwendung wahlen zur Angeſtelllenn er iche run 
für die allgemeine Beſitzſteuer ſei genügend vor: | Die Wahl findet, wie bereits mitgeteilt, morgen 
anden: ufhebung des Scheckſtempels. Beſſer⸗ woch, von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags, 
tellung der Altpenſionäre, Veteranenbeihilfe, Herab. im Rathauſe, Maglſtratsſitzungsſaal, ſtatt. Zu beachten 
ſetzung der Altersgrenze für Empfänger der Alters⸗ iſt noch, daß nur für unveränderte Vorſchlagsliſten ge⸗ 
rente a 65 Jahre. — Der Vizepräſident des Lands ſtimmt werden kann und die Stimmzettel, wenn fie 
tages, Ahg. Dr. Krauſe, erklärte die national⸗ gillig ſein ſollen, keine handſchriftlichen Bemerkungen 
liberale Partei bilde, trotz mancher Gegenſätze in irgendwelcher Art enthalten dürfen. 2 
, als ſolche eine große Familie. Konſervative Von dem Vorſitzer des Vereins deutſcher Kauf⸗ 
lätter trieben gegenwärtig eine Verquickung von leute, Herrn Nynarzewsti, geht uns ein Schreiben 
Religion und Politik, indem ſie zum Austritt aus zu, in dem er gegen den Vorwurf ſozialdemokra⸗ 
me ſeliſchen Bund aufforderten. Das augen⸗ tiſcher Geſinnung, der ſeinem Verein in unſerer 
blickliche Landtagswahlrecht ſei eine „Inſtitution Sonntagsplauderei gemacht jein ol, Verwahrung 
ur Erhaltung der konſervativ⸗agrariſchen Macht“. einlegt, mit der Verſicherung, daß die Mitglieder 
enn die Regierung ſich entſchließen könnte, den des Vereins an Königs⸗ und Vaterlandstreue 
Landtag aufzulöſen und den Beamtenapparat von leinem nachſtehen. Auch Herr Klavon fer ich 
den Wahlen fernzuhalten, ſo würde ſie a im Namen der Vereinigung Thorner ° rivat⸗ 
Landtag bekommen, mit dem fie eine verſtändige angeſtellten gegen den Vorwurf, daß die Vereini⸗ 
gemäßigte Wahlreform glatt erledigen könne. Die gung die Privalangeſtellten der Sozialdemokratie 
Liberalen könnten ſich nicht den Luxus erlauben, in die Arme treiben wollte. Wir bemerken dazu 
fih bei den Landtagswahlen gegenſeitig zu zer⸗ daß der in Frage kommende Satz der Plauderei 
fleiſchen. Aus einer nächternen politiſchen Er⸗„Der Kampf werde verſchärft dadurch, daß die 
wägung heraus müßten Nationalliberale und fort⸗ Sozialdemokraten und ihre Freunde, indem ſie die 


ſchrittliche Volkspartei in Oſtpreußen zujammen: Angeſtelltenverſſcherung als ein Schandgeſetz hin⸗ 
uchen,“ ganz allgemein die Verhältniſſe im Reiche 
Hartkäſefabrikanten, den Verbandes deulſcher Handlangsgehikfen zu 


gehen. ſtellen und weitergehende Verſprechungen machen, 
die Privatangeſtellten für ihre chältniſſe gewinnen 
Der Verband der weſtpreußziſchen | siert, Der Satz, wie auch die nadjitfolgenven, 
iſt nämlich die Quintejienz einer längeren Zuſchrift 
frü 105 i inemäf i ieft | Leipzig. Die B tung, „die Sozialdemokratie 
aun gn end duc Unter den Borse des nt re de he die Privatangeſtellten 


— 


am Sonnabend Nachmittag unter dem 2 . 1 ei oder 
Herrn Stucki⸗Campenau im Geſellſchaftshauſe 197 ihre — d. h. jeder für feine, — Partei Eu 
zu Marienburg eine Mitgliederverſammlung Vereinigung zu gewinnen“, kann auf Thorn auc 


; \ ; . ie Sozi g tie 
ch Fleiſch⸗ garnicht bezogen werden, da die Sozfaldemokra 
teuerung beſchäftigte Der Vertreter der weit: pier ia auf dem Kampfplatze erscheint. Daß 
Herr Dr. die Sozialdemokratie im Reiche und die ſogenannte 
Martini- Danzig, hielt einen längeren Vortrag, | Berliner freie Vereinigung für ſoziale Deere 
in dem er den Schütz der deutſchen Landwirtſchaft. die Angeſtelltenverſicherung als Agitationsmitte 
t ele gene be⸗ mißbrauchen, iſt die! fich ſämtlicher großer Hand⸗ 
ſprach. Die große Wichtigkeit dieſes Schutzes gehe lungsgehilfenverbände. Etwas unverständlich über 
ſchon aus dem kUmſtande Hernor, daß Deulſchtand ſchein. übrigens die Entrüstung der Herren IA 
ſelbſt für 4,8 Milliarden Mark jährlich Fleiſch her; den Vorwurf der Freundſchaft mit der Sozial⸗ 
0 rzeugniſſe demokratie in einer Zeit, in der der eee 
der deulſchen Schweineinduſtrie nur 2,7 Milliarden ganz offen ein Wahlbündnis mit der Sozial⸗ 
Mark jährlich betrügen. Die Landwirt⸗ demokratte geſchloſſen hat. A 
ſchaftskammer ſchlägt den weſtpreußſſchen — Der neue Kranken tian zd wie 
Räfereibeftgern vor, durch Abmachungen den Preis wagen.) Heute Nachmittag 3% Uhr fand die 
für Schweine aus ihren Beſtänden auf einer mitt- Abnahme des neuen Krankenwagens ſtatt, der für 
leren Linie zu erhalten und durch Vermittelung] die Stadt Thorn beſchafft und auf der Hauptfeuer⸗ 
der zuſtändigen Behörden den Städten, die wache untergebracht iſt. Zugegen waren die Herren 
jetzt ruſſiſches Fleiſch einführen, ein entſprechendes Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe, die Stadträte 
Angebot zu unterbreiten. Goecwe, Rittweger und Ackermann und die Stadt⸗ 
In der Ausſprache wurde betont, daß eine verordneten Mallon und Kittler. Nach Beſichti⸗ 
Herabſetzung und Feſtlegung der Schweinepreiſe mit gung und Buena er Probefahrt mit Belajtung 
ſehr großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben wurde der Wagen als brauchbar befunden und zur 
würde. Der Ankaufspreis für Läuferſchweine, die Benutzung übernommen. Die Krankentransporte 
die Käſereien zu Maſtzwecken erwerben, ift gegen werden nunmehr von der Feuerwehr ausgeführt, 
wärtig enorm hoch. Zudem iſt die Seuchengefahr deren Mannſchaften im Sgamariterdienſt und der 
nach nie eine derartig intenſive geweſen wie jetzt: erſten Hilfeleiſtung bei Unfällen ausgebildet find; 
faft die Hälfte der Käſereien in Weſtpreußen, die Anmeldungen zur Ausführung von Transporten 
zum Herbſt eingeſtallt hatten, haben ihre Beſtände ſind daher an die Feuerwehr (Telephon Nr. 244) 
wieder räumen müſſen Es ſind weiter inbetracht u richten. Die Gebührenordnung, welche drei 
zu ziehen die hohen Futtermittelpreiſe ſowie der Klaſſen vorfieht, wird demnächſt bekannt gegeben 
Umſtand, daß heutzutage die Schweinemaſt mit⸗ werden. Der Wagen, mit Luxus lackierung, guter 
beſtimmend iſt für den Milckpreis. Trotz dieſor Federung. Vollgummirädern und kenntlich an dem 
1295 erheblichen Schwierigkeiten beſchloß die weißen Kreuz auf rotem Grunde, enthält im Innern 
Verſammlung doch, den Vorſchlag der Land⸗ zwei übereinander befindliche Tragbahren, die auf 
wirtſchaftskammer in die Tat umzusetzen und den Gummirollen in Schienen laufen, und zwei Sitze 
Städten auf die Dauer von dreif für Leichtkranke oder Bedienung; auf dem Bock 
Jahren ein Angebot an Schweinen iſt Platz für Kutſcher und zwei Bedienungs⸗ 
zu machen. Der größte Teil der anweſenden mannſchaften. 
Käſereibeſitzer verpflichtete ſich durch Anterſchrift, — (Der Männergeſangverein Lieder⸗ 
einen beſtimmten Teil ſeines Schweinebeſtandes für freunde) begeht nicht am Sonnabend den 2., wie, irre 
dieſen Verkauf an die Städte zu mittlerem Ein⸗ lümlich berichtet, fondern. erſt am Sonntag, den 3. 
heitspreis, der vom Verband noch feſtzuſetzen iſt, November, im Artushof ſein 20. Sliftungsfeſt. A 
bereitzuftellen, Be 5 5 — Gortrag über Forſchungsreiſen in 
Eine Einladung der oſtpreußiſchen Landwirt⸗ China.) Herr Regierungsbaumeiſter Börſchmann, 
ſchaftskammer an den Verband, die im Juni nächſten | der morgen, Mittwoch 8 Uhr, in der Aula der Mädchen⸗ 
Jahres in Königsberg ſtattfindende Aus: Mittelſchule einen Vortrag über das Thema „Drei 
ſtellung zu beſchicken, wurde mit Rückſicht auf] Jahre Forſchungsreiſee in China“ hält, hat außer auf 
die ungünſtige Zeit und weil die Ausſtellung in das Geographiſche, ſeine beſondere Aufmerkſamkeit auf 
Danzig noch nicht lange zurückliegt. abgelehnt. die ſeltſame, intereſſante Architektur Chinas gerichtet, 
Ferner wurde beſchloſſen, für die Bereiſung der dem auf ihre mannigfachen Formen und ihren Zuſammen⸗ 
Verband angehörigen weſtpreußiſchen Käſereien klang mit der umgebenden Natur. Wie die Tempel 
einen zweiten Beamten anzuſtellen.ſ mit ihren Terraſſen und Vorhöfen, wie die Pagoden 
Der Landwirtſchaftskammer ſoll ein Antrag auf und Klöſter, die Stadtmauern und Türme ſich in ihrer 
Errichtung einer Melkerſchule eingereicht Geſtallung nach Verg und Waſſer richten, auf denen 
werden. Als Vertrauensmann des Ver- oder an denen fie erbaut find; wie bei ihrer Errichtung 
bandes in Handelsſachen für Hamburg und Lübeck auf die Himmelsrichtung genau geachtet worden iſt, 
55 Kaufmann Niepenhauſen⸗Lübeck ge⸗ alles das werden wir im Vortrage hören und an zahl⸗ 
Wänt ! 2 reichen Lichtbildern ſehen. Der Beſuch iſt alſo nicht nur 
Schweine für 45 Mark den Zentner will auch allen Freunden der Erd. und Länderkunde, ſondern 
der landwirtſchaftliche Zentralvere n auch allen Freunden der Kunſt dringend zu empfehlen. 
in Allenſtein den Städten zugänglich Herr Börfhmann iſt übrigens in Thorn kein Fremde 
machen. Das wurde in einer Verſammlung der ling; er hat ſeinerzeit am Bau der Garniſonkirche mit⸗ 
Vorſitzer der landwirtſchaftlichen Kreis⸗ und Jweig⸗ geholfen. 
vereine beſchloſſen, die der landwirtſchaftliche — (Damen und Herren⸗Vorträge) 


En ne a Damen, 79 Uhr für Herren, finden im Viktoria⸗ 
Meinung, daß das Pfund Schweinefleiſch auf der park wiſſenſchaftliche Demonſtrationsvorträge ſtatt, 
Reife vom Stall des Landwirts bis zum Fleiſcher⸗ in welchen Frau zur Linten und Herr Dir. Uhlig 
meister um 42 bis 45 Pfg. im Preiſe erhöht wird. vom Waldſanatorium Oybin über hochintereſſante 
Sämtliche Teilnehmer an der Besprechung waren und für jedermann ſehr lehrreiche Themen BON 
ſich darüber einig, den Mitgliedern ihrer Vereine werden. a 19 5 Sale 1 Kranke 
zu empfehlen, ihre Schweineproduktion zu 80 Pro- gewiß 1 nutz n 79 9 0 Br 125 he 
zent auf drei Jahre zu einem Preiſe von 45 Mark hören über: „Die Kur für Ungeheilte, Kran 910 
den Zentner Lebendgewicht anzubieten. Der land⸗ heilung ohne Arzneien u. ohne Operationen, die 
wirtſchaftliche Verein Nikolaiken hat ſich ſchon Todſünde der Menſchheit, Nervenelend, Arterien 
früher mit diefen Vorschlägen einverſtanden erklärt. und Herzentartung was Männer über die Leiden 
In einer Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins unſerer Frauen willen müſſen uſw. 

Braunsberg unterzeichneten eine Anzahl Land⸗ — Artushof- Konzert.) Bei dem am 
wirte einen Verpflichtungsſchein zur Lieferung von morgigen Mittwoch ſtattfindenden zweiten Streich⸗ 
Schweinen im Gewicht von 200—225 Pfund zu einem konzert der geſamten Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Preiſe von 45 Mark für den Zentner. Im übrigen Regiments Nr. 15 (Obermuſikmeiſter Krelle) kom⸗ 
ſprach ſich der Verein gegen die Offnung der men zum Vortrag: Krönungsmarſch aus „Prophet“ 
Grenzen und gegen die Einfuhr von Gefrierfleiſch[ von Meyerbeer, ODuverturen zu Webers „Oberon“ 
aus. Dagegen lehnten die Mitglieder des Heils ⸗ und Roſſinis „Tell“, Fantaſien aus ners 
berger Vereins eine derartig verbindliche Liefe⸗“„Meiſterſingern“, Peer 69 „La Boheme“, Anitras 
rung von Schweinen ab. anz aus der eer Gynt⸗Suite von Grieg, 

Schwei b de Gynt⸗Suite I“ Gri 
—— = nn — Menuett von Paderewski. „Geſchichten aus dem 
Lokalnachrichten. Wiener Wald“ von Joh. Strauß u. a. 
Thorn, 29. Oktober 1912. 


— Baltonpflege) Der Gartenbau⸗ 
85 0 re 1 n Tho A 1 15 el 1 1 975 

— (2. Lehrerprüfung.) Bei der am hieſigen] Schmückung der Häuſer und freundlichen Geſtaltung des 
ta e S 191 ar 50 lenen 2. te Straßenbildes durch Anlage von Balkongärten anzu⸗ 
prüfung beſtanden von 34 Lehrern aus Weſtpreußen, regen, die ſchönſten vorhandenen Anlagen dieſer Art 
die ſich gemeldet hatten, 29. prämiert. Es wurden Preiſe zuerkannt den 
— (Meiſterkurſe für Putzmache⸗ Damen Frau verw. Buchdruckereibeſitzer Dombrowski, 
rinnen.) Die guten Erfahrungen, die durch Ab⸗ Frau Obergerichtsſekrelär Dommer, Frau Mittelſchullehrer 
haltung von Meiſterkurſen für das Schneiderinnen⸗ Kowalskl, Frau Fabrikbeſitzer Eduard Kittler, Frau Dr. 


ewerbe gemacht worden find, ſollen nun auch den med. Dandelski. 
Haering zugute kommen, damit dieſe eben. (Tborner Stadttheater.) Aus dem 
falls Gelegenheit erhalten, die geſetzlichen Beſtim⸗ Theaterbureau wird uns geſchrieben: Am Don⸗ 


mungen bei Ausübung ihres Gewerbes erfüllen zu nerstag kommt die Premiere der Novität „Prinzchen“, 
en Zu a richtet die Hanz „Luſtſpiel von Robert Milch, zur Aufführung, und zwar 
werkskammer zu Danzig Mitte November als Kammerſpielabend. Dem Stück, das an der Wiener 
einen Meiſterkurſus ein, an dem jede Putzmacherin Reſidenzbühne bereits über 100 mal gegeben wurde und 
teilnehmen kann, die das 24. Lebensjahr zurück⸗ dauernd das Repertoir an den Großſtadt⸗Bühnen bes 
gelegt und ihr Gewerbe bereits 5 Jahre ſelbſtändig berrſcht, wird Pariſer Witz, Satire und Grazie nachge⸗ 
ausgeübt hat. Die Berufsberatungsſtelle des Ver: | rübmt. Ju den Hauptrollen find beihäftigt die Damen 
eins „Frauenwohl“ Danzig, Jopengaſſe 23, erteilt Düren und Pauli, ſowie die Herren Martini-Bajch, 

i vo 1 Uhr jede a der Men und Hentſchel. Leiter der Aufführung iſt 


hierüber Montags von 10—1 
W mündliche oder ſchriftliche Auskunft, Herr Martini⸗Baſch. Freitag, 1. November, bringt 


Zentralverein zur Besprechung über die neueren Am Freitag, 1. November, nachmittag ½4 Uhr für 


1 Blugftügpunft Weimar 10000 Mark ge⸗ 


g bruch in 


de zwelle vz 
erden ederbofung von „Julchens Flitterwochen“. 
ch hier eiaudeville von Reimaun und Schwartz, das 


zahlreiche Drohbriefe. 


Sonnabee nes rauschenden Beifalls zu erfreuen halte. 
Sale e a Dale 1 vierte loffter. 

chill Ro en Preiſen eine Aufführung v 

ee Sragödıe „Don Carlos“ flatt. rn, Die 2 Humoriſtiſches. 

a tag ſtaulfindende Vorſtellung „Der (Schlag fertig.) Chef: „Was, Sie erlauben 
Vormittag 10 a der Vorverkauf bereits Mittwoch] ſich, ſchon wieder zu mir zu kommen? Ich habe Sie 

— ( D. ihr doch letztens hinausgeworſen?“ — Reiſender: „Bitte, 


ſeiern 1 Fe t der goldenen Hochzeiy 
Strap am nächſten Sonnabend der Kriegsinvalide Michael 


ackt B 
wohnhaft und Gattin, Thoru⸗Mocker, Glenzſtraße 8, 


ich reiſe jetzt in einem andern XArtilei !* 

(Blinde Bettler.) Erſter Blinder: „Kennſt 
du den Herrn, der dir ſoeben 5 Pfennig geſchenkt 
hal?“ — Zweiter Blinder: „Nein, den ſeh' ich heut 
zum erſtenmal.“ 

(Angebrachte Variante.) Tief in Gedanken 
verſunken, vergißt Herr Proſeſſor Grübelmeyer wie ge⸗ 
wöhnlich, in ſtremendem Regen feinen Schirm aufzu⸗ 
ſpannen. — Stlraßenpoſſant: „Herr Profeſſor, darf ich 
Ihnen vielleicht Ihren Schum anbieten?“ 

(Er kennt ſich aus.) Bezitksbaumeiſter: 
„Noch eins, Löwenwirt, die Türen an euerm Saal- 
neubau müſſen der Sicherheit wegen nach außen auf⸗ 
gehn.“ — „Woaß ſcho', damit ma die Leit” beſſer' naus⸗ 
ſchmeiß'n ka'.“ 


Men (Ein SHiffsunfatt,) der beinahe zwei 
dienenden gefordert hätte, tee ſih gestern 
Beim Anl. der Weichſel an der Eiſenbahnbrücke. 
einem egen vor dem Maſtenhebekrahn verſagte 
ler 9 . Rußland kommenden Kahn die An⸗ 
forte Stdaß das Fahrzeug bei der hier ſehr 
rücke N romung mit großer Wucht gegen die 
Fun Der Maſtpaum brach glatt ab und 
Verfeht. aa Kahn. Mehrere Perſonen wurden 
und Ten, T., Anführer, aus Niſchawa ſtammend. 
Men darddter ſtürzten in die Fluten. Das 
Segeltaue das ſich in die im Waſſer liegenden 
der 9255 verwickelt hatte, wurde dadurch gerettet; 
No in d. wurde in der Nähe der Fähre gerade 
verliehen em Augenblick, als ihn ſchon die Kräfte 
wußten „ von Perſonen, die von dem Unfall nichts 
des Mascha dem Waſſer gezogen. Beim Anprall 
auch mel aumes gegen die Eiſenbahnbrücke wurden 
_ tete Telegraphenleitungsdrähte zerriſſen. 
Liahri Gugendlichee Abenteuer luſt.) Der 
D orn 10 Sohn des Obertelegraphenaſüſtenten G. aus 
und 505 die enangeliſche Präparandenanſtalt beſuchte 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Zur türkiſchen Lage. 
Konſtantinopel, 29. Oktober. Ein 
kalbamtliches Commun qué erklärt: Nach 
Telegrammen, die dem Kriegsminiſterium zu⸗ 


zw als ein fleißig fähi i 
ziger 1 j inge 2 die N 
ide in 5 1010 an Küng een singen, begann die Armee in voller Orrnung 
Schule hin können und am Sonntag Elternhaus und vie Vorwärtsßemegung. — Der engliſche Ma: 
gehe Re Nur gelaſſen, um nach dem Volkan zu rinereſormer Lympar wohnte dem geſtrigen 
ungem e Selk Ausbruch der Feindſeligkeiten halte er ein | Miniſterrat bei. — Den 1 2 en — 
gewöhnliches Intereſſe an dem Verlauf des Krieges 5 N 5 


gibt ſich der Thronfolger, der den Nang eines 
Marſchalls begleitet, nach dem Kriegsſchanplatz. 
— Der Belagerungszuſtand iſt ſeit geſtern 
Abend verſchärft warden. 

Vordringen der Nontenegeiner. 

Rijeka, 29. Oktober. Die Montenegriner 
beſetzten geſtern Mittag Plevplje. 

Die Kapitulatiensverhandlungen von 
Skutari. 

Eetinje, 28. Oktsber. Die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den Türken und Montenegrinern 
wegen Übergabe von Skutari haben begonnen. 
Die Türken fordern freien Abzug mit Waffen, 
ferner die Ermöglichung des Abtransportes 
aller Kaſſen und alles ſtaatlichen beweglichen 
Eigentums. 

Vereinigung und weiteres Vordringen 

der ſerbiſchen Armeen. 

Belgrad, 28. Oktober. Es verlautet, 
alle drei ſerbiſchen Armeen hätten ſich vereinigt 
und Fühlung mit den Türken genommen, die 
ſich unterhalb Owtſchepolje zwiſchen Köprülü 
und Iſtip konzentrieren. Hier werde in der 
allernächſten Zeit eine große Schlacht erwartet. 


Der Glückwunſch des Zaren. 

Belgrad, 28. Oktober. Die Meldung 
der „Frankf. Ztg.“, daß der Zar den König be⸗ 
glückwünſcht habe, beſtätigt ſich und ruft hier 
große Begeiſtrung hervor. 

Serbiſche Demonſtration gegen Sſterreich. 

Belgrad, 28. Oktober. Der Belgrader 
Magiſtrat gab Auftrag, das ſeinerzeit vom 
Prinzen Eugen von Savoyen errichtete Wohn⸗ 
haus zu zerſtören, damit jede Spur der damali⸗ 
gen Beſetzung Belgrads durch Sſterreich beſei⸗ 
tigt werde. Die Belgrader Preſſe fährt fort, 
gegen Sſterreich⸗Ungarn zu hetzen. 

Die Albaneſen kriegsmüde. 

London, 28. Oktober. Aus authentiſcher 
Quelle meldet der Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“, daß die Albaneſen mit allen mög⸗ 
lichen Mitteln verſuchen, von der Türkei loszu⸗ 
kommen. Sie haben der Türkei folgendes Ulti⸗ 
matum geſtellt: „Wir ſind des Krieges müde 
und der Unruhen in unſerem Lande. Wir 
wollen keinen Krieg und werden Sſterreich um 
ſeine Hilfe bitten.“ 


N f 
5 e bis ſchließlich in dem jungen Mann, dem 
Plan 11 und Unternehmungsluſt nicht ſehlte, der 
dem 15 ite, auf dem Kriegstheater mit zuſpielen. Nat» 
er am 10 Guthaben auf der Sparkaſſe abgehoben, at 
Ihe onnlag Vormittag unter dem Vorgeben, zur 
8 zu gehen, die Reiſe nach dem Kriegsſchauplaß an. 
olize liches.) Der Pollzeibericht ver⸗ 
E heute 3 Arreſtanten. 
fr 2 (Gefunden) wurden ein Geſindedienſtbuch 
kücher n Schiemann), eine Broſche, 5 Militärgeſang⸗ 
Mäher ein Roſenkranz und eine roja Haube. 
75 im Poltzeiſekrelariat, Zimmer 49 
der Pen on der Welch el.) Der Waſſerſtand 
er je eichſel bei Thor betrug heute + 1,26 Meter, 
5 ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Auf 263 lowice iſt der Strom von 2,20 Meter 
53 Meler geſtiegen. 


Luftſchiffahrt. 


Der on der Gordon⸗Bennettfahrt. 
Ful däniſche Bordonbenneitballon „Clouth 4“, 
inter Kapitän Seidelin, ift Montag Vor⸗ 
0 tag 8 Uhr in Hoſtrin bei Prag 
alt gelandet. 
zlbräfidialfitzung desdeutſchen 
in uUgderbandes. Am Sonnabend tagte 
6 Weimar unter dem Vorſitz des Herzogs 
nt Günther zu Schleswig⸗Holſtein das 
Nelamipräſidium des deutſchen Flugverban⸗ 
Es wurde beſchloſſen, die Werbe⸗ und 
beltstätigkeit nunmehr aufzunehmen, nach⸗ 
em die Nationalflugſpende vollſtändig ab- 
guſchloſſen worden iſt. Als erſter Flugſtütz⸗ 
ünkt wird Weimar, als zweiter Ko⸗ 
urg in Angriff genommen. Im Anſchluß 
die Sitzung wurden auf dem für den 
Öligftügpuntt Weimar beſtimmten Gelände 
um Großherzog von Sachſen⸗Weimar und 
om Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein die erſten Spatenſtiche getan. Die 
Zeremonie erfolgte in Gegenwart von Ver⸗ 
retern der Staats⸗ und Stadibehörden und 
er Firma Karl Zeiß in Jena, die für den 


zeichnet he 


endet hat. 
— 


Mannigfaltiges. 


(Ein weiterer Bankzuſammen⸗ 
Reichenbach.) Das Bank⸗ 
aus Fr. von Einem in Reichenbach in 
Schleſien gibt durch Anſchlag bekannt, daß es 
le Zahlungen einſtellen muß. Die Firma 
will in Liquidation treten. Die Bevölkerung 
eichenbachs befindet ſich in großer Auf⸗ 
regung, da aus der Tatſache, daß einige 
reslauer und Berliner Großbanken den 
eſchäftsinhaber von Einem nicht unter⸗ 
fügen wollen, ungünſtige Schlüſſe gezogen 
werden. Die Depoſiten und Spargelder bei 
er Firma werden auf 2 bis 3 Millionen 
Mark geſchätzt. 

(Verurteilung.) Das Landgericht 

Leipzig verurteilie den Chemiker Franz Op⸗ 
aus wegen Fälſchungen, die er im Phyſika⸗ 
liſch⸗chemiſchen Inſtitut der Univerfität Leip⸗ 
dig begangen hatte, zu 2 Jahren und 3 Wo⸗ 
chen Gefängnis. Ophaus hatte ſich auf den 
Namen des Juſtituts Waren in Höhe von 
liebentauſend Mark verſchafft und beging im 
Inſtitut ſelbſt mehrfach Diebſtähle und Unter⸗ 
ſchlagungen. Für die erſchwindelten Waren 
ließ er ſich beim Rentamt Zahlung anweiſen. 
Er bezeichnete ſich bei ſeinen Betrügereien 
als Dr. chem., obwohl er niemals eine Uni⸗ 
verſität beſucht hatte. 
83 Soldaten an Fleiſchver⸗ 
giftung geſtorben.) Im Lager von 
Mac Inley ſind von zwei amerikaniſchen 
Regimentern insgeſamt 83 Soldaten nach 
dem Genuſſe verdorbener Speiſen, beſonders 
Fleiſch, gestorben. 

(Die üblichen Drohbriefe.) Nach 
der Verurteilung des Polizeileutnants Becker 
zum Tode erhielten die Newyorker Richter, 


Der neue Erzbiſchof von Köln. 

Köln, 29. Oktsber. Bei der Wahl eines 
Nachfolgers für Kardinal Fiſcher wurde Feliz 
von Hartmann, Biſchof von Münſter, als Erz⸗ 
biſchof von Köln gewählt. 

Juwelenräuber mit dem Revolver. 

Saarbrücken, 28. Oktober. In Roms 
bach in Lothringen iſt geſtern das Goldwaren⸗ 
geſchäft des Juweliers Schrottka auf verwegene 
Weile erbrochen worden. Die Diebe ſchlichen 
ſich unbemerkt in den Geſchäftsladen ein. Zwei 
von ihnen räumten die Ladentiſche und Schau⸗ 
fenſter aus, während ein dritter, der an der 
Tür ſtand, den Aufpaſſer machte. Frau 
Schrottka bemerkte den Einbruch und lief, da 
ihr Mann nicht zuhauſe war, zur hinteren Tür 
hinaus. Dort wurde fie von einem vierten 
Räuber durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. 
Auf ihre Hilferufe eilte ein fremder Mann 
herbei, der durch Revolverſchüſſe getötet wurde. 
Die Räuber entkamen. 

Zum Gordon⸗Bennett⸗Rennen. 

Stuttgart, 29. Oktober. Der ſchweize⸗ 
riſche Ballon „Azuria“, Führer R. O. Müller, 
iſt bei Königshof in Unterfranken glatt gelan⸗ 
det. Andauernder Negen verkürzte die Fahrt. 
Der ſchweizeriſche Ballon „Helvetia“, Führer 
Leutnant Sorg, iſt am Montag Nachmittag 
1,55 Uhr nach ſtürmiſchem Wetter bei Miechut⸗ 
ſchin, 42 Kilemeter von Danzig entfernt, glatt 
gelandet. 

a Hinrichtung. 

Greiz, 29. Oktober. Der vom Schwurge⸗ 
richt Greiz am 7. Dezember 1911 wegen Raub: 


ſowie der Staatsanwalt und die Zeugen mordes zum Tode verurteilte 61 Jahre alte 


Maurergeſelle Buchmann aus Moſchnitz iſt 
heute früh mittels Guillotine hingerichtet wor⸗ 
den. B. ermordete am 10. März 1911 den 79⸗ 
jährigen Arbeiter Zſchaegner in Moſchnitz 
durch Beilhiebe und beraubte ihn feiner Bar⸗ 


ſchaft. 
Verhängnisvoller Baueinſturz. 

Mailand, 28. Oktober. Als geſtern 20 
Perſonen in dem Neubau der Gräfin Vialandi 
di Villaruova zu Vercelli zum Richtfeſt ver⸗ 
ſammelt waren, ſtürzte der Ban infolge zu 
großer Belaſtung in ſich zuſammen. Vier Per⸗ 
ſonen waren ſofort tot, zwölf verwundet. 

Ausſtand. 

Dünkirchen, 29. Oktober. Die Gas⸗ 
arbeiter ſtehen im Ausſtand. Ein Teil der 
Stadt und 5 Ortſchaften der Umgebung lagen 
geſtern Abend im Dunkel. Die Arbeiter der 
Elektrizitätszentrale erklärten, mit den Gas⸗ 
arbeitern gemeinſame Sache zu machen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 29 Oktoder 1912. 
Für Getreide Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mi. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchon. 
Weizen unverändert, per Tonne don 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis, 208 Mk. 
per Ottober 210 Mk. bez. 
per Oktober November 207 Mk. bez. 
per November — Dezember 206! Mk bez. 
hoch zunt 676—732 Gr. 170 198 Mt. bez. 
rot 682 735 Gr. 164—197 bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kar, 
inländiſch 714 Gr. 177%, Mk. bez. 
Regullerungsnreis 178½ e. 
ver Oktober 177 Mk. bez. 
Oktober —- November 177 Mk. bez. 
per November Dezember 177 Br. 176%, Gd. 
per Januar — März 177 Br., 176°, Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1006 gr. 
inländ. groß 66%—580 Or. 179—204 Mk. bez. 
ohne Gewicht 130-150 Mk. bez. 
Safer unverändert, ver Janne von 1000 Kgr. 
inländ. 162—177 Mk. bez. 
Nahzuder. Tendenz ftetig. 
Meudement 88 % fr. Neuſgurw 9,17, Mk. beg., 9,22 ½ Gd. 
Rendement 750 fr. Neufahrw. 7,2% Mr. bez. 2 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,00—11,90 Dit. bez. 
Roggen. 10,50—10,60 Mk. bez. } 
Der Boritand der Produklen⸗Vörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 


Thorner Stadlanleihe 4% . 
Thorner Stadtanlelhe 3¼½ % 


29. Oktbr. 28. O ktbr. 
Wege 175 ſcde Banka 
lerreichiſche Banknoten . ‚5 84 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 3 en a 
Deulſche Reichsanlelhe 3½ % . „ 38.20] 88,39 
Deutſche Reichsanleihe 83 / - o 77,990 78,10 
Preußiſche Konſols 3½ % „. 88,25] 88,49 
Preußiſche Konſols 3% „ 77,80 78,10 
5 . 


99.90 
1% 


Dezember 


Poſener Pfandbrieſe 4% . 99,60 
Poſener Pfandbriefe 31% . . . 8— | 89.— 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbrlefe „950.70 92 
Welpen che Pfandbrleſe 3½ % . 87,80 | 87,30 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3%, .. 74,25 7,30 
Ruſſiſche Staalsrente 40 —.— 92,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 ] 87,40] 87,25 
Ruſſiſche Staatsrente 4% % von 1905 100,39 | 100,40 
Polniſche Pfandbeſeſe 4½ % 4 90,50 90,80 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktlen „146,90 148,25 
Norddeutſche Lloyd⸗Altien 115,39 116,10 
Veulſche Bank-⸗A tlie 245,— 245,50 
Distant⸗Kommandlt⸗An telle 180,10 181,— 
Norddeulſche Kreditauſtalt⸗Akllen 1171 1 
Oſtbank für Handel und Gewerbes kt. | 123,— | 122,60 
Allgem. Eleklrizitätsgeſellſchaft⸗Akllen] 251,.— | 252,25 
Aumetz Fliede⸗Aklien ] 180,— | 180,50 
Bochumer Gußſtahl-⸗Akktlen . 218,10] 229,— 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . . 168.— 169,50 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktlen] 169,25 | 160,80 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . 180,— | 187.75 
Laurahlltte⸗Aktien 168,10] 167,90 
Phönix Bergwerks⸗Altien . 26,,— | 269,60 
Rheinſtahl⸗Aktlen err 157,40 | 158.60 
Weizen tofo in Newport: . 2. 2.1 108— 106 
„ maltoben. ra ee 002 — 
„ nee eh eerze 210,— | 210,25 
„ MM. 8 214,— 2214,50 
Roggen Oktober e 184,50 | 185,50 


Bei 180.50 181,25 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Belvatdistont 4% %. 


Der Verkehr an der Berliner Börſe ſtand geſtern 
unter dem Einfluß matter Tendenz, was vlelfach prozentweſſes 
Nachgeben der Kürſe zurfolge hatle. Lage und Stimmung 
beſſerten ſich, als jefteres London gemeldet wurde, jedoch 
konnten von der eintretenden Erholung nicht alle Werte 


profitieren. 


Dan 301 29. Oktober. (Getreldemarkt). Zufuhr am 
Legetor 23 inländiſche, 43 cuſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 170 Tonnen, ruff. 6 Tonnen. 

Königsberg, 22. Oktober. (Oetreldemarkt). Zufuhr 
66 inländiſche, 310 ruſſ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


Berlin, 25. Oktober. Die Spiritus ⸗ Zentrale pat den 
Verkaufspreis für Primaſprit frei Thorn wie folgt feſtgeſetzt: 
Zur prompten Lieferung auf . 70,.— Mk. 
Verbrauchsabgabe mit 125 Mk. zu Laſten des Käufers. 
PDS ——Z—— — . —— 
Bromberg, 28. Oktober Handelskammer -⸗Bericht. 
Weizen unv,, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 207 Me, do bunter und rot mind. 128 
wid. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 203 Mk., Weizen, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 187 
Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 


zugfrei, 177 ME, geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 


mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 174 Mt., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 172 Mt, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, gefund, 167 Mk., do. mind. 115 Pfd. Holl. 
wiegend, 162 Mk., geringere Qualitäten unter Nolſz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 167—173 Mk., Brauware 171—199 
Mk., feinfte über Notiz. — Futtererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 163—174 Mk., zum Konſum 
175—188 Mt. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Waßerſünde der Weigel, Frahe und ehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


und, Roggen 


Brahe del Bromberg Bede 


Netze bei Ezarnilau 2». « 


der Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn 29. 1,26) 28. 1,28 
Zawichoſetet » . 2 
Warſ chan 27. 1,45] 26. 1.47 
Chwalowicſtße » 27 | 2,53] 26. 2,20 

Zalroczyt , 0 2 0 — — 1421 — 


e „ „„ „„ 


30. Oktober: Sonnenaufgang 6.51 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.33 Uhr, 
Mondaufgang 6.54 Uhr, 
Monduntergang 12.31 Uhr. 


i Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnolierungskommiſſion.) 
Danzig, 29. Oktober. 

Auftrieb 39 Ochſen, 64 Bullen, 131 Färſen und Kühe, 
101 Kälber, 317 Schafe und 1576 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl, ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 49—50 Mk., b) junge ſleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 43—46 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
36—49 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſlen 
Schlachtwerts —.— Mk., d) vollfl. jüngere 40—43 Mt. 
2 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 DE, 

) gering genährte 3 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —.— Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
27-43 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27—31 Mk., o gering genährte 
Kühe und Färſen 24 Mk., D gering genährtes Jungvl 
(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: ) Doppellender feinſte M 
65—70 Mk., b) ſeinſte Maft (Vollinaſt) und beſte Saugkälber 
35—63 Mk., o) mitt, Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—53 Mk., 
d) gering genährte Saugkälber —40 Mk.; SEE 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34—45 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—27 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —.— Mk.; Schwein e: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 60—66 ME, 
b) vollfl. über 21, Ztr. Lebendgeicht 55—82 Mk., ch voll⸗ 
fleiſchige über 2 Zir. Lebendgewicht 5560 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 32 —57 Mi, e) gering 
entwickelte Schweine 48—52 Mk., ) Sauen 45—47 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 


Rindermarkt ſchleppend, kaum geräumt. Kälberhandel ich r 


flott. Schajhaudel mat. Schweinemarkt gedrückt, nich ! 
geräumt. 
Ü + * x * * 
Thorner Marktpreiſe 
vom Dienstag den 29. Oktober. 
niedr. höchſter 
Benennung. | Preis. 
Weise Laie le ae 1a ice 19,89 | 20,80 
Regen wrareie = 16,80 | 17,70 
Hexſte . ee 0 2 „%% 6 „6 „ 16.— 19,— 
Hafer. „ „ tale » 17.— 18,.— 
F en 1 1 
% ͤ ͤ ( - 6,50 7— 
eee eee 75 20,.— | 24,— 
Karloſſeil(, „50 Kilo] 1,80 3,50 
Brot 2½ „ VE. 0.2 26 
Roggenmehl ee. 1 „ — I — 
Ninbſleiſch von der Keule. . 1 Kilo] 1,80 2,20 
Dauhjleiiih are ec 0, a0 2 1,59 1,70 
Kalbſleiſ h 5 1,69 | 2,40 
Schweinefleſſc h... 1 1,60 | 1,80 
emmelſteiſc ht 7 1.70 2,— 
eräucherter Spee > 2— | — 
Schmaſ g. „ „ 
c 5 450 98 
e „ Scho! „ 
CL n a a u 
Aale. I Klo! —— . 
Wen RE 55 80 1.20 
Schlele e " 2,60 rar 152, 
hh. Kokain 2 1,40 1,80 
Koh een es a ee w Sn oe 
DiE re fi 80 | 1,40 
Nanderge Far Fade Meile 2 2,20 | 2,60 
ee Else ehe 5 1, 5 
are e 75 1.— 1.20 
Serſſche „ Fotah See re 2 —,4 | —,60 
a TE Fr ET 2 —,60 | —,80 
Faden rt 5 —89 1.— 
e ol euer el einufes mr 
TE ee e 
Nhe le rt ee > —8 | —,22 
Spire nn 7 210 | —.— 
(denaturlert) 9 8 = 35 | 138 


Der Markt war gut deſchläkt. 


Es koſteten: Kohlrabi —.— Mk. die Mandel, Blumen ⸗ 
tohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſiugkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopß 
Salat 1 Sam — Pf., Spinat 20 Pf. das Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Tomaten 30 Pf. das Pfund, 
1 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pig. das 

ilo, Sellerie 10 —15 Pf. die Knolle, Retlig 5 Pf. 3 Stüc, 
Meerrettig 10-50 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bd. 5—8 2 
Kürbis 5 Pfg. das Pfund, Schoten — Pf. d. Pfd., 
Grüne Bohnen — Pf. das Pfd., Wachsbohnen — Pf. 
das Pfd., Apfel 10—20 Pf. d. Pfd., Birnen 10—30 Pf. das 
und, Kirſchen — Pf. das Pfd., Pflaumen — 
das Pfd., Stachelbeeren — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf. d. Pfd., Blau⸗ 
beeren — Pf. das Liter, Preißelbeeren — Pf. d. Liter, 
Wallnüſſe — Pf. d. Pfd., Pilze 5— 20 Pf. d. Näpfchen, Puten 
4.00 —5,50 Mk. d. Stck., Gänſe 4.00—9,00 Mt. d. Stck., Enten 
4,00—7.00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,59—2,59 Mk. das 
Stuck, Hühner, junge 1,60—2,50 Mk. das Paar, Tauben 
0,80 —1,00 Mk. das Paar, Hafen 3,50—4,00 Mk. das Stück. 


8 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis liſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 
Fur 50 Kilo oder 100 Pfund 21.10. 2 bisher 
mt. | Mt. 


Weizengries Nr. 1 18,80 


eee, ao era. 17,89 | 18,20 
Kaijerauszugsmehl ec 19,— | 19,49 
ee N 18,— | 18,49 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,80 17,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,60 | 17,— 
Weizenmehl 0 grün Band. 12,— 12.— 
Weigen⸗Futterme hl. 6,40 | 6,860 
( ame: are hernehne 6,40 | 6,60 
Aenzenmezl 0 AUCH DEE ESTG 14,60 | 14,60 
Noggemnehl lll... 13,80 | 13,80 
! ehrele see 13,20 13,20 
Noggenmehl II 9,49 | 9,40 
Konmipntehe oe eo 11,80 | 11,80 
Roggenſchrot A ie 
Roggentlele en nn.“ 6,49 | 8,69 
Gerſtengraupe Nr. 1. 16,50 | 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 2. J 15,.—15,.— 
Gerſtengraupe Nr. 3 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 232. 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. ss. 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. ) 12,50 12,50 
Gerſtengraupe grobte 12,50 12,50 
Gerſtengrütze Nr. 13,— 19,.— 
Gerſtengrüße Rr. . 2 2 oe 0 oe. 12,50 12,50 
Saen W 8 12,30 | 12,20 
Beriten-tohmehl - - - » u...» 12,— 12.— 
Gerſten⸗Futtermeghl!hl 7,60 7,60 
Buchweizengri ss 0. . 22,.— 22, 
Buchweizengrütz Tl 21,— | 21,— 
Buchweizengrüße Ilir 20,50 | 20,50 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29 Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 5 Srad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Südweſt. 
Barometernand: 760 mm. 
Bom 28. morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur! 
+ 9 Grab Celſ., niedriaſte 9 Grad Cell. 


: eine bewährte 
W \ Krankenkost 
fur Erwachsene 
bei Störungen der Verdauung, 
bel Schwäche u,Appefitlosigkeit 


*. 
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a; 


Een höhe lieg 


— 
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Sonnabend vormittags 


Oskar 


Die Beerdigung findet 


unſere geliebte Schweſter 


Mathilde 


im 79. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


77 2 


k Es hat Gott gefallen, am 28. 
Oktober meinen lieben Mann, den 
Schuhmachermeiſter 


Robert Hinz 


nach langem, ſchwerem Leiden aus 
dieſem Leben abzurufen. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
A Helene Hinz. 
Thorn den 29. Oktober 1912. 
Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag den 31. d. Mis. in Neu⸗ 
ſtadt ſtatt. 


Für die uns erwieſene Teilnahme 
und vielen Kranzſpenden, insbe⸗ 
londere Herrn Pfarrer Greger, 


Podgorz, für die troſtreichen 
Worte am Grabe unſerer teueren 
Entſchlafenen ſagen wir hiermit 
unſern aufrichtigſten Dank. 


E. Stern und Kinder. 


EEE Acc 
Bekanntmachung. 


Au n 

In der Nacht von Mittwoch den 
30. zu Donnerstag den 31. d. Mis. 
foll die Hauptdruckrohrleitung der Innen⸗ 
ſtadt und Vorſtädte, ſowie Mocker gründ⸗ 
lich durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr abends 
und endet vorausſichtlich 3 Uhr morgens. 

Während dieſer Zeit werden die Haupt« 
und Zweigleitungen vollſtändig entleert 
ſein. Es wird den Hausbeſitzern und 
Bewohnern, insbeſondere den Reſtaura⸗ 
teucen und Gaſtwirten daher empfohlen, 
ſich mit dem zur Nacht erforderlichen 
Waſſerbedarf rechtzeitig zu verſehen. 

Um AUnreinlichkelten, Stöße in der 
Waſſerleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu vermeiden, iſt es 
ratſam, die Haupthähne vor dem Waſſer⸗ 
meſſer im Revlſionsſchacht für die ge⸗ 
nannte Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 29. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 


Vekanntmachung. 


Bei unſerer Steuerverwaltung iſt ſo⸗ 
gleich die Stelle 


eines Schreibers 


zu beſetzen. 

Junge Leute von guter Schulbildung, 
flotter Handſchrift und Gewandtheit im 
Rechnen wollen ihre Geſuche mit Lebens 
lauf und Zeugniſſen unter Angabe der 
Lohnanſprüche bei uns einreichen. 

Etwaige perſönliche Meldungen ſind 
unter Vorlage der oben bezeichneten 
Schriftſtücke im Steuerbureau im Rat⸗ 
baufe, Zimmer 44, anzubringen. 

Thorn den 28. Oktober 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag den 1. k. Mts, 
nachmittags 4 Uhr, findet eine 
Sitzung des Gemeindewaiſenrats im 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaal ſtatt, wozu 
die Herren Waiſenratsmitglieder ein⸗ 
geladen werden. 8 

„Tagesordnung: 
Einführung der Berufs⸗ 
vormundſchaft. 


Thorn den 24. Oktober 1912. 
Der Vorſitzende 
des Gemeindewaiſeurats. 


Buchführung 


einfach, doppelt, amerikaniſch, mit 
Abſchln „einzig, erfolgreich, gründ⸗ 
lich, rationell bei 


Biüächerrtviſor Krause, 


Coppernikusſtr. 7, 3 Tr. 


Befunde Noggenfpren, 
jatoie pelundes Hagel 


von Roggenſtroh, ſämtlich aus der Scheune 
hat jedes Quantum abzugeben ee 


% Fritz Ulmer. 


langem, ſchwerem Leiden unſer einziger, lieber Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe, der Privatier 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


H. Papke, fünigl. Strompeiſter, u. 
tau Emma, gtb. Ehlert. 
Thorn den 29. Oktober 1912. 


3 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des altſtädt. 
evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Heute nachmittags 4 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 


geb. Weigel, 


Thorn⸗Mocker den 28. Oktober 1912 
Emma Schultze, geb. Weigel. 
Emil Weigel. 
Julie Brausewetter, geb. Weigel. 
Gustav Weigel. 
Minna Nehring. geb. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 30. d. Mis., nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle aus auf dem St. Georgenkirchhof ſtatt. 


ſtellt ein W. Fischer, Schmiedemeiſter. 


Brettſchneider 


werden geſucht. * 
Carl Kleemann, Holzhandlung. 


CTüchtiger Pferdepfleger 


kann ſo fort eintreten. 


verſtarb in Magdeburg nach 


Ehlert. 


in Thorn am 30. Oktober, 


Meister, 


Weigel. 


lte Iclauntnachung. 


königlichen 
Kriegsminiſteriums vom 30. September 
1912, Nr. 421, 9, 12, find mit Ge⸗ 
nehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers 
und Königs die Lünetten IV und Vin 


Gemäß Erlaſſes des 


Thorn aufgelaſſen. 


Demzufolge iſt aufgrund des § 23 
des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes vom 21. 
Dezember 1871 von der Reichs⸗Rayon⸗ 
Kommiſſion die Grenze des 1. Rayons 
vor der alten Stadtbefeſtigung zwiſchen 
Kloßmannſtraße und Goetheſtraße bis 
an den roten Weg bezw. die Drewitz⸗ 
Privatſtraße der 
von der Drewitzſtraße 
nach dem Grützmühlentor, bezw. den 
Weite und Nordrand des großen Grütz⸗ 
mühlenteichs bis zur Wollmarktſtraße, 
bezw. die Oſtſeite der Wollmarktſtraße 
bis zur Amts- Schmiede⸗ſtraße, bezw. 
die Südſeite derumts⸗(Schmiede⸗ ſtraße 
mit Anſchluß an den 1. Rayon der 
neuen Stadtbefeſtigung, zurückgelegt 


ſtraße, bezw. die 
Fortifikation 


worden. 
Thorn den 26. Oktober 1912. 
P. 1987/10. 12. 7 1 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


sone 


roſiges, 


ein reiner, zarter, ſchöner 
Alles dies erzeugt die allein echte 


Steckenpferd -Lilienmilch-Heife 


a Stück 50 Pf., ferner macht der 
Dada -Cream 
rote und riſſige Haut in 


Thorn: J. M. Wendisch Macht., Aflolf 
Leetz, Hugo Claass, Anker - Drogerie, 


Adolf Maler, M. Baralklewiex, Paul 
Alfred Weber, Anders & 
Go., Rats-Apotheke; böwen-Apoth.; 


Weher, 


Annen-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Anotheke; 
in Rehden: Adler-Apotheke; 
in Schönſee: Hirsch-Anotheke, 


Wäſch wird in und außer dem 
2 Hauſe ſauber geplättet. 


M. Krüger, Glanzplätterei. 


Neuſt. Markt 11, Hof, 3 Tr. 
rantheitshaber mein 


Reſtaurant zu verpachten. 


A. Troyke, 
Culmer Vorſtadt Nr. 74. 


Laer Feist 


ſchöne, ſchmackhafte Ware, verſendet in 
Poſtpaketen à Pfd. 50 fg. gegen Nach⸗ 


x nahme 
Molkerei Groß⸗Wolz, Weſtyr. 
Klavier 
ee 


Poftſchleßfach 20. 
ee 


Einen chmiedegefellen 


und Lehrlinge 


Thorn⸗Mocker. 


Bott, Gramiſchen. 


jugendfriſches 
Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut und 
Teint. 


einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 


werden. 
Schüler gehalten. 
entſendet 


à 1 M. und Stehplätze a 50 


Eintrittsgeld. 


am Mittwoch den 30. 


sowie für deren Angehörige zu 


Freitag den 1. 


Der Vackfiſch 
Zwei Knaben 
Das Gewitter 


u. 22 


Das Gänslein - 
Das Kraut Wahrheit 


Preiſe der Plätze: 


Abendkaſſe: 25 Pfg. Aufſchlag. 


Mitwirkung: Violinſoliſt 
Anfang 8 Uhr. 


wozu ergebenſt einladet 


Kräftiger Lauhurſche 


zum 1. November 1912 geſucht. 

. Carl Ludwig. Schulſtraße 1 

7 ur Schneiderei geſücht. 

Jung. 0 (MON. Penzamin, Corp. Sir 11,1. 

„Schneiderin geſuchl. Baderſtraße 22. 

Mädchen, die lochen 

Empfehle lönnen, und jüngere 

Dienſtmädchen, ſämtl. mit vorz. Zeugn., 

zum 1. November und ſpäter. Laura 

Mroezkowski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtraße 24. 


Lehrmädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſofort eintreten. 


Conrad Task & Cie., 
G. m. b. H. 
Tüchtſges, fauberes 


Mädchen 


bei gutem Lohn ſofort ge ucht. 
Frau Gross, Ulanenkaſino. 


Saub. Aufwartemädchen 
geſucht. Meldungen zwiſchen 1—2 Uhr 
Beombergeriie., Ling. zw. Gu. 8. pt. r. 
Cube zum 1, Nov. eine faud, Mufwür⸗ 

terin. Gerberſtr. 18, 1, r. 


9 14 
— 

Ein Demonſtrations⸗Vortrag 
über Luftſchiffahrt und Flugtechnik wird am Montag den 4. 
November, 8 Uhr, im großen Saale des Artushofes gehalten 
Um 5 Uhr desſelben Tages wird derſelbe Vortrag für 
Die Geſellſchaft für Luftſchiffahrt zu Berlin 
hierzu einen ausgezeichneten Redner, 
Spandow, der die der Geſellſchaft gehörigen Ballon⸗ und Flug⸗ 
maſchinen⸗Modelle im Betriebe zeigen wird. Numerierte Sitzplätze 


Schwartz'ſchen Buchhandlung ausgegeben. 


ufw. 
Nummerierter Platz 1.—4. Reihe 1,50 Mk. 5. und 
folgende Reihen 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg., im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung 
von A. Glückmann Kaliski, nur Filiale Artushof. 


Anfang 8 Uhr. — — 
r Mährend der Vorträge bleiben die Saaltüren geſchloſſen. 


/ Artushof. / 
Mittwoch den 30. Oktober: 


2. großes Streich⸗Konzert, 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des 2. pomm. Fußartiſlerie-⸗Regiments Nr. 15 
unter Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn R. Krelle. 


N Anfang 9 Uhr abends. a 


werden in schönen wasche Es 
e:hten Farben gefärbt. 
Bedrucken derselben mit modernen Mustern 


8 Hermann Savrade "= 
Rirberef & chem. Waschanstalt? * 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Herrn Philipp 


Pf. exkl. Steuer werden in der 
Schüler zahlen 40 Pf. 


Der Vortrag kann aufs wärmſte empfohlen werden. 


Gymnaſialdirektor Dr. Kanter. 


Uadharckhüssaal Kr WISSeHKal und Aa, 
Lichtbildervortrag 


des 


Königl. Reg.-Baumeisters Herrn Ernst Boerschmann- Charlottenburg: 
„Drei Jahre Forschungsreisen in 14 Provinzen Chinas“ 


Oktober, abends 8½¼ Uhr, 


pünktlich in der Aula der Mädchenmittelschule, 
Eingang Gerstenstrasse. 
et Eintrittskarten für Mitglieder des Coppernikusvereins, 
des Vereins für Kunst und Kunstgewerbe und der Lehrervereine, 


75 Pf., für andere zu 1 Mk, für 


Schulen zu 30 Pfg. in den Buchhandlungen der Herren Walter 
Lambeck und E. F. Schwartz sowie an der Abendkasse. 


Der Vorstand. 


November 1912, 


im Artushof: 


„Laßt Sonne herein!“ 


Beiterer Rezitations = Abend 
Dr. Curt Elwenspoek. 


Aus dem Programm: 
Ein Ausflug mit Appelſchnut 


„Otto Ernſt. 

. Joſefa Metz. 
Wilh. Buſch. 

„ Deil. v. Liliencron. 
Rud. Baumbach. 
F. v. Oſtini. 


. 0 — 


—ͤ—U—Pw 


Ende gegen 10 Uhr. 
2 


Herr Fritz Köppen. 


— Anfang 8 Uhr. 
Kaſſenpreis 040 M., Familie zu 3 Perſonen 1 M., Logen d 5 M. 


Schützenhaus Schloßſtraße. 
Von Sonnabend deu 2. November ab jeden Sonnabend: 


— Kavalier ⸗ Ball 


mit verschiedenen Ueberraſchungen, 


Otto Gretzinger. 


mädchen für den ganzen Tag. 
Marklewitz, Mellienitr. 126. 

aubere Aufwarſung wird für den 

Tag geſucht. Mellieuſir. 54, 2. 


für ſogleich ein ſaub. Auſwarſe⸗ 


9 


6 Id gibt ohne Bürgen ſchnell, reell. 
E ful. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh Firma. Schniz, Berlin 75, 
Kreuzbergſtraße 21. Rüdporto. 


Bläkenlärger, Hund, 
10 Monate alt, preiswert abzugeben. 

Forſthaus Sängerau. 
Eine guterhaltene 


Schreibmaſchine, eine Kontor- 


einrichlung, zweiräderiger Hand⸗ 


wagen nud eine Gasbadeofen 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
in faft netter Winteriberziehee (hir 
große Figur), ſchwarzer Gehrock⸗ 
anzug und nerſch. audere Kleidungs⸗ 
Hilde preiswert zu verlaufen. Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


Sonnabend den 2 Nobember 1912: 


HODEFIUS- Ja0l, 


Rendezvous: 1 Uhr am Bahnwärter⸗ 
haus Liſſomitz. 

Zuſchauer am Bahnhof Waldmeiſter⸗ 
krug. Hallali am Bahnhof Barbarken. 

Beſtellung von Jagdpferden bis 


ſpäteſtens 1. Nobember, mittags, 


erbeten, da wegen zahlreicher Beteiligung 
Verteilung der Pferde ſehr erſchwert iſt. 


von Witzleben, 


Lt., Ulan.⸗Reg. 4. 


Für Vereine 


liefert Kotillon⸗, Ball⸗ ER 
und Scherzartikel zu 
Vorzugspreiſen. Stets 
Neuheiten sa 


Justus Wallis, Thorn, j . 


Breiteſtr. 34. 


Ein gulgegendes 


Neſtaukationsgrundftü 


krankheitshalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei 
Jablonski, Bergſtraße 22. 


Wohnhäuſer, 


neu erbaut, 3. und 4⸗Zimmerwohnungen, 


in der Bromb. Vorſtadt gelegen, unter Re 


günfligen Bedingungen zu verkaufen. 
Anfragen unter „Wohnhäuser“ 
an die Oeſchältsſtelle der „Brefje“ 


Ein Dauerbrandofen, Bett: 


geſtelle u.1 gr. Sprechapparat 5 BE 


billig zu verkaufen. 
Thorn 3, Rofenomftr. 2. 


Verkaufe preiswert: 


Braune ungarische Stute. 


Hauptmann Wagner, 
Brombergerſtraße 40. 


1 Kilo Briefmarken, 
gef. zu wohltät. Zweck. v. Miſſ. in Länr 
dern aller Erdteile. Zufällig denkb. günſt. 
enormer Bolten, gelegentl. Aufgabe eines 
Kloſters im Auslande kürzlich erworben. 
Garantiert unausgeſucht 100 derte, verſch., 
auch alte, ſeltene, intereſſante u. wertvolle 
Stücke. (1 Kilo ca. 10—12 000 Stück.) 
a Kilo 14.50 Mk., !, Kilo 980 Mark, 
½ Kilo 7,80 Mark, 1, Kilo 4,80 Mark, 
Voreinſendung oder Nachnahme. Die 
Aufträge werden der Reihe nach erledigt. 
Nur ſolange Vorrat. Nie wiederkehrende 
Gelegenheit für Sammler und Händler. 
Bernh. Bloch, Berlin C. 2, 

N., Friedrichſtraße 71% 


— nn nn 


Verkaufe 7jährigen, ſchwarzbraunen 


Wallach, 


1.72 Meter groß, ſehr kräftig, wegen 
leichten Tons ſehr billig. 


Rostalski, Leutnant, 
Brombergerſtr. 110. 
Sehr guterhaltener, eleganter 
Kinderſtuhl 
zu verkaufen Baderſir. 10, 1. 


Ein Gehpelz mit Biber beſatz 
und eine Pelzmütze billig zu verkaufen 
a Mellienſſraße 96. 


n 


Suche einen gut erhaltenen, ftarten 


Einſpänner⸗Wagen 


zu kaufen. Templin, Stewken 
bei Thorn. 


Ein phologt. Apparat 


zu kaufen geſucht. Ang. unter M. 417 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nollwagen, 


gut erhalten, ca. 30 Zentner Tragkraft 


kauft E. Willimczik. 


€ > c 


DD 


mit voller Pension von einzelnem 
Herrn zum 1. November geſucht. Nähe 
Tuchmacherſtr., Gerechteſtraße ie. be⸗ 
vorzugt. Ang. mit Preisang. u. M. X. 
45 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


mit Morgenkaffee von 2 Herren geſucht. 
Belten vorhanden. Angebote u. E. G. 
13 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung von 5 im., 


Bad und Zubehör zum 1. 4. 13 geſucht. 
Angebote mit Preis unter N. M. 50 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

5 Wohunngsangebste 

Fr. möbt. Jim 3.0m. Marſerſſr. 9 1 
1—2 gut möbl. Zimmer, 


auf Wunſch mit guter, voller Penſ., vom 
1. 11. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 1, 2, r. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Zu erfragen im Zigarren 
geſchüft Neuflädliſcher Markt, Ecke 
Gerechteſtraße 2. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, von ſofort zu 
vermieten, 


Culmerſtraße 4, 3. 


Unterrichts fächer: 
Klavier, Bioline, Peſang, Theo 


in der Muſik⸗ und Harmon de 
(pro Semeſter 18 Mark, für Schüler d 
Anſtalt unentgeltlich.) ef 


Derein für bes 
heiispliede TION. 


# 
Zu dem am 1. November Ba 
denden Vortrag der Frau zur unsere 
und des Herrn Dir. Uhlig erhalten ot, 
Mitglieder ermäßigte Preiſe un Jule, 
zugte Plätze. Da Herr Uhlig d feit 
reifen unſeres Vereins vertritt un edner 
vielen Jahren als vorzüglicher itgties 
bekannt ift, können wir unſeren M nge 
dern den Beſuch obigen Vortrages a 
legentlichſt empfehlen. 


Der Vorſtand⸗ 


Wähler! 
\ Nichlorganifierte ! 
wollt Ihr unparteiiſche Ver⸗ 
tretung, ſo gebt Eure Stimmen 
nur der Vorſchlagsliſte G. 
der Thorner Vereinigung 
der Privalangeſtellten. 


Stadt⸗Theater. 
Donnerstag den 31. Oktober, 8 Uhr; s 
16. Abonnements⸗Vorſtellung 
Kammerſpiel⸗Abend. Nodität! 


Novität! 
Das Prinzen, 
Liebesſchwank von Robert Misch,, ; 
Sonntag den 3. November, 3 fin 
Ermäßigte Preiſe! Novi 
Der Tanzauwalt, 
Vaudeville von Pordes-Milo. ht. 
Vo verkauf ab Mittwoch vorm. 10 11 


Saus- umd Grunppeſther⸗Vereil 
zu Thorn. 


n 

Anfragen wegen Wohnungen find © 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel 
in Firma W. Boettcher, Baberſtt, 
zu richten. 10 
Gerechteſtr. 8 10, 2, 6 Zim. 1250 1.10, 
Brückenſtr. 8, 2, 5 Zim., Entree, 

Küche, Mädchenzim., Badeſt., 

Keller, Bodenkammer, 900 
Breiteftr. 31, 2, 4 Zimmer, 880 
Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim., 700 ſof. 
Jakobſtr. 13, 4 Zim., Zubeh., 650 
Baderſtr. 8, Speicher, Remiſe, 
Hofraum, Pferdeſtall, zu er⸗ 


fragen Brückenstr. 5, 500 0 
Mellienſtr. 127, 1, 4 Zimmer, 450 P10 
Heiligegeiftfte. 1, 2, 3 Zim, 4500 
Culmer Chauſſee 120, 4 Zim., 10 

Bad, Garten, 4001.40 
Bankſtr. 6, pt. 3 Zimmer, 400 of. 


Hofitraße 11, 2, 3 Zimmer, 400 
Fiſcherſtr. 59, 1, 2 Zimmer, 
Leibitſcherſtr. 35, 1, 3 Zimmer, 216 ſoſ. 
Lelbitſcherſtr. 35, pt, 2 Zim., 1921101. 
Mellienſtr. 72, 5 Zimmer, 11 
Frledrichſtr. 10.12, 6 Zimmer, of. 


Mellienſtr. 123, 1 Zim. u. Küche, 


Schulſtr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, fof- 


g Baderſtr. 10, 1 möbl. Zimmer, 


Of. 
Seglerſtr. 12, 2 Z., Kab, Küche, Zub. 1.12. 
F.. ͤͤÄ———. 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
kleider 


werden ſauber und billig angefertigt. 1 
Anna Kowalkowski, Fiſcherſtr. 15 b, . 
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Reiche Damen, 
u. a. vermög. ſüdamerikau. Witwe,, 
junge deutſche Waiſe 400 000 5055 
mehrere Ruſſinnen m. 50—200 
Verm. und noch viele 100 vernidg- 
Damen aus allen Geſellſchk. wünſchen 


raſche 
Heirat. 


Herren, w. a. ohne Verm., die es 
ernſt meinen, erhalten koſtenloſe Aus“ 


kunft von 
Schlesinger, Berlin 18. 
——: .... . 


Damen 


Unden freundl. diskr. Aufnahme ohne Heim? 
bericht in meiner Privat⸗Entbindungs“ 
Anſtalt Krönchenſtraße 5, Telephon 3538. 


Ww. M. Zimmermann, 
Königsberg i. Pr. 


Demjenigen, der mir nachweſſt, wer 0, 
mir geſtohlene ee Nr. 
301 866, Modell 14 N, beſitzt oder ange 
kauft hat, ſodaß ich den Dieb ermitteln 
und zur Anzeige bringen kann. 

Ph. Dexheimer- 


Der Einbrecher, 


welcher im Haufe Coppernikusſir. 30 
den ce ede Apparat eni⸗ 
wendet hal, erhält 


30 Mark Belohnung 


gegen Rückgabe desſelben. 
Anzeige wird dann nicht geſchehen. 
Ph. Dexheimer; 


Damenuhr verloren. 


Geg. Beloh. abzug. i. d. Geſch. d. „Preſſe“. 
— 


Die Beleidigung, 


die ich Frl. Marta Ochotzki zugefügt 
habe, nehme ich zurück. . 


G. D 
Hierzu wel Vater. 


Konservatorium tr Ma 


TEUER 


chorn, Mittwoch den 30. Oktober 1912. 


Ein Geſetzentwurf über den 
Uriegszuſtand, 
den die bayeriſche Regierung ſoeben dem Land⸗ 
tage kurz vor deſſen Schluß hat zugehen laſſen, 
kommt gerade rechtzeitig, um auf die dreiſte 
und drohende Sprache, die in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe unter Hinweis auf die Her⸗ 
beiführung eines Generalſtreiks für den Fall 
eines Krieges geführt wird, die gebührende 
Antwort zu geben. Die internationale Sozial⸗ 
demokratie hat ſich wiederholt gebrüſtet, daß 


ſie die Macht beſäße, für den Fall, daß ein ihr 


nicht genehmer Krieg ausbräche, die Mobil⸗ 
machung zu verhindern oder ſonſt den Regie⸗ 
rungen und den Staaten ihren Willen aufzu⸗ 
zwingen. Selbſtverſtändlich hat auch dabei dic 
deutſche Sozialdemokratie die Führung ſich 
nicht nehmen laſſen, ſie hat die lauteſte und 
drohendſte Sprache geführt. Deshalb erſcheint 
es ganz nützlich, daß gerade jetzt durch das Er⸗ 
ſcheinen des erwähnten Geſetzentwurfs den⸗ 
jenigen, die es angeht, zur Kenntnis gebracht 
wird, was für ſie auf dem Spiele ſteht, wenn 
ſie einem etwaigen Verſuch der Sozialdemo⸗ 


kvratie, in der Stunde der äußerſten Not des 


Vaterlandes revolutionäre Übergriffe und An⸗ 
griffe an den Mann zu bringen, Unterſtützung 
zuteil werden laſſen ſollten. 

In der dem Geſetzentwurf beigegebenen 
Begründung iſt u. a. geſagt: „Schon ſeit Jah⸗ 
ren iſt von militäriſcher Seite wiederholt auf 
das Bedürfnis hingewieſen worden, das baye⸗ 
riſche Recht nach der Richtung zu ergänzen, daß 
auch in Bayern die Möglichkeit geſchaffen 
wird, im Kriegsfalle, wie bei drohender 
Kriegsgefahr, durch die Verhängung des 
Kriegszuſtandes die Sicherheit der Mobil⸗ 
machung und die Schlagfertigkeit des Heeres 
zu gewährleiſten und zu erhöhen. Bisher un⸗ 
terblieben geſetzgeberiſche Maßnahmen, weil 
mam mit der reichsrechtlichen Regelung rech⸗ 
nete. Dieſe ſteht jedoch jedenfalls in einiger 
Zeit nicht in Ausſicht. Die bayeriſche Staats: 
regierung hält es deshalb für geboten, daß 
Bayern die in ſeinem Bereiche ſtehende Lücke, 
wenigſtens inbezug auf die dringndſten Maß⸗ 


nahmen ausfüllt, bis die reichsrechtliche Rege⸗ 


lung ſelbſt erfolgt. Der zu dieſem Zweck vor⸗ 
gelegte Entwurf geſtattet, daß nach Ausbruch 
eines Krieges oder bei unmittelbar drohender 
Kriegsgefahr durch den König der Kriegszu⸗ 
ſtand verhängt wird. Die Verhängung hat 
zur unmittelbaren Folge, daß gewiſſe Hand⸗ 
lungen, welche die Sicherheit der Mobil⸗ 
machung gefährden, ſchwerer als ſonſt, oder, ſo⸗ 
weit ſie nach dem gemeinen Necht nicht ſtraf⸗ 
bar ſind, überhaupt beſtraft werden. In 
dieſer Beziehung ſchließt ſich der Entwurf aufs 
engſte an das preußiſche Recht an. Mittelbar 
ſoll die Erklärung des Kriegszuſtandes zur- 
folge haben, daß durch die Anordnung des 
Standrechts die ordentliche Strafgerichtsbar⸗ 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Woth e. 
t — Machdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(Schluß.) 

Irmeles Mündchen zuckte leiſe. a 

„Was haſt du, Kind?“ forſchte der Kranke. 

„Irmele möchte auch da ein bischen wie 
Jobſt ſitzen. Irmele möchte auch mal bei Vati 
„Eiei“ machen!“ 

Heinrike hob wortlos das Kind empor, ihr 
Herz klopfte plötzlich zum Zerſpringen. Irmele 
legte aber ihre kleinen Arme feſt um Sibos 
Hals und flüſterte leiſe: 

„Irmele dich furchtbar lieb hat, ganz furcht⸗ 
bar lieb.“ € 

Da zog er das Kind mit überſtrömenden 
Augen feſt an ſein Herz und küßte es zum 
male auf die friſchen Lippen. 

Jobſt ſchob ſein blondes Köpfchen zärtlich 
dazwiſchen, und dann ſaßen die drei eng um⸗ 
ſchlungen, und der Kinder frohes Geplauder 
lullte ihn in den Schlummer. 

Leiſe huſchten ſie dann hinaus, um in dem 
Garten herumzutollen. 

Heinrike aber hielt die Hände über ihres 
Mannes Haupt gefaltet. Sie dachte, wie ſüß 
doch das Vergeben ſei. 

Plötzlich aber fuhr Sibo aus dem leichten 
Schlaf empor. 

„Hörſt du nichts, Heinrike?“ rief er mit 
groß und glänzend geöffneten Augen. „Ich 
höre Muſik, die Studenten kommen!“ 

Heinribe zwang ihn ſanft auf ſein Lager 
zurück. 

„Du täuſcht dich, Sibo, ich höre nichts!“ 

„Doch, doch, ich höre es ganz deutlich. Horch 


doch, wie ſie fingen. Die Bürgerſtraße kommen | Zeit. 


ſie entlang. Hörſt du nichts?“ 


keit außer Wirkſamkeit geſetzt werden kann. 
Bezüglich des Kreiſes der ſtrafbaren Handlun⸗ 
gen, für die das Standrecht ſtändig iſt, lehnt 
ſich der Entwurf gleichfalls an das preußiſche 
Geſetz an. Die Verfaſſung und das Verfahren 
der ſtandrechtlichen Gerichte aber iſt nach dem 
Muſter des für innere Unruhen geltenden 
rechtsrheuniſchen bayeyſſchen Rechts geſtaltet, 
damit bei inneren Unruhen und das im 
Kriegsfalle geltende Ausnahmerecht auf we⸗ 
ſentlich gleichen Grundſätzen beruht.“ 

Der dem bayeriſchen Landtag vorgelegte 
Geſetzentwurf iſt nicht etwa — die bayeriſche 
Regierung hat das ausdrücklich erklärt — 
durch die Beſorgnis einer gegenwärtigen 
Kriegsgefahr veranlaßt, er ſoll vielmehr nur 
den Rechtszuſtand dadurch vervollſtändigen. 
daß nunmehr auch die bayeriſche Geſetzgebung 
dem in anderen Bundesſtaaten herrſchenden 
Rechte ſich anſchließt. Nach Verabſchiedung 
der Vorlage werden alſo inbezug auf den 
Kriegszuſtand, ſeine Vorbereitung und Bor: 
bedingungen — nach Artikel 68 der Reichsver⸗ 
faſſung kann der Kaiſer, wenn die öffentliche 
Sicherheit im Reiche bedroht iſt, den Kriegs⸗ 
zuſtand verhängen — im deutſchen Reiche 
überall die gleichen Rechtsverhältniſſe herr⸗ 
ſchen. Die ſozialdemokratiſchen Hetzer können 
alſo nicht länger im Zweifel darüber ſein, daß 
ſie mit einer Verwirblichung der Pläne, von 
denen ſie oft in der Abſicht einer Verhinderung 
einer Kriegsgeſahr geſprochen haben, die aller⸗ 
ſchwerſten Folgen und die verhängnisvollſten 
Wirkungen für diejenigen heraufbeſchwören 
würden, zu deren Führern und Beratern die ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Machthaber ſich aufgewor⸗ 
fen haben. xx 
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Die bayeriſche Abgeordnetenkammer berier 
am Montag das Geſetz über den Kriegszu⸗ 
ſtand, das eine Lücke in dem beſtehenden Recht 
ausfüllen ſoll. Die Regierung hatte in dem 
Ausſchuß einzelne Verſchärfungen, welche über 
das preußiſche Recht hinausgehen, fallen 
laſſen. Mehrere Anträge der Sozialdemokra⸗ 
ten, alle Reate aus dem Entwurf herauszu⸗ 
nehmen, die ſich nicht auf Spionage beziehen, 
wurden vom Ausſchuß abgelehnt und das 
ganze Geſetz mit allen Stimmen gegen die der 
Sozialdemokraten angenommen. In der De⸗ 
batte machte der Juſtizminiſter darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Entwurf nur für den Kriegs⸗ 
fall ausgearbeitet ſei. Die in einem Teil der 
Preſſe aufgetauchte Beſorgnis, als fänden die 
Maßnahmen auch bei einem wirtſchaftlichen 
Streit Anwendung, ſei grundlos. Im weite⸗ 
ven Verlaufe der Debatte betonte der Kriegs: 
miniſter, daß das Geſetz lediglich aus militä⸗ 
riſchen Rückſichten und im Intereſſe der Lan⸗ 
des verteidigung entſtanden ſei. Die Heeres⸗ 
verwaltung habe ſchon wiederholt verſucht, 
eine Regelung auf dem Wege der Reichsgeſetz⸗ 
gebung herbeizuführen. Da dies aber noch 


Und leiſe ſummte er das Lied: 


O alte Burſchenherrlichkeit! 
Wohin biſt du verſchwunden, 
Nie kehrſt du wieder, gold'ne Zeit, 
So froh, ſo ungebunden. 
Vergebens ſpähe ich umher, 

Ich finde deine Spur nicht mehr, 
O jerum, jerum, jerum, 

O quae mutatio rerum. 

Heinrike wollte nicht dulden, daß er ſich er⸗ 
hob, aber Sibo von Eſchenbach ſtand zum erſten 
male allein aufrecht vor ſeinem Lager. 0 

Das unverbundene Auge leuchtend in die 
Ferne gerichtet, ſtand er und wartete. And da 
kamen ſie wirklich hinter den Roſenhecken die 
lange Straße entlang, Fridunen, alte und 
junge, in zwei⸗ und vierſpännigen Wagen. 

Sibo hatte die geſunde Hand feſt gegen die 
Bruſt gepreßt. 

Den Burſchenhut bedeckt der Staub, 

Es ſank der Flaus in Trümmer. 

Der Schläger ward des Roſtes Raub, 

Erblichen iſt ſein Schlummer, 

Verklungen der Kommersgeſang, 

Verhalt Rapier⸗ und Sporenklang. 

O jerum, jerum, jerum, 

O quae mutatio rerum. 
ſchallte es über den Garten, 
blühten. — — 8 

Sibo trank gierig die Worte. 8 

„Das letztemal!“ ſagte er dann feierlich. 
„Das letztemal ſehe ich die alten Farben, die 
ich nicht wert war, zu tragen. Geſegnet ſei 
dieſe Stunde. Noch einmal, Heinrike, ſehe ich 
in des Lebens goldene Pforten, die ſo ver⸗ 
heißend der Jugend offen ſtehen. Ich höre 
deines Vaters Worte von dem Tor des Lebens, 
Heinrike. Damals war es noch zur Amkehr 
Wer es einmal verfehlte, der findet 
nimmer den Weg zurück, wenn er nicht ſtark ist 


wo die Roſen 


a f b Preſſe ® 


(Zweites Blatt) 


30. Jahrg. 


nicht gelungen ſei, habe ſich die 
veranlaßt geſehen, den Geſetzentwurf dem 
Landtag zu unterbreiten. Der Entwurf ſolle 
verhindern, daß Bayern auf eine Schutzwaffe 
verzichten müſſe, die die übrigen Bundesſtaa⸗ 
ten und die Nachbarländer ſchon längſt haben. 
— In der Spezialberatung erklärten ſich das 
Zentrum und die Liberalen für den Geſetzent⸗ 
wurf, während von ſozialdemokratiſcher Seite 
eine ablehnende Haltung gegenüber dem Ent⸗ 
wurf eingenommen wurde. Die einzelnen Ar⸗ 
tikel wurden in der Faſſung der Regierungs⸗ 
vorlage bezw. in der Ausſchuß⸗Faſſung ange⸗ 
nommen unter Ablehnung einer Reihe von 
ſozialdemokratiſchen Abänderungsanträgen und 
eines liberalen Antrages. In namentlicher 
Abſtimmung wurde ſchließlich in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde das ganze Geſetz mit den Stimmen der 
bürgerlichen Parteien angenommen. Dagegen 
ſtimmten geſchloſſen die Sozialdemokraten. 
Wie Präſident Dr. von Orterer am Schluſſe 
der Sitzung mitteilte, iſt in Ausſicht genom⸗ 
men, am Mittwoch die erſte Seſſion des Land⸗ 
tags zu ſchließen. 


Die Berliner Börſe vor 100 Jahren. 

Der gewaltige Kursrückgang, der an 
der Berliner Börſe anläßlich der Balkan⸗ 
wirren zutage getreten iſt, ruft die Erinnerung 
daran wach, daß auch vor 100 Jahren die 
Fonds⸗ und Geldkurſe einen ganz bedeutenden. 
durch die allgemeine wirtſchaftliche Lage be⸗ 
dingten Tiefſtand erreicht hätten, wie er 
aus noch vorhandenen alten Kurszetteln ſich 
ergibt. Die Anfänge des Berliner Effekten⸗ 
handels datieren aus dem Jahre 1772, als die 
Aktien der von Friedrich dem Großen begrün⸗ 
deten königlichen Seehandlung ausgegeben 
wurden, zu denen dann ſpäter die Pfandbriefe 
der landwirtſchaftlichen Kreditinſtitute in 
Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern, Schleſien 
und der Kur⸗ und Neumark traten. Der eigent⸗ 
liche Börſenverkehr in Wertpapieren, in Ver⸗ 
bindung mit der Ausgabe eines Kurszettels, 
beginnt mit den Kriegsjahren 1805 und 1806, 
die einen gewaltigen Kursſturz zu verzeichnen 
hatten. Die anfänglich vollgiltigen preußi⸗ 
ſchen Treſorſcheine ſanken 1806 auf 27 v. H. 
herab, ſtiegen dann wieder und erreichten beim 
Ausbruch des Krieges im Jahre 1813 mit ‚24 
v. H. den niedrigſten Kursſtand. Im März 
1810 ſtanden die Seehandlungsobligationen 
auf 46½, die Berliner Stadtobligationen auf 
50½, die Kur⸗ und Neumärkiſchen Pfandbriefe 
auf 79; die Preußiſche Münze, den Taler zu 
36 Groſchen, handelte man mit 8½, und der 
Friedrich⸗Wilhelm d'or hatte den Kurs von 16. 
Im Jahre 1815 waren die Staatskaſſen jo er⸗ 
ſchöpft, daß weder die Beamtengehälter, noch 
die Staatsſchulden gezahlt werden konnten; die 
Zinsſcheine und die Gehaltsſcheine für das 
Jahr 1814 wurden an der Vörſe gehandelt, 
— . —ññ [ſ:[ i 
i elbſtſucht und Treue. Hüte den Jungen, 
en nicht auch das Tor des Lebens, 
das goldene, verſchließt durch eigene Schuld, 
und er nicht durch das dunkle der Reue und 
Schande zu treten braucht in das Schatten⸗ 
We ſchone dich!“ bat Heinrike verzwei⸗ 
felt, indem ſie mit EN Gewalt Sibo auf 
b Lager zu zwingen ſuchte. 5 
e i ein Kinderlächeln, und dann 
ſagte er noch einmal: 5 

„Fridunen, Heinrike, werden an meinem 
Grab ſtehen, mein Vater, Onkel Heinrich und 
Rolf, wenn die anderen auch fernbleiben 
müſſen, weil ich das Recht auf ihre Teilnahme 
verwirkte. Aber ihnen kannſt du es jagen, daß 
ich bereue ſchwer und tief. And wie der reu⸗ 
ige Sünder Gnade findet zu Füßen des Hei⸗ 
landes, ſo wirſt auch du mir verzeihen, Hein⸗ 
rike, das fühle ich. Hörst du den Sang: 

„Vivat Fridunia! Vivat Fridunia!“ kam 
es dann fait jauchzend von ſeinen Lippen. 

Jäh ſank er, die Hand auf das Herz ge⸗ 
drückt, zurück. Sibo hatte ausgelitten. 

Ganz in der Ferne verklang der Burſchen 
Sang: 

Drum Freunde, reichet euch die Hand, 
Damit es ſich erneue, 

Der alten Freundſchaft heil'ges Band, 
Das alte Band der Treue. 

Klingt an und hebt die Gläſer hoch, 
Die alten Burſchen leben noch, 

Noch lebt die alte Treue! 

Noch lebt die alte Treue! 

Heinrike drückte Sibo ſtumm die Augen 
zu. Sie konne nicht klagen und weinen. In 
ihrer Seele war ein großes und freies Schauen. 

Geläutert und gebeſſert trat er zum letzten 
Gang durch das dunkle Tor, das ihm nun im 
hellen Goldglanze winkte. 


Regierung 


erſtere ſtanden Ende 1815 auf 80, während der 
Kurs der letzteren auf 96 ſtand. 


Der Balkankrieg. 


„Immer dräuender zieht ſich das Unheil über der 
Türkei zuſammen. Die Bulgaren ſind ſchon bis 
Baba-Esti ſüdlich von Kirkkiliſſe vorgerückt, ſodaß 
der türkiſchen Oſtarmeoe bereits der Rückzug 
nach Konſtantinopel abgeſchnitten 


worden ſein ſoll, und die türkiſche Weſtarmee 


befindet ſich in voller Flucht vor den Ser⸗ 
ben. Die Flucht der Türken artete in Panik aus, 
und kampflos iſt dem Gegner das wichtige Asküb 
überlaſſen worden. Mit der Eroberung von Asküb 
ſind die Serben bis ins Herz von Mazedonien vor⸗ 
gedrungen, ſie haben das Land wieder beſetzt, ws 
vor Jahrhunderten der Entſcheidungskampf zwiſchen 
Osmanen und Serben mit der völligen Niederlage 
der Serben endete. Wenn die türkiſche Weſtarmee 
im Kampf mit einem Gegner, wie es die heutigen 
Serben ſind, den kürzeren zieht, wenn ſie feige aus⸗ 
reißt und dem Gegner die bedeutendſte Stadt Maze⸗ 
doniens ohne Kampf überläßt, jo kann man in 
Thracien, wo die Bulgaren den Türken gegenüber⸗ 
ſtehen, erſt recht nichts erwarten. Es ſieht doch ſo 
aus, als ſei die ganze türkiſche Armee demoraliſieit 
und ſo heruntergekommen, daß die Türkei dem ver⸗ 
einigten Anſturm der kleinen Balkanſtaaten wird 
erliegen müſſen. Noch ſteht zwar die größte Ent⸗ 
ſcheidung aus, der Kampf um den 8 5 nach Kon⸗ 
ſtantinopel. Allein ſchon jetzt iſt es klar, daß die 
Sieger nicht gewillt ſind, die Stücke türkiſchen Ge⸗ 
biets, die ſie ſich mit Waffengewalt eroberten, wie⸗ 
der herauszugeben. Hat ſich der Balkanbund nicht 
an die Warnung der Mächte vor einem Kriege ge⸗ 
kehrt, ſo wird er ſich erſt recht nichts aus den Groß⸗ 
mächten machen, wenn dieſe mit Wiederher⸗ 
ſtellung des berühmten Statusquo 
drohen ſollten, dieſer Zauberformel der Diplomaten, 
die elend verſagt hat. Das bulgariſche Re⸗ 
gierungsblatt „Mir“ gibt folgende bündige 
Erklärung ab: „Alle Bemühungen einer euro⸗ 
päiſchen Intervention kommen zu ſpät und ſind 
überflüſſig. Wenn ſie ehedem 195 81515 erſchienen, 
ſind ſie heute völlig unzuläſſig. Die Völker des Bal⸗ 
kans, ſtark genug, für ſich ſelbſt zu ſorgen, führen das 
Werk der Befreiung bis zum Ende durch. Die 
öffentliche Meinung zeigt ſich noch unverſöhnlicher, 
beſonders nach dem Sieg bei Kirkkiliſſe, der das 
Selbſtgefühl der Bulgaren außerordentlich ſteigerte. 
Man darf ſich verſichert halten, daß jeder Verſuch 
der europäiſchen Diplomatie, das ſiegreiche Vor⸗ 
dringen der bulgariſchen Truppen nach Konſtanti⸗ 
nopel aufzuhalten, durch die bulgariſche Regierung 
zurückgewieſen werden wird, die ganz allein die 


Friedensbedingungen unter den Mauern der Hagia N 


Sophia diktieren will.“ 5 
Über die Niederlage der Türken bei Kirkkiliſſe 
verlautet nach einem Konſtantinopeler Tele⸗ 
gramm aus ſicherer Quelle: Die aus dem 3., 16. 
ſowie einem unabhängigen Korps, im 
ganzen aus acht Diviſionen beſtehenden tür⸗ 
kiſchen Truppen waren nördlich und nordöſtlich von 
Kirkkiliſſe bei Petra aufgeſtellt. Der Angriff der 
Bulgaren begann am 22. und dauerte unter hef⸗ 
tigem Artilleriefeuer bis zum 23. fort. Gegen 4 Ahr 
begann der fluchtartige Rückzug der gan⸗ 
zen türkiſchen Armee, welche nach der 
früheren Eiſenbahnſtation Alapli flüchtete; nur 
eine Diviſion unter Oberſt Hilmi be⸗ 
wies eine heldenmütige Haltung, indem 
ſie den Rückzug deckte. Ein Teil der Armee ſoll ſich 
nach Bunar Hiſſar zurückgezogen haben. Später 
trafen die an der Küſte des Schwarzen Meeres bei 
Iniada unter General Torgut Schefket 


Und als ſie den Toten ſo ſtill daliegen ſah, 
den Ausdruck des Friedens in dem bleichen 
Geſichte, da ging ſie, — ſie konnte nicht anders 
— ſtill in das Nebenzimmer. 

Da hing noch die alte Fridunen⸗Mütze ihres 
Vaters an der Wand und das verblaßte, blau⸗ 
weiß⸗goldene Band, und ſie nahm beides und 
legte es mit einem ſtummen Gebet auf das 
Lager des Toten, dorthin, wo noch die Blumen 
der Kinder lagen, die ſie dem Vater gebracht. 

Band und Mütze, deren er wieder würdig 
worden durch ſeine Reue, die ſollte er mit⸗ 
nehmen auf die letzte Reiſe. 

Aus dem Garten wehte der Duft der Roſen 
in das ſtille Gemach, und ein kleiner Vogel 
ſchmetterte ſein Liebeslied. 

Da damen die erſten, lindernden Tränen. 

* * 


* 

Und wieder hatte ſich der Lenz erneut, und 
auch der Herbſt war gekommen 

Purpurn glühte der Wein in den Gelän⸗ 
den, und der Rhein ſchimmerte im goldenen 
Lichte. 

5 ſchritt eine hochgewachſene Frau in 
dunklem Trauerkleid vom Dom zu Köln durch 
die weiten Straßen dem großen Totenfeld zu, 
das ſich da draußen ſo weit, ſo unabſehbar 
dehnte. 

Sie hielt einen Strauß blaſſer Aſtern in der 
Hand. In ihren braunen Augen lag es wie 
Feierglanz. 5 ; 

Von Bonn, wo Heinrike bei Onkel Heinrich 
mit den Kindern zu Gaſte weilte, war ſie mit 
dem Schiff heute Morgen bis zum Kloſter der 
heiligen Anna gefahren, den frommen Kloſter⸗ 
frauen guten Tag zu ſagen und der Oberin 
von Irmele und von Irmeles Mutter, der 
Kloſtermagd, zu berichten. Nat und Troſt 
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gelandeten türkiſchen Truppen ein, 
welche die Armee bedeutend 1 
— Amtlich wird in Konſtantinopel folgende De⸗ 
peſche des Walis von Adrianopel bekanntgegeben: 
Im Laufe der Kämpfe bei Kirkkiliſſe bewies die 
Diviſion des Oberſten Hilmi große Tapferkeit 


1 und fügte dem Feinde große Verlufte zu. Der Feind 
J. entfernt ſich von Kirkkiliſſe. — Eine weitere De⸗ 
5 peſche des Wali beſagt, daß die Stadt Adria⸗ 
13 nopel ruhig ſei, und daß ſeit 48 Stunden kein 
. Kampf ſtattgefunden habe. 

BD. Wie ein angeblich dem türkiſchen Kriegsminiſte⸗ 
N rium zugegangenes Telegramm meldet, hätten die 
5 Türken die ſtarke Poſition Maxaſch weſt⸗ 


lich von Adrianopel wiedergenommen. Eine 
amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht ſteht noch aus. 
Die türkiſche Oſtarmee iſt in der Falle? 

Der Kriegsberichterſtatter der iener 
„Reichs p 95 meldet am Montag: Das konzen⸗ 
triſche Vorgehen der Bulgaren gegen die türkiſche 
Oſtarmee iſt trotz des ungünſtigen 
digen Vorſchreiten. Der Rückzug der Türken 
nach Konſtantinopel iſt bereits abgeſchnitten. 
Die Bahnlinie Konſtantinopel⸗Lüle Burgas iſt bet 
Tſcherkesköf unterbrochen und die dortige Eiſen⸗ 
bahnbrücke über den Tſcharlufluß in die Luft ge⸗ 
ſprengt worden. Die türkiſche Armee iſt jetzt 
gezwungen, die ARE am Ergene⸗ 
fluß anzunehmen. Die Stärke der im Ge⸗ 
biete von Eskibaba⸗Lüle Burgas befindlichen tür⸗ 
kiſchen Streitkräfte wird auf vier Armee⸗ 
korps geſchätzt. Ein Teil der türkiſchen 
Truppen von Adrianopel hat noch den Rückzug 
längs der Maritza na imotica an⸗ 
treten können. Der Reſt der Beſatzung iſt be⸗ 
reits eingeſchloſſen. 

Aus Konſtantinopel wird vom Montag 
gemeldet: Die Eiſenbahn verbindung 
zwiſchen Konſtantinopel und Kirkkiliſſe, 
die unterbrochen war, weil das Eiſenbahnperſonal 
während der Räumung der Stadt flüchtete, wird 
Say oder Morgen wieder a 

ie Direktion der Orientaliſchen Eifenbahnlinien 
wird neues Perſonal anſtellen. Jede Station wird 
militäriſch bewacht werden. 

Nach den 5 Nachrichten find die Bul⸗ 


N 
ih 
1 


etters im ſtän⸗ 


garen bis aba⸗Es ki vor gerückt. Sie 
* haben einen türkiſchen Eiſenbahnzug mit 
. Munition erbeutet. — Ein weiteres Sofiaer 
I Telegramm meldet: Bunar Hiffar, wohin ſich 


die Garniſon von Kirkkiliſſe zurückgezogen hatte, iſt 
von bulgariſchen Truppen genommen worden. 
Der aus zehn Wagen beſtehende Zug, der von den 


„ Bulgaren im Bahnhof von Baba⸗Eski erbeutet 
* wurde, wird nach Kirkkiliſſe gebracht werden. — 
* Die Kriegskorreſpondenten ſind nach 


* Muſtafa⸗Paſcha abgereiſt. 

3 Weitere bulgariſche Beute. 

15 Unter der Beute, die bei Kirkkitiſſe ge 
5 macht wurde, befindet h auch die ganze ge 
5 des Generals Mahmud Mukhtar Paſcha, des Soh⸗ 
g nes des Großweſirs, insbeſondere auch der mit 
} Brilfanten 5 Ehrenſäbel, den Mukhtar Paſcha 
vom Sultan erhalten hat. 

J Von der bulgarischen Küſte. 

Der türkiſche Kreuzer „Barbaroß Hairedin“ iſt 
Sonntag wieder vor Warng erſchienen, ohne je 
doch einen Angriff zu unternehmen. Vor Bur gas 
liegt ein Kriegsſchiff. 

Türkiſche Hoffnung auf egyptiſche Hilfe. 

Der Konſtantinopeler „Sabah“ meldet: Die 
egyptiſche Regierung hat die Bezie⸗ 
hungen mit den Balkanſtaaten Ge 
brochen und deren Konſuln die Päſſe zuſtellen 
laſſen. Sobald die Möglichkeit eines Angriffs durch 
35 die griechiſche Flotte beſeitigt iſt, wird Egypten, 

e falls die Pforte es als notwendig bezeichnet, 18 000 
Mann auf den Kriegsſchauplatz entſenden. — Das 
iſt natürlich blanker Unſinn. Egypten iſt nichts als 
eine engliſche Provinz, und England erlaubt dem 
1 natürlich nicht, ſich am Kriege zu be 
eiligen. 
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Vom mittleren Kriegsſchauplatz 
im Struma⸗ und Meſtatal werden weitere 
bulgariſche Erfolge gemeldet. Bei der Einnahme 
von Kotſchana haben die Bulgaren eine Feld⸗ 
batterie, eine Gebirgsbatterie und große Mengen 
von Patronen erbeutet. Es wurden hundert Ge⸗ 
fangene gemacht. Die Operationen in dem Tal der 
Bregalniza werden fortgeſetzt. Die Straße zwiſchen 
Kotſchana und Iſt ip it beſät mit Ausrüſtungs⸗ 
und Bekleidungsſtücken, welche der Feind zurück⸗ 
gelaſſen hat — Infolge der wolkenbruch⸗ 
artigen Regengüſſe der letzten Tage find 
Die Straßen aufgeweicht, der Verkehr geht mit 
Schwierigkeiten vor ſich, an einigen Stellen hat ſich 
der Marſch nach vorwärts verlangjamt. 

Die Türken ließen ſich zu großen Aus⸗ 
—— . —— — 


h 7 wollte ſie ſich von der ſtillen Kloſterfrau holen, 
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2 die ein Menſchenleben hindurch das Getriebe 
13 der Welt mit anderen Augen ſah als die, 
5 welche im Kampf da draußen den beſten Platz 
für ſich erobern wollten. Getröſtet und geſtärkt 
8 hatte ſie Abſchied genommen von den ſtillen 
3 Frauen. 
1 Wehmütig hatte ſie hinüber nach der weißen 
2 Villa geblickt, der Zeugin ihres ehemaligen 
f Glanzes und tiefiter Erniedrigung. Auch den 
n Turm von Rolf Bandeners Sanatorium hatte 
ſie durch das falbe Herbſtlaub ſchimmern ſehen, 
und ihr Herz hatte ſo wild und leidenſchaftlich 
dabei geklopft. Aber ſie war doch vorüberge⸗ 
fahren. 5 
Wie gut hatte fie das Leben doch noch ge: 
führt. Nach Aufhebung des Konkurſes über 
den Nachlaß ihres Mannes war ihr, da die 
Verhältniſſe ſich doch nicht ganz fo ſchlimm 
dargeſtellt hatten, als es erſt den Anſchein 
hatte, noch eine beſcheidene Summe zugefallen, 
die es ihr ermöglichte, wenn auch unter allerlei 
Einſchränkungen, leidlich mit den Kindern zu 
leben. Sie hatte eine Anzahl Schülerinnen, 
die fie in Sprachen und Muſik unterrichtete, 
und Tante Babett ſorgte nach wie vor treu 
und gewiſſenhaft für ihre Küche. 
Die Kinder ſollen dermaleinſt ihre Erben 
ſein. 5 
So war auch für dieſe geſorgt. 

Aber oft, da wandten ſich von dem ſtillen 
Srabe Sibos plötzlich ihre ſehenden Gedanken 
einem zu, den ſie ſeit Sibos Beſtattung nie 
wieder geſehen, von dem ſie nicht wußte, ob er 
ihrer noch dachte. 


ſchreitungen gegen diejenigen bulgariſchen 
Soldaten hinreißen, deren ſie f Benden konn⸗ 
ten. Man fand verſtümmelte Leichen bulgarischer 
Soldaten, ohne Naſen und Ohren und von Meſſer⸗ 
ſtichen durchbohrt. Die Türken laſſen ihre Toten 
und Verwundeten auf dem Gelände liegen. — Die 
bulgariſchen Beet find mit ver⸗ 
wundeten türkiſchen Offizieren und Soldaten über⸗ 
füllt, die eine ſorgfältige Pflege erfahren. 5. 

Die Königin leitet perſönlich den Sani⸗ 
tätsdienſt in Philippopel, wo ſie als Kranken⸗ 
ſchweſter die Verwundeten oftegt, 

Die bulgariſchen Truppen haben den Kresna⸗ 
Paß im Strumatale beſetzt. a 

Die ſerbiſchen Erfolge. 

Laut amtlichen abeſhen 2 aus Vranja erfolgte 
der Einzug der ſerbiſchen Truppen in As kü b 
Sonnabend Abend 6 Uhr. Die türkiſchen Truppen 
zogen ſich in großer Anordnung nach Köprülü und 
Kalkandelen zurück und ließen Waffen, Munition 
und Train im Stich. Die ſerbiſchen Truppen fan⸗ 
den in Asküb 18 Mörſer und zwei Feldgeſchütze. Im 
ganzen ſind von den ſerbiſchen Truppen bisher 
98 Kanonen weggenommen worden. Die 
Serben haben bei der Verfolgung der Türken be⸗ 
reits das Ovtſche Polje erreicht, wo ein kurzer 
Kampf ſtattfand, nach dem die Türken ihre Flucht 
fortſetzten. Die Serben beſetzten darauf Kliſcheli 
an der Südſeite des Optſche Polje. Eine ſerbiſche 
n e ee die nach Kalkandelen vorge⸗ 
ſchickt war, meldete, daß die Türken ihre Flucht 
nach Monaſtir fortſetzen. Zahlreiche türkiſche Sol⸗ 
daten ergeben ſich in den Albaneſendörfern. — Nach 
amtlichen Nachrichten aus Ghilan haben die ſer⸗ 
biſchen Truppen Mitrowitza eingenommen 
und marſchleren durch das Defilee von Katſchanik 
nach Veriſovitſch. Hier find 15 türkiſche Kanonen 
genommen worden. 

Am Sonntag Nachmittag fanden in Belgrad 
vor der ruſſiſchen Geſandtſchaft und den Geſandt⸗ 
ſchaften der verbündeten Balkanſtaaten Kund⸗ 
gebungen ſtatt. Eine große Menge durchzog die 
Straßen unter Hochrufen auf den König, die ſer⸗ 
biſche Armee und Rußland. — In den letzten beiden 
Tagen find über tauſend Verwundete in Bel 
grad eingetroffen. 

Die ſerbiſche dritte Armee hat Mitro- 
witza und den Paß Ratochamk eingenommen 
und 15 türkiſche ir erbeutet. 2 

Einem amtlichen Bericht zufolge hat ſich eine 
nach Tetovo (Kalkandelen! geflohene türkiſche 
Kolonne der ſie verfolgenden ſerbiſchen Kavalle⸗ 
rie ergeben und die Waffen nieder⸗ 
gelegt. Auf der Strecke Asküb⸗Tetovo 
wurden weitere 125 türkiſche Geſchütze 
erbeutet. — Die Türken ziehen ſich von Iſchtip gegen 
Veleſch (Köprülü) zurück. Die Bevölkerung von 
Iſchtip befindet ſich im e gegen die Türken 
und bemächtigte ſich der Waffen aus türkiſchen 
Magazinen. Die ſerbiſchen Vortruppen 
trafen abends in Iſchtip ein. 

Nach Privatmeldungen haben die ferbifchen 
Truppen auch ſchon Köprülü einge⸗ 
nommen. (2) 

Usküb in ſerbiſchen Händen. : 

Wie verlautet, wird König Peter mit Mi- 
nilterpräfident a am Dienstag den feierlichen 
RAN in Asküb halten. 

Die Stadt Usküb, flaviſch Skolpje, im Vilajet 
Koſſowo, war einſt die Hauptſtadt der ſerbiſchen 
Zaren. Ende des dreizehnten Jahrhunderts kam 
die Stadt an Serbien und mit dieſem unter türkiſche 
Herrſchaft. Die Stadt liegt am linken Afer des 
Vardar in einem fruchtbaren Tale am Fuße des 
Schar Dagh und des Kara Dagh und an der Ver⸗ 
bindung der Eiſenbahnen von Niſch und Mitrowitza 
nach Saloniki; ſie zählt etwa 30 000 Einwohner, ein 
Drittel Serben und Bulgaren, ein Drittel Türken 
und ein Drittel mohammedaniſche Albaner. Die 
Lage der Stadt iſt eine ſehr pittoreske. Sie iſt ein 
wichtiger Knotenpunkt der Straßen von Bosnien, 
Mazedonien, Bulgarien und Serbien ſowie Skutari. 
Die wichtigſten lichkeiten der Stadt find die 
Zitadelle, das Palais des Vali, die Kirchen und 
Moſcheen, ein römiſcher Aquädukt. Von Gewerben 
werden zumeiſt Weberei und Färberei, ferner die 
Herſtellung von Leder⸗ und Metallwaren betrieben; 
mit Saloniki beſteht ein lebhafter Handel mit Ge⸗ 
treide, Wolle und Obſt. c 

Die Operationen der Montenegriner. 

Der Angriff auf Skutari dauert nach Mel⸗ 
dungen vom Montag fort. — Die Brigade Wuko⸗ 
titſch iſt bis zur Höhe von Rodſchaj vorgedrungen 
und hat damit eine wichtige Stellung vor Ipek 
bezogen. 

Abreiſe griechiſcher und ſerbiſcher Freiwilliger aus 
Nordamerika. 
Aus Newyork wird gemeldet, daß während der 


Heute, am Allerſeelentag, wo alles den 
Toten Liebesſpenden brachte, da dachte ſie auch 
des Toten ihres Herzens. > 

Mirjam, die inzwiſchen Bendheims glück⸗ 
liche Gattin geworden, hatte ſo viel von Rolf 
geplaudert und erzählt, daß er ſo einſam, und 
Ditta, die ſo eifrig an ihrer Ausſtattung nähte, 
denn in dieſem Herbſt noch ſollte ihre Hochzeit 
ſein, hatte ernſthaft geſagt: 

Rolf Bandener muß heiraten, ſonſt geht er 
zug runde, ich ſuche ihm noch eine Frau!“ 

Immer mußte Heinrike daran denken. 

And ſie ſchritt durch die endloſen Reihen 
der Gräber immer weiter und weiter, hin zu 
dem Grabe, das man ihr als das von Srmeles 
Mutter bezeichnet hatte. 

And wohin ſie blickte, ſchimmerte es von 
funkelnden Kerzen. 

Wie Silberſterne flammte es zwiſchen 
hellen Blumen und Kränzen über die Gräber. 

Und dann ſtand ſie an dem ſchmalen Hügel 
der Frau, an der Sibo jo viel geſündigt, und 
ſie ſah auch auf dieſem Grabe Kerzen flammen. 
Und plötzlich wußte ſie, wer ſie der armen 
Toten entzündet. 

„Rolf Bandener!“ ſagte ſie leiſe, die Aſtern 
auf den ſtillen Hügel legend. „Rolf Bande⸗ 
ner!“ 

Und da ſtand er plötzlich vor ihr und ſtreckte 
ihr über das Grab herüber beide Hände ent⸗ 
gegen. — — — 

„Ich wußte, daß du heute hierher kommen 
würdelt, Heinrike!“ ſprach er ernſt, ihr tief in 


letzten Woche im ganzen 11000 Griechen und 
2400 Serben nach ihrer Heimat abgereiſt ſind. 
Der griechiſche Vormarſch 

Der griechiſche Marſch über e e hin⸗ 
aus iſt durch die Zerſtörung mehrerer Brücken zum 
Stillſtand gekommen. Bis zur Fertigſtellung der 
Brücken dürften noch drei Tage verge 

Aus Lariſſa wird gemeldet, daß die dort 
eingebrachten türkiſchen Kriegsgefangenen erzählen, 
das Gros der türkiſchen Truppen ſei vor Saloniki 
verſammelt und erwarte dort die Schlacht. 

Seit dem Mittage des 25. Oktober kreuzt die 
griechiſche Flokte vor der inneren Bucht von 


Saloniki. 
} Aus der Türkei. 

Die Nachricht, daß ſich der Sultan nach dem 
Kriegsſchauplatz begeben werde, iſt 1 Es 
it darüber noch keine Entſcheidung getroffen. — 
Die fremden Militärattachss find noch 
nicht nach dem Kriegsſchauplatz abgereiſt. 0 

Vielfach ſpricht man von einem Wechſel im 
Großweſirat. Kiamil, der Sonnabend nachts 
2 Sultan empfangen wurde, ſoll Großweſir wer: 
en. 

Auf Beſchluß des Miniſterrats geht eine 
große Anzahl Alema (mohammedaniſcher 
Geiſtlicher) zur Front. 

Auf die Beſchwerde der Kaufleute bei der Zoll⸗ 
direktion beſtand dieſe nicht auf Bezahlung der 
Zollerhöhung. 

Rotes Kreuz. 

Das Zentral Komitee der deutſchen 
Vereine vom Roten a iſt mit der 
Ausrüſtung einer vierten Expedition 
beſchäftigt, die den Verwundeten und Kranken auf 
dem weltlichen Kriegsſchauplag (türkiſche 
Seite) zu Hilfe eilen ſoll. Die Ausreiſe findet 
vorausſichtlich Ende dieſer Woche ſtatt. Ebenſo iſt 
eine (fünfte) Abordnung von ähnlicher Zu⸗ 
ſammenſetzung wie die bisherige für Serbien 
in der Vorbereitung begriffen, die zum gleichen 
Termin Berlin in ſoll. Wenn bisher für 
Serbien Hilfe nicht geſandt wurde, ſo lag dies le⸗ 
diglich an einem Mangel an Mitteln. Das Rote 
Kreuz dient in erſter Linie nationalen Aufgaben, 
ſein Vermögen darf alſo nur im Intereſſe des eige⸗ 
nen Heeres verwendet werden. Für internationale 
Unternehmungen müſſen außerordentliche Fonds 
aufgebracht werden, und deren Höhe war bisher 
nicht ausreichend, um die nun beſchloſſene fünfte 
Hilfsaktion ins Leben zu rufen. öffentliche 
Sammlungen für die Verwundeten und Kranken 
der kriegführenden Mächte nicht aa find, 
ſo mögen alle, die zu einer Gabe für die Linderung 
der Kriegsleiden bereit ſind, ſolche an die Schatz⸗ 
meiſterkaſſe des Roten Kreuzes, die köni liche See⸗ 
handlungs⸗Hauptkaſſe, Berlin W. 56, Markgrafen⸗ 
ſtraße 46a, unter ausdrücklicher Angabe der Zweck⸗ 
beſtimmung überweiſen. 

Die Haltung Rumäniens. 


Nach der Eidesleiſtung der Miniſter hielt 
König Carol am Sonnabend folgende An⸗ 
ſprache: Ich begrüße die Bildung des neuen 


Kabinetts mit lebhafter Genugtuung beſonders 
unter den r ernſten Um⸗ 
ſtänden. Dieſe Umjtände legen uns die Pflicht 
auf, i lea Entſchlüſſe zu faſſen. 
Nur eine ſtarke Regierung, die ſich auch auf das 
Vertrauen des Landes en t, dann den gegen⸗ 
wärtigen Erforderniſſen gerecht werden. Glücklicher⸗ 
weiſe hat ſich eine ſolche Regierung gebildet. Seit 
dem Beginn des Krieges ſind alle Blicke auf uns 
gerichtet, und Rumänien gewinnt noch viel mehr 
an Anſehen a ae der wichtigen Rolle, die ihm 
zufallen wird Laſſen wir den beiſete und bent en 
über innere Angelegenheiten beiſeite und hat 
gen wir uns mit der politiſchen Lage des Landes, 
die zwar ſchwierig iſt, der wir aber kraft az 
militäriſchen Stärke und der Würde unſeres 
Staates die Stirne zu bieten wiſſen werden. — 
Die „Neue Freie Preſſe⸗ meldet aus Bukareſt: 
Der geſtrige Miniſterrat hat mit Rückſicht auf 
die . Lage bedeutende Kredite für 
das Heer beſchloſſen. 
Die Großmächte. 

Noch immer, ſo läßt die deutſche Regie⸗ 
rung in der den Zeitung“ verlaut⸗ 
baren, widerſprechen ſich die Nachrichten vom 
tra ber zweifel Kriegsſchauplatz derart, daß es 
tro der zweifellos glänzenden Erfolge der Bul⸗ 
Bi durchaus unberechtigt iſt, die Sache der 

ürken als l zu betrachten, wie es hier 
und da geſchieht. Erſt müßte die türkiſche Haupt⸗ 
armee den entſcheidenden Schlag empfangen haben, 
ehe man von einem Sieg des Vierbundes reden 
kann. Das ändert nichts daran, daß ſich die Bul⸗ 
garen inzwiſchen in dieſen e Tagen ein 
militäriſch⸗politiſches Preſtige erfochten haben, das 
auch bei denen Anerkennung findet, die ihre Kriegs⸗ 


die goldbraunen Augen blickend. „Ich wußte, 
daß du mich nicht länger mehr allein laſſen, 
daß du kommen würdeſt, meine geſtorbene Seele 
wieder zum Leben zu erwecken und auch mir 
ein Licht anzuzünden, wie es Brauch iſt am 
Allerſeelentag. Sieh', wie es ſtrahlt und 
glüht. Tauſende von Kerzen verbreiten ihren 
heiligen Schein. Laß uns bei dieſen Toten⸗ 


opfern geloben, uns das Leben leicht und licht 


zu machen und doch unſeren Toten treu zu 
ſein!“ 5 a 

Und fie konnte nicht anders, fie legte ihr 
tränenüberſtrömtes Geſicht in ſeine liebetreuen 
Hände und er beugte ſich hernieder und küßte 
ihren bebenden Mund. Der Tag ging zur 
Rüſte. Von allen Türmen klangen die Glocken. 
Sie ſangen und bebten über die rauſchenden 
Waſſer, und überall am Ufer, an jedem Dorf, 
an jeder Stadt, da flimmerten die Kerzen. 


Allerſeelen, das Feſt der Toten, das wurde 
ihnen zu einem neuen Leben. 

And aus den dunklen Wolken, die über dem 
Rhein aufſtiegen, da hob ſich leuchtend eine 
goldene Brücke in die funkelnde Nacht hinein. 
And ſie wölbte ſich zu einem leuchtenden Tore, 
in das ſie ſtrahlend blickten. 

Ein neuer großer Wundergarten hatte ſich 
vor ihnen aufgetan, und ſie wußten, daß man 
den Garten pflegen und heilig halten mußte. 
Noch einmal erſchloß ſich ihnen mit ſeiner 
ganzen reichen Segensfülle das Tor des 
Lobens. 


olitit verurteilen. Während Europa des Ent⸗ 
ene es harrt, finden, wie wir zu wiſſen 
auben, zwiſchen den Mächten ſtändig Ver⸗ 
be en ſtatt über das 1 gemein⸗ 
ſame Auftreten, das erfolgen 1. ‚ jobald der ge 
eignete Augenblick gekommen iſt. Es liegt in der 
Natur der „daß die Beſprechungen hypothe⸗ 
tiſch geführt werden müſſen. Sind doch die Mächte 
in ihren Entſchließungen von Ereigniſſen abhängig, 
die noch nicht eingetreten ſind, und von den Ver⸗ 
ee en, die jetzt jeder Tag bringt. Demgemäß 
ind iR die Gerüchte, daß es zwiſchen den Mächten 
noch nicht zu einer Einigung gekommen ſei, mit 
Borfiht aufzunehmen. Solange die Entſcheidung 
über die Fähigkeit der Türkei, ſich zu behaupten, 
noch nicht gefallen iſt, können ſelbſtverſtändlich über 
die Schritte der Mächte nur Vermutungen herrſchen. 
Oſterreich will keine Verkleinerung der Türkei, 
das wird 5 verſichert gegenüber Aus⸗ 
laſſungen der Wiener Preſſe, die ſich bereits mit 
einer Anderung des Statusquo abgefunden hatte. 
Wiener Blätter erklären es jetzt für die amtliche 
Auffaſſung, daß an der Statusquo⸗Politik Sſterreich⸗ 
Ungarns an der Siege der Balkanſtaaten feſtzu⸗ 
halten ſei. Die „Reichspoſt“, deren kurz zuvor 
geäußerte un 
gibt die amtli 
ummer folgendermaßen wieder: 
der Politik Oſterreich⸗Ungarns haben bisher Ver⸗ 
änderungen nicht erlitten. Sie läßt ſich nach wie 
vor vom Geſichtspunkt leiten, daß eine territoriale 
Veränderung auf dem Balkan vermieden und der 
Wille der Großmächte auch weiterhin beachtet werde. 
Voll und ganz fühlt Oſterreich⸗Ungarns Diplomatie 
die Verpflichtungen, die ſie in Fragen des Balkans 
Br als deren Ausdruck ihre gemeinſamen Schritte 
ei den Balkanſtaaten anzuſehen find. Bei dieſer 
für loyalen Haltung hält ſich die Monarchie nicht 
ür berechtigt, einſeitig neue politiſche Programme 
a entwickeln. Daß die Monarchie aber entſchloſſen 
ſt, ihre vitalen Intereſſen auf dem Balkan, ſollten 
B werden, zu ſchützen, das iſt von Graf 
chtold offen ausgeſprochen worden. 
Der Eindruck in England. 


Der außerordentliche, für die verbündeten 
Balkanſtaaten günſtige und für die Türkei immer 
ungünſtiger werdende Eindruck in den offiziellen 
Kreiſen Londons macht ſich immer lebhafter 


rößtes Aufſehen gemacht hat, 
e sang in 72 8 Sonntags⸗ 


ie Richtlinien 


* 


ale Man iſt nunmehr der Überzeugung, daß, 


alls ſich die Siege der Balkanſtaaten in 
den nächſten Tagen gegen die türkiſchen Truppen 
noch weiter wiederholen, die Tür kei 
dann von den europäiſchen Großmächten vollſtändig 
ihrem Schickſal überlaſſen werden würde. 
Man glaubt, daß dieſe 1 ung ebenfalls die⸗ 
jenige der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung it 
(2), ebenſo ſich mit derjenigen der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung vollkommen deckt. 
Engliſche Flottenrüſtung. 

Da die Meldung der „London News Agency“, 
daß die Klaſſe A der b'ritiſchen Flotten⸗ 
reſerve am 7 Befehl erhalten habe, ſich 
zur ſofortigen Einziehung bereitzu⸗ 

alten, im Auslande eine gewiſſe Beunruhigun 

rvorgerufen hat, teilt das „Reuter Bureau 
olgendes mit: Die Einziehung der 
der Flottenreſerde hat keine beſondere Bedeutung. 
Es handelt 1 lich um eine Routinemaßregel, 
wonach die Mannſchaften klaſſenweiſe periodiſch zu 
jährlichen übungen einberufen werden. i 
ſchieht auch gegenwärtig. — So war's bei den 
bulgariſchen „Manövern“ auch. Dem offiziöſen 
Dementi iſt nicht über den Weg zu trauen. 

Die Quinteſſenz 


Die ge⸗ 


— 


alles deſſen, was über Interventionen der Groß ⸗ 


annſchaften ; 


mächte im Balkankriege geſchrieben iſt, enthalten a 


1 knappe Sätze des Generalleutnants z. D. 
itzmann in der „Täglichen Rundſchau“: „Das 
ntereſſe der Mächte am „Statusquo“ reicht viel⸗ 
eicht aus zu gemeinsamen diplomatischen 
Noten, aber gewiß nicht zu gemein⸗ 
ſamem kriegeriſchen Handeln! Wenn 


ſterreich, Rußland, Frankreich und Deutſchland 
erſt einmal das Schwert gezogen haben, wird die 
page ‚Be en wen?“ — von jedem einzeln, nach 
einen Sonderintereſſen, beantwortet werden 


Profeſſor Dr. Richard Bier, der ehe⸗ 
malige Aſſiſtent von Bergmanns, hat die Lei⸗ 
tung des türkiſchen Sanitätsdienſtes übernom⸗ 
men. Profeſſor Dr. Richard Bier iſt bereits 
in der Türkei tätig geweſen, und zwar als 
Leibarzt Abdul Hamids. Er war von dem 
Sultan nach Konſtantinopel berufen worden, 
um den kranken Padiſchah zu behandeln. 
Gbenſo brachte er einer Tochter des Sultans 
ärztliche Hilfe. Nachdem Abdul Hamid ge⸗ 
ſtürzt war, entſtanden bebanntlich verſchiedene 
Anerquicklichkeiten, die Profeſſor Richard Bier 
aber nicht abgeſchreckt haben, ſich jetzt wieder 
dem türkiſchen Sanitätsdienſt zu widmen. 


Provinzial nachrichten. 


i. Culmſee, 27. Oktober. (Jugendpflege. Lehrer⸗ 
verein.) Der hieſige Ortsausfhuß für die Jugendpflege 
veranſtaltete heute nachmittags auf der Schlachthaus⸗ 
wieſe, nachdem im Sommerhalbjahr an den Sonntag» 
Nachmittagen die Jugendſpiele fleißig gepflegt worden 
find, ein Abspielen der ſchulentlaſſenen Jugend. 
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Gewichtheben und 
19 Die drei beſten Kämpfer wurden 
im Be uusgezeichnet. — In der am Sonnabend 
Lehter ral Bokel abgehaltenen Vereinsſitzung berichtete 
gefundene 8 über die anfangs Oktober in Dirſchau ſtatt⸗ 
et Rom Verktreterverſammlung des Verbandes katho⸗ 
einen Vobrer Weſtpreußens. Lehrer Schmikowski hielt 
Oberſkallen 09 über „Meine Reiſe durch die Schweiz, 
fallete 15 und Sſterreich. — Am Sonnabend veran⸗ 
enshau d bieſige Handwerkerverein im deutſchen Ver⸗ 
anyj je einen Familienabend. Herr Jugenieur Euler» 
Städte hielt einen Lichtbildervorttag über „Berühmte 
erg und Baudenkmäler Oberitaliens“. Im Auſchluß 
95 fand Tanz ſtatt. 
Nele, Schönſee, 28. Ottober. (Basar. Neue Lehrer- 
Geelſch er vom hieſigen Krankenhausverein geſtern im 
Bei altshaufe abgehaltene Bajar wies zahlreichen 
des Vorl. Herr Schulrat Gieſe eröffnete im Namen 
waren rſtandes den Baſar. Sämtliche Vorführungen 
er recht gelungen und wurden mit großem Beifall 
Maja ment, Große Lachſalven rief der „Schnell⸗ 
liche hervor mit ſeinen künſtleriſchen, durch einige 
anten an die Tafel geworfenen Bildern. Einen 
ET und erhabenen Eindruck machten die lebenden 
k. Geradezu ergreifend waren die Momente 


feu zag der großen Armee, Volksopfer, Körners Ab⸗ 
au von 

Abele Luise mit Napoleon in Tilſit“. 
gerichtete 
logleich 


Bel deutſcher Katholiken.) In der heutigen Sitzung 


2305 wurde der Verleihung des 
Ama rechte an den neuen Bürgermeiſter Schulz zuge 
e Zu Beiſitzern bei der diesjährigen Stadiver⸗ 
und etenwahl wurden die Stadtverordneten Callmann 
Wi inkelmann, zu Stellvertretern die Stadtverordneten 
balı elm Brien und Templin gewählt. Auf wieder: 
lun en Wunſch der Regierung bewilligte die Verſamm⸗ 
lite dem Hauptlehrer a. D. Stern eine außerordent- 
aus ubegehaltszulage von 150 Mark jährlich; vor⸗ 
eine dllch wird die Regierung den Betrag in Form 

100 Beihilfe erſtalten. Ferner wurden die an der 
N04 nahen Schule entſtandenen Vertretungskoſten von 
At Mark bewilligt. Der hieſige Verein deutſcher 
Muth hat Herrn Ingenieur Rudolph zum Vorſitzer 


Mein Freyſtadt, 28. Oktober. (In der hiefigen 
fa m nnenihule der weſtpr. Landwirtſchaftskammer) 
0 die Herbſtabgangsprüfung ſtatt. Die Prüfungs⸗ 
Mmilfion beſtand aus Okonomierat Bamberg⸗Stradem, 
Bellerel-Jnſtruktor Hübner⸗Prauſt, Winterſchuldirekor 
9 ecker, Gutsbeſitzer Volkmann, Gutsbefitzer Kulſchwalski 
nd Molkereiverwalter Wagenknecht⸗Freyſladt. Die 
I Üfung erſtreckte ſich auf den praktiſchen Betrieb, An 
; eferung und Verarbeitung der Milch, Bedienung von 
Herſtoſteſſel und Dampfmaſchinen ſowie Separatoren, 
erſtellung von Butter und Käſe, Aufzucht und Pflege 
un Viehes, Melken, Kälbermaſt, Eigenihaften und 
Raterluchung der Milch, techniſche Buchführung und 
Raten, Sämtliche 3 Prüflinge beſtanden mit guten 
mditaten und erhielten ſofort ſelbſtändige Guts⸗ 
eierinnenſtellen in der Provinz. Seit dem Beſtehen 
er Schule am Orte wurde dieſelbe bisher von über 140 
chülerinnen beſucht. Da der Bedarf an Meierinnen 


bel weitem größer iſt, als das Angebot, ſo bietet ſich 


ier für ein geſundes und kräftiges Mädchen noch eine he 


gute und auskömmliche Exiſtenz. 
0 Allenſtein, 27. Oktober. (Seinen 80. Geburtstag) 
N Ollendete heute Oberbürgermeiſter a. D. Geh.⸗Rat 
Skar Belian. Am 10. Oktober 1877 übernahm Ge⸗ 
Vimtrat Belian die Leitung der Verwaltung der 
Kant Allenſtein und hatte fe bis zum 1. Novem⸗ 
er 1908 inne. Damals zählte Allenſtein 6400 Ein⸗ 
ohner und heute 35 000. Der Regierungs⸗ 
präſident überreichte ihm den Kronenorden 
1 Klaſſe. Generalleutnant Bahrfeldt gratu⸗ 
jerte im Namen der hier garniſonierenden Regi⸗ 
Renter. Frau Generalleutnant Bahrfeldt über⸗ 
rachte die Glückwünſche des Vaterl. Frauenvereins. 
m Namen der Stadt 5 eine Abordnung, 
eſtehend aus dem Oberbürgermeiſter Zülch, 
ürgermeiſter Schwarz und dem Stadtverordneten⸗ 
zorſteher Nönſch, die als Geſchenk der Stadt einen 
ernen Pokal mit Widmung ſowie ein Gemälde 
don Gabel, das Hohe Tor darſtellend, überreichte. 
Als Abgeordnete der Allenſteiner Vereinsbank, de⸗ 
ten Aufſichtsrat Geheimrat Belian feit 34 Jahren 
als Voriger angehört, erſchienen die Stadtälteſten 
Simon und Juſtizrat Wolski, die ein 
mälde von Gabel, das Allenſteiner Schloß dar⸗ 
ſtellend, überbrachten. 
10 Darkehmen, 27. Oktober. (Spende für wohl⸗ 
ätige Zwecke.) Aus Anlaß der Geburt eines Sohnes 
hat Landrat Dr. von Martius dem hieſigen Kreiſe 
10 000 Mark geſtiftet. Die Zinſen ſollen zu wohl⸗ 
tätigen Zwecken Verwendung finden. 
Königsberg, 27. Oktober. (Eine Eiferſuchts⸗ 


tragödie) mit lebensgefährlichem Ausgang pet ſich 


im Kneiphof abgeſpielt. In der vierten rgen⸗ 
tunde des Sonnabends hörten Wen e 
plötzlich den Knall eines Schuſſes. Man lief hinzu 
und fand auf dem Bürgerſteig den Kaſſenboten 
Köpke blutüberſtrömt am Boden liegend. Als 
Täter kommt der Kaſſierer Albrecht indettacht, der 

Schuß aus einer großen alten Schrotbüchſe ab⸗ 
gegeben hat. Trotz der zahlreichen Verletzungen, die 
Köpke durch den Schrotſchuß erlitten hat, ſoll für 
ihn keine direkte Lebensgefahr beſtehen. 

Tilſit, 27. Oktober. . Urkundenfälſchung 
verhaftet) wurde hier der Magiſtratsbote Johann 
Krauſe. Er hat eine Urkunde über 6000 Mark mit 
fremden Namen unterzeichnet, die Anterſchriften 
unter Benutzung des Dienſtſiegels und Selbſtunter⸗ 
chrift eines Beamtennamens beglaubigt und dann 

‚die Urkunde verſilbert. Da dieſes Manöver gelang, 
fertigte Krauſe eine zweite Urkunde über 9000 Mk. 
an, die den gehofften Erfolg nicht hatte, denn eine 

nfrage brachte die Betrügereien ans Tageslicht. 

r Argenau, 28. Oktober. (Einbruchsdiebſtahl. 
Lehrerwechſel.) Aus der Vorratskammer des Gutes in 

terzbicany wurden eine Menge Kolonialwaren ge 
ſtohlen. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich auf 
eine dort bedienſtete Witwe Nogalewski. Eme bei ihr 
urch den zuſtändigen Gendarm vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung förderte die im Keller verborgenen Sachen zu⸗ 
fage worauf die Diebin die Tat eingeſtand. — Lehrer 

iepel⸗Johannisdorf iſt zum 1. November als Lehrer 
und Kantor nach Kruſchewo, Kreis CTzarnikau, verſetzt. 

Mogilno, 26. Oktober. (Im Dienſt verunglückt.) 
Vom Bromberger D-Zug Wurde heute Vormittag 
der Bahnhofsvorſteher Nitſch erfaßt und auf der 
Ss getötet. Nitſch hinterläßt Frau und mehrere 

inder. 1 
Pleſchen, 23. Oktober. (Beſitzwechſel.) Der 

Käufer der Herrſchaft Modrze im Kreiſe Poſen⸗ 

eſt, Joſ. von Czapski, hat ſein im hieſigen Kreiſe 

belegenes Rittergut 1 in Größe von 1760 

orgen an den früheren Rechtsanwalt Czeslaus 
ize aus Jezewo verkauft. 


Ge⸗ S 
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Für die Monate 


November u. Dezember 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


% g « 
1 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Oktober. 1910 7 Henry 
Dunant, der Begründer des Roten Kreuzes. 1907 
Zerſtörung der buchariſchen Stadt Karatag durch ein 
Erdbeben. 1905 Niederlage des Sultans Nakongola 
bei Muanza in Oßafrika. 1892 7 Olga, Königin von 
Württemberg. 1870 Sturm auf Le Bourget. 1870 
Treffen bei Dijon, Einnahme von Dijon. 1864 Friede 
zu Wien zwiſchen Oſterreich, Preußen und Dänemark. 
1816 7 Friedrich I., König von Württemberg. 1813 
Unglückliche Schlacht der Bayern und Sſterreicher bei 
Hanau gegen die Franzoſen. 1741 * Angelika Kauff⸗ 
mann zu Chur, hervorragende Malerin. 1697 Frieden 
zu Ryswijk, Ludwig XIV. muß au Deulſchland zurück⸗ 
geben die Städte Freiburg, Breiſach, Kehl, Philipps⸗ 
burg u. a. 


eee eee, 

. 
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Thorn, 29. Oktober 1912. 

— (Ordensverleihung.) Dem früheren 
Kirchendiener und Kirchenkaſſenrendanten Fried⸗ 
rich Heyer zu Konitz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Werner Baum in Neuſtadt Wpr. 
iſt auf ſeinen Antrag zum 1. November d. Is. aus 
dem Juſtizdienſte enklaſſen. 

— (Perſonalien von der Reſchspoſt⸗ 
verwaltung.) Verſetzt iſt Oberpoſtaſſiſtent Bartſch 
von Köln nach Thorn. 

— (Kirchliche Vakanzen.) Die Pfarrſtelle 
in Schönbaum, Diözefe Danziger Nehrung, pri⸗ 
vaten Patronats, kommt zum 16. November zur 
Erledigung; zum ſelben Termin kommt die patro⸗ 


natsfreie 1 in Bülowsheide, Diözeſe 
Schwetz, zur Erledigung. *. 
— Hefdenmiſſtonskottekte) Für 


Zwecke der Heidenmiſſion ſind im vergangenen Jahre 


in Weſtpreußen 2941,10 Mark eingeſammelt J 


rden. 
— (Weſtpreuß. e Der Geh. 
Regierungsrat von Bethe in Czarnikau iſt zum Ge⸗ 
neral⸗Landſchaftsrat der weſtpreuß. Landſchaft auf 
A ſechsjährige Amtsdauer wiedergewählt 
worden. f 
— ([Die weſtpreußiſche landſchaft⸗ 
liche Feuerſozietät) hat der Gemeinde Klob⸗ 
ſchin, Kreis Karthaus, zur Anſchaffung einer neuen 
9 Feuerſpritze eine Beihilfe von 300 Mk. 
gewährt. ö 
(Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
ewerbe) wird ſeine neuen Räume im „Raben: 
opf“ (Mauerſtraße 70) Anfang November durch 
eine Gemälde⸗Ausſtellung einweihen. 
Außer unſeren beiden ortsanſäſſigen Künſtlern, 
Rich. Führ und Elſe Geſſel, und dem en OU DEN. 
zu Studienzwecken hier anweſenden jungen Maler 
Kurt Zeuner werden auf der Ausſtellung haupt⸗ 
kant Danziger Malerinnen vertreten fein: Elſe 
irnbau (jetzt Berlin), Gräfin Itzenplitz. Martha 
Ihlefeld, Margarete von Schumann (jetzt Paris) 
Und Helene Toeplitz. Ihnen reiht ſich eine Erfurter 
Malerin, Suſanne von Kamecke, an, eine frühere 
lerin Profeſſor Friedrich Kallmorgens. 
Geſtern Nachmittag gan eine 7 J der 
Räumlichkeiten im, ſenkopf“ durch Mitglieder 
des Verwaltungsausſchu at Man äußerte ſich 
bar befriedigt über die Ausſtattung und Belichtung 
r Räume ſowie über den Verſuch, ihnen dur 
einen Tiſch und durch bequeme Sitzmöbel den an⸗ 
heimelnden Charakter einer Privatwohnung zu 
geben. — Während der Dauer der Ausſtellung wird 
die Buchhandlung E. F. 0 Bilde h riften 
auslegen, deren Text und Bilder ſich auf die 
modernſte Entwickelung der Malerei beziehen. Der 
Vorſtand des Vereins will dadurch einen Mit⸗ 
liedern wie überhaupt allen Beſuchern feiner Aus⸗ 
ſteulungen und Vorträge Gelegenheit geben, ſich auf 
die Vorträge in dieſem Winter vorzubereiten, in 
denen Profeſſor Theod. Volbehr und Dr. Hagel⸗ 
ſtange⸗Köln das Thema „Moderne Malerei“ be⸗ 
handeln werden. 

— (Freiwillige Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz Thorn.) Zur Feier des 
1 der Kaiſerin hatten fh am Sonn» 
abend die Mitglieder der Kolonne mit ihren Ange⸗ 
hörigen und Gäſten bei Nicolai verſammelt; auch 
Herr Stadtrat Rittweger war erſchienen. Das Feſt 
wurde mit einem Prolog, welcher von einem 
Thorner Herrn zum Feſt gedichtet war, eröffnet. 
woran ſich fünf lebende Bilder ſchloſſen. Der Leiter 
der Kolonne, Herr Stabsarzt Dr. Schlacht, be⸗ 
grüßte hierauf die Feſtgenoſſen, gedachte der Bedeu⸗ 
tung des Feſtes und ſchloß mit einem Hoch auf das 
hohe Geburtstagskind. Während des Liedes „Heil 
dir, o Kaiſerin“ wurde ein lebendes Bild die „Hul⸗ 
digung“ darſtellend, enthüllt. Den Beſchluß bildete 


das Feſtſpiel „Heil unſerer Kaiſerin“, das von 
ſteben en, welche die Provinzen Schleswig⸗ 


Holſtein, Schleſien, Brandenburg, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, das Königreich en und Elſaß⸗ 
Lothringen verkörperten, dank guter Einübung durch 
den Vorſitzer Herrn Duemler vorzüglich vorgetragen 
wurde. An die Aufführungen ſchloß ſich der Tanz, 
wobei Orden und Blumenſträuße zur Verteilung 
kamen. Während der Kaffeetafel dankte Herr 
Stabsarzt Dr. Schlacht allen, die zum guten Ge⸗ 
lingen des Feſtes beigetragen haben, beſonders den 
Damen, denen Sträuße überreicht wurden, für 
ihren talentvollen Vortrag. 8255 Duemler 
dankte den Herren Stabsarzt Dr. Schlacht und 
Stadtrat Rittweger für ihr Erſcheinen. Der Wunſch 
des Leiters der Kolonne, dem Noten Kreuz möge 
ſeitens des Publikums mehr Intereſſe entgegen. 
gebracht werden, auch durch Beitritt zur Kolonne, 
wird hoffentlich beherzigt werden. 


Die Wette. 


Humoreske von Adolf Thiele. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Räume des Offizierkaſinos in der 
ruſſiſchen Garniſonſtadt Permsk füllten ſich all⸗ 
mählich. In einer der Gruppen, die ſich hier 
gebildet hatten, ſprach man über einige hier⸗ 
her verſetzte Kameraden; gewöhnlich wußte 
man von ihnen nichts als die Namen, doch 
diesmal ſchien eine Ausnahme ſtattzufinden. 

„Haben Sie ſchon vom Kameraden Schinski 
gehört?“ fragte Oberleutnant Seliphan die 
Umſitzenden. 

Die meiſten verneinten, nur einer ſagte: 

„Ja, er ſoll ſo viel Glück im Wetten haben,“ 
und ein anderer, der Leutnant Drobaſchkin, 
rief: 

„Allerdings, habe davon fabelhafte Sachen 
gehört.“ 

In dieſem Augenblick trat der Oberſt ein 
und hörte den letzten Ruf. Nachdem er den 
Grüßen gedankt hatte, nahm er bei den Herren 
Platz und fragte: 5 

„Was für fabelhafte Sachen haben Sie 


[denn gehört, Herr Kamerad?“ 


„über unſern neuen Kamerad Schinski, 
Herr Oberſt!“ erwiderte der Leutnant. „Er 
ſoll im Wetten koloſſales Glück haben.“ 

„So, wiſſen Sie etwas näheres davon?“ 
fragte der joviale Oberſt. „Dann bitte, 
ſchießen Sie einmal los!“ 

„Einmal wettete Schinski,“ erzählte Dro⸗ 
braſchkin, „gelegentlich einer überaus fidelen 
Weinkneiperei mit Kameraden, er würde im⸗ 
ſtande ſein, jetzt noch zuſammen mit einem 
Kameraden einen Eimer Bier zu leeren. Na⸗ 
türlich allgemeiner Widerſpruch; man wettete! 


Der Eimer Bier wurde gebracht. Schinski ent⸗ a 


fernt ſich, um ſeinen Kameraden zu holen, und 
mit wem kehrt er zurück? mit ſeinem 
Pferde. Dem hatte er zuvor tüchtig Salz ge⸗ 
geben, er ſchöpfte ſich dann ein Gläschen Bier 
aus dem Eimer und mit dem Reit — wurde 
der durſtige Kamerad bald fertig.“ ARE 
Als die Kameraden dieſen Scherz gewürdigt 
hatten, äußerte Oberleutnant Seliphan: 
„Einen anderen Fall kann ich erzählen: 
Schinski hatte gewettet, in Petersburg, wo er 
eine zeitlang ſtand, einen etwa drei Werſt 
langen Weg mit der elektriſchen Bahn zu fah⸗ 
ren, ohne eine Kopeke zu bezahlen.“ 
„Nicht möglich,“ ſagte der Oberſt, „doch 
bitte, fahren Sie fort.“ - . a 
„Alſo Schinski ſteigt mit einem ſeiner 
reunde, der als Zeuge fungierte, aber den 
Unbekannten markieren mußte, ein und gibt 
einen Hundertrubelſchein zum Wechſeln. Der 
Schaffner hat natürlich nicht genug Geld, und 
mit Bedauern verläßt Schinski den Wagen, iſt 
aber natürlich während des Parlamentierens 
ein Stück gefahren. Nun wartet er auf den 
nächſten Wagen, wiederholt das Manöver und 
gelangt ſo nach und nach ohne Ankoſten an ſein 


tannte ich noch nicht,“ rief 
Stimmenwirrwarr hinein 
doch ſämtliche Kameraden all⸗ 
Gruppe verſammelt. „Aber 
ich. Schinski 


— 


ind ein Relativ! 1 e der 
191 und nach Verbum, Adjektio, Nominativ, 
Futurum — kurz, er wirft ihr die ganze Gram⸗ 
matik an den Kopf. Die 
wütet, wird halb ohnmächtig — 
Wort von dem zu verſtehen, 


Man tauſchte noch feine Meinung über den 
originellen Welter aus, als ſich die Tür 
öffnete. 3 ara 

Ein junger Offizier trat ein, eine ſch anke 
Erſcheinung mit intelligentem Geſicht, in dem 
die lebhaften dunkeln Augen beſonders auf⸗ 
1 75 Eingetretene, der ſoeben erſt im Ort 
eingetroffen war, ſtellte ſich vor: „Leutnant 
Schinski.“ 

ar Kameraden konnten eine gewiſſe Über: 
raſchung nicht verbergen. Bald wurde denn 
auch mitgeteilt, daß ſoeben von ihm die Rede 
geweſen ſer und zwar wegen ſeiner glücklichen 
Wetten. 5 . 

„Geſbatten mir die Herren Kameraden ein 
Wort,“ ſagte Schinski. „Ich war in meiner 
letzten Garniſon nicht der einzige bei uns, der 
wettete. Da hatten wir kürzlich einen origi⸗ 
nellen Spaß. Ein guter Bekannter, ein Rentier 
Pluſchkow, wettete, er wolle mit verbundenen 
Augen nachts vom Hotel „Adler“ bis in ſeine 
etwa zehn Minuten davon entfernte Wohnung 
gehen. Die Wette wurde angenommen, und er 
gewann ſie auch, hatte eben gute Ortskenntnis, 
muß in ſeinem früheren Leben Jagdhund ge⸗ 
weten fein. Wir hatten aber die Sache nun 
folgendermaßen eingewickelt. Pluſchkow ging 


um Mitternacht mit verbundenen Augen durch 
die Straßen, er wußte aber nicht, daß hinter 
ihm eine ganze Verſchwörerbande von ſechzig 
Perſonen herzog. Wir Kameraden konnten 
zwar nicht teilnehmen, ſondern nur von ferne 
folgen, aber wir hatten alles aufgeboten, was 
wir an Bekannten hatten, und ſogar mehrere 
Wagen waren mit im Zuge. Alles ging unter 
köſtlichem Amüſement mäuschenſtill hinter dem 
Rentier her, und als er an ſeinem Haufe an⸗ 
kam und ihm die Binde abgenommen wurde, 
da erſchrak er über ſein Gefolge bis in die 
Seele hinein.“ 

„Aber Sie, Herr Leutnant,“ ſagte nach 
einer Weile der Oberſt, „jollen ja fo viel Glück 
im Wetten haben! Man hört ja die unglaub⸗ 
lichſten Dinge.“ 

„Es iſt nicht ſo wunderbar, wie es ſcheint,“ 
erwiderte Schinski. „Ich treibe nur etwas 
praktiſche Phyſiognomik und ziehe dann meine 
Schlüſſe. Verzeihen Sie, Herr Oberſt, daß ich 
Ihre eigene Perſon in das Geſpräch ziehe, aber 
ich ſehe Ihnen zum Beiſpiel ganz deutlich an, 
daß Sie den Schmerz über die alte Wunde an 
Ihrem Fuße unter einer lächelnden Miene zu 
verbergen ſuchen.“ N 

„Ach, Anſinn,“ lachte der joviale Oberſt, 
„ich habe nie eine Wunde am Fuße gehabt. 
Sie wollen wohl wieder einmal wetten, Herr 
Leutnant?“ 8 

„Wenn Herr Oberſt nichts dagegen haben,“ 
ſagte Schinski höflich, „doch nur, wenn ich mir 
die Bedingung geſtatten darf, daß die Wette 
hier ſofort entſchieden wird. Ich wette um 
200 Rubel.“ a 

„Nun, das iſt doch ſtark,“ lachte der Oberſt. 
„Ich halte die Wette.“ 

Die Formalitäten wurden erledigt, der 


Oberſt zog die Stiefel aus und ließ ſich vom 


Regimentsarzt und einigen Kameraden die 
Füße unterſuchen. 5 
Es wurde feſtgeſtellt, daß nicht die Spur 
einer Wunde vorhanden ſei. 
Schinski machte ein ärgerliches Geſicht. 
„Die Wette ift verloren,“ ſagte er und legte 


die 200 Nubel auf den Tiſch; als Grundbeſitzer 


konnte er ſich ſolche Sachen leiſten. 5 | 
„Und nun,“ fügte er ſchmerzlich hinzu, 
„werden Herr Oberſt leider wohl die Geſchichte 


jedenfalls meinem bisherigen Regimentschef 


Herrn Oberſt Chowanski mitteilen.“ 

„Ja, natürlich, mein alter Freund Cho⸗ 
wanski erfährt noch morgen die ganze Ge⸗ 
ſchichte!“ rief der Oberſt ſehr amüſiert. 

Am nächſten Tage ging denn auch der Brief 
ab, in dem der Oberſt über den bisher unbe⸗ 
ſiegten Leutnant triumphierte. er 

Wenige Tage ſpäter waren die Offiziere 
wieder im Kaſino verſammelt, als der Oberſt 
eintrat und einen Brief aus der Taſche zog. 


„Unglaublich, meine Herren Kameraden!“ 


rief er. 

Alle Offiziere, unter ihnen auch Schinski, 
umringten ihn. 

Der Oberſt fuhr fort: \ 

„Hören Sie folgenden Brief an, den mir 
mein alter Freund Chowanski ſchreibt: „Lieber 
Freund! Dieſer Schinski iſt ein Teufelskerl, 
er hat mit mir um 500 Rubel gewettet, daß er 
gleich am erſten Abend, wo er im dortigen 
Kaſino verkehrte, dich dahin bringen werde, 
daß du die Stiefel ausziehſt und mir dies 
eigenhändig mitteilſt!“ Was ſagen Sie dazu!“ 

Ein allgemeiner Jubel brach bei dieſen 
Worten aus, den Schinski lächelnd entgegen⸗ 
nahm. 


2525. u ——.—— 
Mannigfaltiges. 

(Aufruhr in einem orthodoxen 
Nonnenkloſter.) Im Surskikloſter von 
Archangelsk kam es zu wüſten Aufruhrſze⸗ 
nen der orthodoxen Nonnen gegen die neu⸗ 
gewählte Aebtiſſin Kuraika. Eine Minderheit 
der Nonnen trieb die Aebtiſſin aus dem 
Kloſter und geriet in Handgemenge mit der 
Mehrheit, die für die Aebtiſſſin eintrat. Es. 
kamen zahlreiche Verletzungen vor. Die Po⸗ 
lizei umgibt das Kloſter, darf aber aufgrund 
der beſonderen Gerichtsbarkeit der Klöſter im 
Innern keine Ordnung ſchaffen. 


Gedankenſplitter. 
Tadeln iſt leicht, deshalb verſuchen ſich ſo viele darin; 
mit Verſtand loben iſt ſchwer, darum kun es ſo wenige. 
Feuerbach. 
Leichter iſt eine Zeit zu ſchaffen als umzuſchaffen, 
leichter ſie umzuſchaffen, als eine alternde zu „ 
rne. 
Es iſt faſt unmöglich, die Fackel der Wahrhelt durch 
ein Gedränge zu tragen, ohne jemanden den Bart zu 
ſengen. . Lichtenberg. 


Eraser - 

. Ich bin Kunde Ihres vorzüg- 
3 lichen Javol seit mindestens 

* 15 Jahren. In unveränderter 

& Schöne und Weiche habe ich J 
meine Haare seit dieser Zeit 
5 bis heute. H. 

E. Steglitz, den 4. 2. 1911. 
ee Be Fe —— — 
Originalbrief kann bei den Kolberger Anstalten für Exterikultur, 
Ostseebad Kolberg, eingesehen werden. JAVOL, fetthaltig für 
normales und trockenes oder fettfrei für fettreiches Haar. 5 
Orivinalfissche 2 M. Doppelflasche 3,50 M. Ueberall zu haben, 
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Junges Mädchen, 5 


welches den Kurjus in Buchführung, Ste⸗ 


nographie u. Schreiben durchgemacht hat, 
möchte die Buchführung in einem Kontor 
noch gründl. erlernen. 
an die n der „Preſſe“. 


a Hanſſerer 

zum Verkauf von Patentartikeln werden 

eingeſtellt. Wochenlohn 40 Mk. Zu erfr. 
D. Grabowski, 
Mocker, Bergitraße 30. 


Zwei tüchtige y 
Schneidergeſellen 
5 für dauernde Beſchäftigung fof. ein 


Fr. Zielinski, Mellienſir. 92. 
Dortſelbſt wird auch 1 Lehrling verlangt. 


öbeltiſchler 


ſteht ſofort ein 
A, Schröder, Tiſchlermeiſter. 


Für unſer kaufmännſſches Bureau 
ſuchen wir einen 


Lehrling mit guter Schulbildung. 
Schriftliche Meldungen 2 
E. Drewitz, G. b. H., 
Maſchinenjabril. 


Suche von ſofort oder ſpäter 


einen Lehrling. 
A. Schiemann, Fleiſchermeiſter, 
Lindenſtraße 60. 


Friſeurlehrling 


ſucht M. Dittmann. 


Für mein Photographiſches ae 
wird per bald ein junger Dann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 


 Zinhlerleprfinge 
einen Arbeitsburichen 


t ein 


Carl Pidun, Möbelfabrik, 


Moder. 
2Gofpnunknedie, Io. 
ein Nachtwächter 


zu Martini geſucht. 
Domäne Saloh Birglan 
Thorn. 


Geſucht eine Stütze. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Empfehle Landwirtin, 


Stubenmädchen, Mädch. für alles. Anna 
Nowak, gewerbsmäß. Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Schuhmacherſtr. 24. 


Wirtin, Stützen, Köchin, 


Kochmamſells, Mädchen für alles, Kinder⸗ 
fräulein und ſolche, die nähen können, 
auch nach Rußland, ſucht jeder Zeit 
Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Siellenvermitller, 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


ute 


en 
Zuarbeiterinnen 


werden bei gutem Lohn ſofort verlangt. 
Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


1 04d) u. Suyulhefen a 1 


2000 Mark 
due e einer ſicheren Hypothek 


uch t. Angebote unter A. 34 
an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


auf erſte Stelle ſofort geſucht. 


Angebote unter . 
ſchäftsſtelle der „Preſſe7. 


3000, 5000 u. 2800 Mf. 


erfifellige, 5 pioz, goldſichere Hupolheken, 
auf ländliche Besitzungen von ſofort oder 
ſpäter zu zedieren. Anerb. u. L. B. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


K. an die 105 


Ang. u. B. N. 


Jeder Kä 
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SS 


Hantoffeln von ©.65 Mk. an. 


in Ihrem eigenen Interesse meinen grossen 


Beachten Sie 


See 


Gute D e billig! 


„teklame-Verkauf 


zu staunend billigen Preisen. 


ufer erhält 


Herren- und Damenstiefel in nur guter Ware 
Herren- und Damenstiefel in Goodyear Welt-Ausführung 


beim Einkauf von 6 Mark an 


Meine Reklame-Preise: 


Infolge Erhöhung des Banldistonts vergüten 


wir für alle bereits eingezahlten und noch bei uns 


eingehenden 


n 
1 
EM 


mit täglicher anigung 
monatl. 

dreimonatl. 
ſechsmonatl. „ 


n üblicher Weiſe. 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 


Angenehmer 


5 e 


mieten 


geldt 


+ 0 

+ + + 
+ + + 
0 0 „ 


Tiefster Glanz im Nlu, 
Und das Leder mollig weich 
Lässt nichts Nasses zul 


[2 [2 „ 31 0 
0 . + 5% Io 
„ 0 * 4 un, 
0 + + 412° 


(Marke Schwan) 
in Verbindung mit dem modernen Bleichmittel 
Seifix 
liefert selbsttätig blendend weiße Wäsche mit 
dem frischen Duft der Rasenbleiche. 


Ein Versuch überzeugt! 


80 
1500 


Hauptgewin 


Mellienſtraße 134. 


5 1- 


Porto und Liste 25 Pf. extra. 


AA. C. Kröger, 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a 


Sus suPferete 


Essen a. Rh 0 
= sowie In al durch 3 1 eee 90 


a vermieten 


2. Etage, Brückenſtraße 8, per 1. April 1913, 


beſtehend aus 5 großen Zimmern, Entree und 7 1 
Preis 900 Mik. 


735060 
509000 


a Ziehung schon 2. November cr. 


Kösliner Lotterie 


der Gewerbe- ala NE 2 


zu vermieten 


1—2 gut 


zu vermieten 


- 4171 Gewinne i. Werte. 


schieden. Taus. 10H, 


Zu erfragen beim Wirk 1. 
Gut möbliertes order er 


Gerberſtr. 23. 1. 


Gut möbl. Dorderzimmer, 
15 Mk., 2 Zimmer, Küche und hell. Keller 


l. 5 en au vermieten 


mit 1 0 5 auch ſpäter zu ver⸗ 


Gerechter. 33 . ul 


ſehr möbl. Zimmer 


Schuhmacherſtr. 3, 1. 


8.50. 


Luxusausführung 12.80 M 


Stettin Danzig Tilsit. 


Treibriemen. 


1 Paar reizende Pantoffel gratis. 


7.50, 6.50, 5.50, 4.50 Mk. 
nur 40.56 Mk. 


Filzschuhe, e Kinderschuhe 10 o Rabatt! 


1 85 -Zenirale, Inh.: Martin Jakob, 


nur en 22 


\ RETTET n 


Ziehung 7. und 


[Lotterie sin_wien] 


sies Gewinne 
im Wert v. M. 


Hauptgewinn 
im Wert v. M. 


5 Lose = Vertriebsgesellschaft, 
i ch N. Et Zen 2. 


. D 2 n 
— A 
e in möbliertes Zimmer 


billig von of. z. verm. Bäckerſtr. 3, prt. 
Möbliertes Vorderzimmer 


mit oder ohne Penſ. an 1—2 Herren zu 
verm. Wentzlaff. Leibitſcherſtr. 46, pt. 


gut möbl., freundl. Zim. mit ſep. 
Eing. z. 1. Nov. oder ſpät. im ganz. 
oder get. zu verm. Gerjlenite. 9a, 2, l. 


2 möblierte Simmer 
mit Bad und eleitrifc, Licht von ſofort zu 
vermieten Araberſtraße 8, 3. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per 11785 zu 
vermieten, Preis 340 Mar 


Heinrich Lättmann, . m. J I., 
„ 129. 


Merrill. Wohnung, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Hlenius. G. m. h. H. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


; Senffenberger 


(200 000 koas) il Lose 10 Mark. Porto 
Lose 1 Mark und Liste 25 Pf. extra. m allen durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen sowie 


Bezugsquellen an jedem 


Platz weist ausserdem nneh das 1 ee irn Berlin NW. 7. 


lle Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. 


5 


8. n 1 


A. Molling, Hannover und 
\ 3 eee 4. 


l 1nöol. Borderzimmer 
per 1. 10. zu verm. Altſt. Markt 34, 8. 


Is öbl. 3561. Zimmer mit Penſion von fo 
M zu vermieten. Seglerſtr. 28, gt 


Breiteſtraße 31 


(2. Etage), 
4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


Herrſchaftliche 
Wohnung 


(Hochparterre) 

3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ꝛc., 
bisher von Herrn Art. „Major Schultz 
ben n Bee if Wing Pie ne 
u vermieten; au un erdeſt 
die 2 Pferde. n 

R. Schultz, Friedrichstraße 6. 


Brombergerſtr. 90, 2 Cr. 
6 Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör und Pferdeſtall 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Scheller. Schuljſtraße 20. 3 Tr. 


1. Etage, 


3 Zimmer, Entree, ing And Zubehör, 
ſofort zu vermieten. 
_ Soheitzake 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Stube und Nüde 


ſofort zu vermieten. Strobandſtr. 24. 


Se 


8 


es 
0 


DMOIESGSIET 


SNSIS:SISISOIE SHOES: SONO CHA 


4 Zimmer, Bad, zu vermieten 

5 5 eee 

I Zimmer, Küche und Zubehör, 
1 Zimmer und Küche 


an kleine Familie zu vermieten. 
Weiss, Waldstraße 9% 


an r 00 
Brombergerjir, 00 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per ſof 
zu vermieten. 


line Fritz Kaul, 


ulmer Chauſſe 49. m 


Hofite 17. 


Wohnun 


5 Zimmer, mit Baseinrichtung, er⸗ 

und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, v 

mietet von ſofort oder ſpäter 41. 
R. Vebrick, Brombergerilt- 


[> aftliche 


6-dimmerwohnung,, 


den zum 1. Januar 
zu vermieten. Zu erfragen 1 
Brombergerſtr. 37, 5a 


u ͤ . 
3—A⸗ Simmer Wohnung 


mit reicht. Zubehör von ſo fort 
e Neumann, Schm ie 

bergite. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſ 
Dafeibft "ind 


Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben; 
pe. Zlınmer mit auch ohne Ten 


zu vermieten Brückenſtr. 21, 3.— 
an anſtändigen Herrn zu vermieten N 
Brombergerſtr. 45, pt.. 


22222 ̃ͤ a LS 
1 großes möbl. Sordergimit! 


billig zu verm. Baderſtr. 10, 1 2 75 
wei gut han, Vorderzimm 
Ken Eins —2 ae end, 


ür 
(Schreibtife) K 8 v. Neuft. Markt 18,2. 
M. Ilm. jof. billig zu verm. Bäckerſtr. 85 2. 


M. Sim. m. Pen. 5. Derm. Cuimerftr. I. I. 
R d zu jedem Geihält 5 Possen 
l en, per ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. Ebenſo 


gr. Arbeits⸗ oder Lagerkeller 
25 beſonderem Eingang 
Junkerſtraße 4. 


Schulſtraße 22, 1. et, 


3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad 15 
hör, eventl. Stall und W pe 
fofort zu vermieten. 


M. Jim. ſof. 3. verm. Gerechteſtr 16, 1,1 


Kleines möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Strobandſtr. 16, vr 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Balion, Gas 
ſofort zu vermieten, auch e 
Jablonski, Vergſtraße 228; 


3: Zimmer-Wohnung 


fofort zu vermieten. 


Schillerſtraße 4. 


Brombergerſtr. 90, 3 Cr. 


Z⸗Zimmer⸗Wohuung 
billig zu vermieten. 
Scheffler, Schulſiraße 29, 3 Te 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Loggia von ſofort zu vermieten. 


— 20: 
= Laden 3 


und ae wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraze 101 


Kleine Wohnung 


ſofort zu vermleten 94.2 2.1 


Breiteſtr. 24, 2, 


iſt eine Wohnung von 5 großen 19 909 
und vielem Zubehör von ſofort zu nel 
mieten. Zu erfragen daſelbſt. 


Gut möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten. Bäckerstr. 15, 2 


Große Kellerräume, 
beſte Lage der Bromb. Porſt., z. Geſchal, 
Lagerraum oder Werkſtätte von for. zu 
vermieten Gehrz, Mellienſtr. 85. 


sm 


— 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
87. Sitzung vom 28. Oktober, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Breitenbach. 
Platz des Abg. Wentorp (fkonſ.), der 
hug dem 70. Geburtstag begeht, zeigt Blumen⸗ 
Die Vorlage über 
a das Schleppmonopol . 
af dem Rhein⸗Weſer⸗Kanal und den Lippe⸗Kanal 
zur erſten Leſung. 
er Entwurf bringt das im Waſſerſtraßengeſetz 
1905 vorgesehene Schleppmonopol. 
Hi iniſter v. Breitenbach: Wir bieten Ihnen 
it. die Vorlage, zu deren Einbringung wir 
urch Paragraph 18 des Waſſerſtraßengeſetzes ver⸗ 
pllichtet find. Der BER lebhafte Verkehr 
auf den beiden Kanälen läßt ein Schleppmonopol 
15 emeſſen erſcheinen. Dieſes war ja ein wiſchen 
her Teil des damaligen Kompromiſſes zwiſchen 
b dtag und Regierung. Eine beſondere Frage iſt, 
5b ſofort der Treidelverkehr mit elektriſchem Be⸗ 
Lieb aufzunehmen jei. Dies verneinen wir. Zunächſt 
Aud der Schleppverkehr durch Dampfer genügen. 
150 Waſſerſtraßenbeirat hätte allerdings den Ver⸗ 
ehr des Dortmund —Ems⸗Kanals vom Schlepp⸗ 
monopol lieber freigehalten; darüber werden wir 
75 noch zu unterhalten haben. Jedenfalls wird 
Ne Durchführung unſeres Vorhabens verkehrs⸗ 
fördernd wirken. Wir ſtehen vor der Löſung einer 
Neuen 1 deren Schwierigkeit wir nicht unter⸗ 
Fan die wir aber doch befriedigend löſen werden. 
bedarf nicht beſonderer ug. 
r 


Abg. Ztr.): Der Geſamtwaſſer⸗ 
. hat dem Paragraphen 18 des Waffer⸗ 
traßengeſetzes nicht ſo weite utung gege n 
wie die Regierung; ſeine Stimme hätte chtet 
werden ſollen. Durch den gleichzeitigen Beſtand 
ſtaatlichen und der privaten Schlepperei auf 
m Dortmund —Ems⸗Kanal wird ae eine 
unnötige un eintreten. In dem Augen⸗ 
blicke aber, da die Verfrachtung zu teuer ift, wird 
r Kanal überhaupt nicht mehr benutzt. Hinzu 
kommt, daß die beſtehenden Transportgeſellſchaften 
fünf . 9 mit Perluſt gearbeitet haben. Der weits 
fäliſche Provinziallandtag war deshalb der Mei⸗ 
nung, das REN ſolle auf dem Dort: 
mund —Ems⸗Kana 5975 an werden. Ich 
beantrage Verweiſung der Vorlage an eine Kofn⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern. 
bg. v. Pappenheim (konj.): Wir wün⸗ 
[en die gleiche Verüdfihtigung von Handel, In⸗ 
dustrie und Landwirtſchaft. Für Emden haben wir 
im Laufe der Jahre ſo mehr Mittel aufgewendet, 
es ein Zurück nicht mehr gibt. Die ffung 
eines großen preußiſchen Nordſeehafens iſt eine be⸗ 
londers bedeutſaſſe Aufgabe. Nicht der Umfang, 
ondern nur der Betrieb des ſtaatlichen Schlepp⸗ 
5 an ſich ſollte im Waſſergeſetz von 1905 
egt werden. Sicher wird aber das ſtaatliche 
onopol die N weſentlich verbeſſern. 
Leider iſt jetzt Emden eine wichtige Konzeſſion vor⸗ 
enthalten worden. Erhält es nicht andere Scan 
Konzeſſionen, fo ſehen wir hier eine ſchwere Schädi⸗ 
ng des Emdener Verkehrs. Möglicherweiſe haben 
a aber ſchon Abmachungen e es die Em⸗ 
en völlig entſchädigen. Mit platoniſchen Liebes⸗ 
erklärungen iſt es freilich nicht getan. Die Zulaſſung 
der Selbſtfahrer auf dem Kanal würde das Syſtem 
der Kanalbefahrung durchbrechen; ſie ſollte nur 
unter Vorbehalt erteilt werden für beſtimmte 
Schiffe und beſtimmte Zwecke. Wir bitten den 
niſter, im Verein mit dem Handelsminiſter die 
Hebung Emdens ſtändig zu fördern. (Beifall rechts.) 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten von Brei⸗ 
tenbach: Die Wünſche auf den Schutz der rer 
eſſen des Emdener Hafens finden bei mir frucht⸗ 
baren Boden. Im Laufe des letzten Jahrzehnts hat 
ih das ſtaatliche Intereſſe ſtändig dem Emdener 

fen ebenſo zugewandt wie dem Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanal. Ich erinnere Sie daran, daß wir heute 
noch auf dieſem Kanal für die Tonne 1 Mark drauf⸗ 
zahlen, daß der Kanal nicht im entfernteſten uns 
die Betriebskoſten erſetzt und daß an eine Verzin⸗ 
lung des Anlagekapitals in abſehbarer Zeit wohl 
kaum zu denken iſt. Ich erinnere Sie ferner daran, 
welche außerordentlich großen Summen in die Em⸗ 
dener Hafenanlagen geſteckt worden find. Die dor⸗ 
tigen Einrichtungen ſind der Konkurrenz des Aus⸗ 
landes durchaus gewachſen. Ferner haben ſich die 
Verhandlungen über den Kanal nach Oldenburg 
zerſchlagen, weil die preußiſche Regierung immer 
mit Energie auf den Schutz des Emdener Hafens 

ngewieſen hat. Ich kann dem 15 v. Pappen⸗ 

im in Ausſicht ſtellen, daß ich alle Wünſche 

ezüglich des Emdener Hafens, ſoweit 
es möglich iſt, erfüllen werde. über die Ver⸗ 
weigerung der F e an den Fürſten⸗ 
konzern muß ich Erklärungen ablehnen; das iſt 
Sache des Handelsminiſters. 

Abg. Graf Moltke (frkonſ.): Wir vertrauen, 
daß der Miniſter das Schleppmonopol ſo ausgeſtal⸗ 
ten wird, daß es allen Beteiligten Vorteil bringt. 
. die Kleinſchiffahrt muß Entgegen⸗ 

mmen finden. Auch dieſer Entwurf ruft den 
Maſſen zu: Hinein in den Staat zur Steigerung 
der Produktion! (Beifall.) 

Abg. Hirſch⸗Eſſen (ntl.): Seit Annahme des 


Waſſerſtraßengeſetzes haben ſich unſere Bedenken Wie Bed 
ir 


gen das Schleppmonopol nur noch geſteigert. 
gehörten 1905 nicht zu den Parteien, die die Ka⸗ 
nalvorlage nur annehmen wollten, wenn ſie das 
Schleppmonopol enthalte. Jetzt aber müſſen wir 
uns auf den Boden des Entwurfs ſtellen, da er le⸗ 
iglich die Ausführung eines früher vereinbarten 
Beſchluſſes bringt. 

Abg. Lippmann (fortſchr.): Es iſt bezeich⸗ 
nend, daß jetzt auch ſchon die 1 Anhänger des 
Schleppmonopols Ausnahmen verlangen. Die Ver⸗ 
geltniife haben ſich eben ſeit Verabſchiedung des 

aſſerſtraßengeſetzes gründlich geändert. Es iſt 
ernſtlich zu prüfen, ob Paragraph 18 des Waſſer⸗ 


Chorn, Mittwoch den 


ſtraßengeſetzes überhaupt aufrecht erhalten werden 
kann. Wir lehnen das Schleppmonopol nach wie 
vor als verkehrsfeindlich ab. 

Abg. Leinert (Soz.): Wir ſind für Staats⸗ 
monopole, können aber nicht das Vertrauen haben, 
daß der Staat das Schleppmonopol verkehrsfreund⸗ 
lich geſtaltet. Zu erwägen iſt die Einführung der 
elektriſchen Treidelei. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Abg. Graf Spee (Ztr.): Ich habe leider nicht 
ausführen können, daß ich ganz entſchiedener Gegner 
des Schleppmonopols bin. 

Abg. v. Geſcher (konſ.): Ich wollte gegen das 
Monopol auf der Strecke Herne —Bevergern 
ſprechen. 

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern. 

Es folgten 


Petitionen. 

Zunächſt lag eine Petition des Verbandes preu⸗ 
ßiſcher 0 u ſt 11 ekretäre in Köln vor, ihnen 
das Höchſtgehalt nach 21 ſtatt nach 24 Dienftjahren 
einzuräumen. 

Die Budgetkommiſſion beantragte Übergang zur 
Tagesordnung. 5 85 

Abg. Bartſcher (Ztr.): Die Gerichtsſekretäre 
ind tatſächlich ſchlechter geſtellt, als die übrigen 

eamten. Man darf, auch wenn für den Augenblick 


nichts anderes als der übergang zur Tagesordnung f 


möglich iſt, ihrem Verlangen, den Verwaltungs⸗ 
ſekretären gleichgeſtellt zu werden, prinzipiell nicht 
e 

ach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg. 
Witzmann (nationall.), Krauſe⸗ Waldenburg 


f (frei onſ.) und v. Arnim» Züfedom (konſ.) wurde 


die Petition durch bergang zur 
ordnung erledigt. 

Weitere Petitionen desſelben Verbandes um 
Anrechnung der Militärdienſtzeit der 


ages⸗ 


aus dem n Nanda en 
Juſtigbeamten auf das Beſoldungsdienſt⸗ 
alter und um anderweite Regelung der Diäten⸗ 


bezüge der Gerichtsaktuare wurden, nachdem Abg. 
Bartſcher (Ztr.) ihre Beherzigung anempfohlen 
hatte, der Regierung als Material über⸗ 


wieſen. 

Es folgte eine Petition um Gleichſtellung der 
Juſtizunterbeamten (Gefängnisdiener uſw.) 
mit den Sicherheitsbeamten. 

Abg. Dr. Liebknecht belt de Dieſe Petition 
eigt die völlige Unzufriedenheit der Gerichtsunter⸗ 

eamten mit ihrer Stellung. Es entſpricht einem 
Akt der Gerechtigkeit, ihre ee de d 
mit den Schutzleuten auszusprechen. s Gleiche 
trifft für die weiblichen Gefängnisbeamten zu. 

bg. Hoff (fortſchr. Vpt.) trat für Überweiſung 
der Petition zur Erwägung ein. 

Der Regierungskommiſſar Geheimra 51 ritze 
bat, e zur Tagesordnung zu beſchließen. 
Bei voller Würdigung der verantwortungsvollen 
Tätigkeit der unteren 57 iſt es doch 
beſſer, die Aufbeſſerung dieſer Beamten einer ſpäte⸗ 
ren allgemeinen Reviſion der Beſoldungsordnung 
vorzubehalten. Die Fi hat ſtets ein 
warmes gen für die Unterbeamten gezeigt. 

Abg. Bartſcher (Ztr.): Ich danke dem Re⸗ 
Feten für ſeine warmen Worte für die 

nterbeamten und dafür, daß bei nächſter Gelegen⸗ 
heit an ihre ene heran a wird. 

Abg. Dr. Liebknecht GH s iſt ſprich⸗ 
wörtlich geworden, daß die Beamten von dieſem 
Miniſter nichts zu erwarten hätten, h 

Abg. Bartſcher (Ztr.): Ich ſpreche aus eige⸗ 
ner Erfahrung, wenn ich bezeuge, daß die Aner- 
verwaltung ſtets Wohlwollen für ihre Anter⸗ 
beamten gezeigt hat. 

Geheimrat Fritze ſtellt feſt, daß viele Dank⸗ 
ſchreiben von Unterbeamten an den Miniſter vor⸗ 
liegen für ihnen gewährtes Wohlwollen. 

Nach weiteren Bemerkungen der zog. Hirſch⸗ 
Berlin (Gong, Stroebel (En), artſcher 
(Ztr.) und Dr. Liebknecht (Soz.) wurde die 
Petition entgegen dem Antrag der Kommiſſion, zur 
Tagesordnung überzugehen, und einem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Antrag, die Petition der Regierung zur 
Berückſichtigung zu überweiſen, der Regierung zur 
Erwägung überwieſen. i 

Hierauf vertagte ſich auf Antrag des Abg. 
Frhrn. v. Zedlitz (frkonſ.) das Haus. 

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: 2 Leſung des Sparkaſſengeſetzes und Peti⸗ 
tionen. Schluß 4% Uhr. 


Generalverſammlung der 
Zentralvereinigung deutſcher vereine 


für Handel und Gewerbe. 
Berlin, 28. Oktober. 

Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver⸗ 
treten des deutſchen Handels und Gewerbes aus 
allen Teilen des Reiches und unter Teilnahme einer 
Anzahl Negierungsvertreter und en Pe und Land⸗ 
tagsabgeordneten der bürgerlichen Parteien trat 
heute im Lehrervereinshaus die Zentralvereinigung 
deutſcher Vereine für Handel und Gewerbe zu 
ihrer diesjährigen S eee zuſammen. 
Nach einer kurzen Heede des Vor⸗ 
ſizers Otto Linke⸗Berlin erjtattete dieſer den 
Jahresbericht. In demſelben wird hervorgehoben, 
daß über die wirtſchaftliche Lage des Kleinhandels 
und en Gewerbebetriebe im abgelaufenen 
Jahre Erfreuliches nicht berichtet werden könne. 
dauert wird, daß die Reichs⸗ und Staats- 
regierung dem Aufl W der Warenhäuſer und 
dem Niedergang des Mittelſtandes mit ver⸗ 
ſchränkten Armen zuſehe. Man dürfe ſich deshalb 
auch nicht wundern, daß der mit allen Mitteln der 
Gehäſſigkeit veranſtaltete „Teuerungsrummel“ eben⸗ 
falls zu Angunſten des deutſchen Mittelſtandes aus⸗ 
gelegt worden ſei. Insgeſamt gehören der Zentral⸗ 
vereinigung über 300 Vereine mit zirka 40 000 Mit⸗ 
gliedern an. — Pfannkuchen⸗ Barmen refe⸗ 
rierte über die „Behördlichen Maßnahmen gegen 
die Teuerung“. Er verurteilte die von den Städten 
eingerichteten Verkaufsgelegenheiten für Lebens⸗ 


50. Oktober 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


dem Bedauern hierüber Ausdruck verliehen und die 
Erwartung ausgeſprochen wird, daß die Handels⸗ 
und Gewerbekammern in Gemeinſchaft mit der 
ortsanſäſſigen Kaufmannſchaft und gewerblichen 
Organisationen die Mittel zur Abhilfe erörtern 
und das Erforderliche in die Wege leiten werden. 
Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. — 
Generalſekretär Bergmann⸗Berlin behandelte 
das Thema: „Die ablehnende Stellung der 


aug e Regierung zur Erhöhung der Waren⸗ de 


hausſteuer“. Er gab dem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck, daß die Regierung ihren früheren Stand⸗ 
punkt verlaſſen und ſich bei ihrer Schwenkung 
durchweg auf das Material des Verbandes der 
Waren⸗ und Kaufhäuſer geſtützt ar Die Not⸗ 
wendigteit einer Erhöhung der renhausſteuer 
brauche nicht beſonders betont zu werden. Zum 
Schluſſe ſeiner Ausführungen legte der Redner 
eine Reſolution vor, in welcher die ablehnende 
Haltung der Regierung gegenüber einer Erhöhung 
der Warenhausſteuer bedauert und die Gründe, 
welche die Regierung zu ihrer veränderten Stellung⸗ 
nahme bewogen haben, für unverſtändlich erachtet 
werden. — Nach einer längeren Diskuſſion, an 
welcher ſich auch Landtagsabg. Hammer betei⸗ 
ligte, und in der mehrere Redner wegen der Schärfe 
ihrer Ausdrucksweiſe vom Vorſitzer zur Mäßigung 
ermahnt werden mußten, wurde die Reſolution ein⸗ 
ſtimmig angenommen. — Fauck⸗Stettin referierte 
ſodann über die „Weitere Verkürzung der not⸗ 
wendigen Geſchäftszeit durch die reichsgeſetzliche 
Neuregelung der Sonntagsruhe im er els⸗ 
gewerbe“. Er legte eine Reſolution vor, in welcher 
U. a. gefordert wird, eh die e Geſchäfts⸗ 
zeit im Warxenhandelbetriebe beibehalten wird, 
daß eine Verkürzung nur durch Beſchluß einer Zwei⸗ 
drittelmehrheit der betreffenden Branche vor⸗ 
genommen werden kann uſw. — In der ſehr aus⸗ 
gedehnten ane kamen Freunde und Gegner 
der e. o er ſonntägigen Verkaufszeit zu 
Worte. Töpfer⸗Potsdam und Sache Belzig 
hoben hervor, daß eine Verkürzung der Geſchäfts⸗ 
8 an Sonntagen unmöglich ſei und die kleinen 

tädte für einen verkürzten Sonntag überhaupt 
nicht inbetracht kommen. — Stadtrat Schulz: 
Memel ſprach ſich gegen die vorgelegte Reſolution 
aus und betonte, daß man die Verhältniſſe in 
Stadt und Land berüchſichtigen müſſe. — Wetzel⸗ 
Fan e wandte ſich gegen den deulſchnationalen 

andlungsgehilfenverband und forderte, daß die 
4 80 mit dem Entgegenkommen gegenüber 
den Handlungsgehilfen aufhören müſſe; eine zu⸗ 
ſammenhängende Geſchäftszeit an Sonntagen jet 
einzuführen. Die Reſolution wurde angenommen. 
— Juſtizrat Dr. Grünberg ⸗Berlin behandelte 
vom juriſtiſchen Standpunkte aus den „Begriff des 
Selbſtkoſtenpreiſes in der e Die von 
ihm vorgelegte Nejolution fand einſtimmige An⸗ 
nahme. — In einer Sonderverſammlung ſprach 
Dr. Thieſſen vom Reichsverſicherungsamt Über: 
„Die wichtigſten Beſtimmungen des Reichsverſiche⸗ 
rungsgeſetzes für Angeſtellte“. — Die Verhand⸗ 
lungen werden morgen fortgeſetzt. 


T — . 
Die Erkrankung des ruſſiſchen Thronfolgers. 

Großfürſt⸗Thronfolger Alexej von Ruß⸗ 
land iſt nicht unbedenklich erkrankt. Es 
ſcheint ſich bei dem neunjährigen Zarewitſch 
um einen heißen Abſzeß in der linken Leiſten⸗ 
gegend zu handeln, um einen unter der Haut 
oder in der Tiefe liegenden Entzündungsherd, 
der ſich heiß anfühlt, ſehr ſchmerzhaft iſt, über 
welchem die Haut gerötet erſcheint und der 
überdies mit hohem Fieber verbunden iſt. Das 
letztere Symptom ſpricht dafür, daß der Abſzeß 
groß iſt; kleine Abſzeſſe erzeugen bei Kindern 
und bei Erwachſenen von zarter Konſtitution 
mäßiges Fieber. Hohe Fiebergrade ſprechen 
im allgemeinen für eine größere Ausbreitung 
des Entzündungsherdes und dafür, daß das 


mittel und legte eine Reſolution vor, in welcher entzündete Gewebe in Eiter zerfällt. Nach den 


letzten Meldungen ſind übrigens die Fieber⸗ 
erſcheinungen zurückgegangen. 


Provinzial nachrichten. 


12 Schwetz, 28. Oktober. (Goldene Hochzeit. 
Beamtenverein.] Das Feſt der goldenen Hochzeit 
beging das Altſitzer Schulzſche Ehepaar in Butzig, 

m aus dieſem Anlaß ein kaiſerliches Geſchenk 
von 50 Mark durch Herrn Pfarrer Wolter⸗Jeſchewo 
überreicht wurde. — Sein erſtes Wintervergnügen, 
beſtehend in Konzert und Tanz, feierte am Sonn⸗ 
abend in Kowalleks Sälen der Beamtenverein. 

Danzig, 28. Oktober. (Verſchiedenes.) Oberpräſi⸗ 
dent von Jagow iſt von ſeiner Reiſe nach Berlin 
und Rügen zurückgekehrt und hat ſeine Dienſt⸗ 
geſchäfte heute wieder übernommen. — Stadtbau⸗ 
inſpektor Dähne iſt unter den Bewerbern um die 
durch den Rücktritt des Stadtbaurats Meyer frei 
gewordene Stadtbauratſtelle in Bromberg zur en⸗ 
geren Wahe geſtellt worden. Der Oberbürgermeiſter 
von Bromberg, Mitzlaff, war bekanntlich längere 
Zeit Stadtrat und Stadtkämmerer in Danzig. — 
Ein Dachſtuhlbrand, bei dem zwei 
Menſchen ums Leben kamen, entſtand 
heute früh aus unbekannter Urſache in Neufahr⸗ 
waſſer in dem Hauſe Dlivaeritrafe 26. In dem 
Giebel des einſtöckigen Hauſes, in dem zwei Mohr 
nungen liegen, entſtand in einer der beiden Feuer. 
wobei die Wohnung des Steuermanns William 
Mau, der den Frachtdampfer „Arpos“ führt, ver⸗ 
qualmt wurde. Als die Feuerwehr noch beſchäftigt 
war, den Brand abzulöſchen, drangen Mau und 
ſeine Frau trotz des Abratens einiger Leute in das 
Haus, um noch einiges zu retten. Als die Feuer⸗ 
1 0 davon erfuhr und in die Wohnung eindrang, 
fan 5 beide Leute bewußtlos. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche blieben ohne Erfolg. — Zur Verſorgung 
mit ruſſiſchem Fleiſch iſt mitzuteilen, daß es 
Schlachthofdirektor Arndt auf einer nochmaligen 
Reife nach Ruſſiſch⸗Polen gelungen iſt, einen Ab⸗ 
ſchluß auf Schweinefleiſch unter Bedingungen zu 
erzielen, die es geſtatten, das Fei in Danzig zu 
erheblich niedrigeren Preiſen als das einheimifſche 
zu verkaufen. 

Allenſtein, 27. Oktober. (Ein Feſteſſen zur Be⸗ 
gründung des 20. Armeekorps und des General⸗ 
ommandos) fand Sonnabend im Hotel „Deutſches 
4 77 ſtatt. Kommandierende, General 

choltz, wies mit kurzen kernigen Worten darauf 
hin, daß das neue Armeekorps zur Sicherung des 
öſtlich vorgeſtreckten Teiles des deutſchen Reiches 
errichtet ſei. Er dankte der Stadt Allenſtein für 
das Entgegenkommen bei den Verhandlungen. Er 
ſchloß mit einem Kaiſerhoch. Regierungspräſident 
von Hellmann betonte die Notwendigkeit des 
Zuſammenwirkens der Staats», Militär⸗ und Kom⸗ 
munalverwaltung zum Wohle des Staates und des 
Reiches. Sein 3 alt dem 20. Armeekorps. Ober⸗ 
bürgermeiſter 110 dankte namens der Stadt 
Allenſtein der Militärverwaltung für das rege In⸗ 
tereſſe, das ſie der Stadt Allenſtein ſeit Jahren 
entgegengebracht habe. Ohne Militär wäre Allen⸗ 
en nicht das geworden, was es heute ijt; ſeine 

de endete mit einem Hoch auf den Kommandie⸗ 
renden General. Nach dem Feſteſſen folgte eine Feſt⸗ 
vorſtellung, wobei die Mitglieder des Stadttheaters 
mitwirkten. \ 

Labiau, 27. Oktober. (Von einem ſchweren Ver⸗ 
8 weiß die „Lab. Krsztg.“ folgendes zu mel⸗ 
den: Der Dampfer „Königin Luiſe“, der zwiſchen 
Zilftt und Tawellningken verkehrt, war am Mitt⸗ 
woch Abend von Tilſit abgefahren. Der Maſchiniſt, 
der ſich in einem Prozeſſe mit dem Kapitän namens 
Kickel befindet, hatte es unterlaſſen, die 1 
ordnungsmäßig zu ſchmieren. Infolgedeſſen er 
einzelne Maſchinenteile bald heiß und der Dampfer 
verlangſamte ſeine Fahrt merklich, als er etwa bis 
Lappienen gekommen war. Als der Kapitän ſich, 
um nach der Arſache der verlangſamten Fahrt zu 
forſchen, in den Maſchinenraum begab und den 
Maſchiniſten zur Rede ſtellte, ſtieß der Maſchiniſt 
den Kapitän in die ſchine, ſodaß dieſer voll⸗ 
kommen zermalmt wurde. Bean Meldung ſcheint 
en as der Betätigung zu bedürfen. D. Schrift⸗ 
eitung. 


weichitie” ginn 80 
weſen günſtiger gewordene Lage des Bundes 
eſp n. Das Mitglied der Geſchäftskommiſſion 


wurde dies auch von der Geſchäftskommiſſion des 


Direktoriums für richtig befunden, welche in einer 


vor kurzem ſtattgehabten isung 
Einſicht genommen hatte. Der Geſchäftsführer des 
Bundes Herr Teutenberg betonte, daß ſi 

dieſes Guthaben bei Schluß des Jahres 1912 au 
60 000 Mark erhöht haben wird. Auch die übrigen 
Redner ſprachen angeſichts dieſer Zahler die Übers 
eugung aus, daß nunmehr der deutſche Wohl⸗ 
ſahrtebund auf einer geſunden Baſis ſtände und 
eine Auflöſung des Bundes gänzlich ausgeſchloſſen 
wäre. Zum Schluß wurde die von dem Vorſitzer der 
Ortsgruppe Herrn Nölte angeregte Weihnachts⸗ 
beſcherung für arme Kinder des Bundes beſchloſſen 
und die Sammlungen für dieſelbe fortgeſetzt. Dann 
wurde noch eine amerikaniſche Auktion zu dieſem 
Zwecke veranſtaltet. 


Lokalnachrichten. 
ü Thorn, 29. Oktober 1912. 
— (Oßbſtſortenbeſtimmung.) Am 7. No⸗ 
vember wird eine Kommiſſion von Obſtſorten⸗ 
kennern im Gebäude der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer in Danzig, 
Sandgrube 21, einen Sortenbeſtimmungstag ab⸗ 
halten. Einſendungen von Früchten, die benannt 
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werden ſollen find an die Landwirtſchaftskammer 
zu richten. Von jeder zu beſtimmenden Sorte 
müſſen mindeſtens drei gut ausgebildete Früchte 
geſandt werden. Die Früchte müſſen mit Nummern 
verſehen jein, da fie nicht zurückgeſandt werden 
können. Die feſtgeſtellten Namen werden den Ein⸗ 
ſendern zu den Nummern mitgeteilt. 


Koſten ent⸗ 
tehen den Einſendern nicht. 
(Angeſtelltenverſicherung.) Auf: 
grund einer Rücksprache des Vorſitzers des Vereins 
für Handlungskommis von 1858 hatte Herr Theater: 
direktor Haßkerl am ſchwarzen Brett des Stadt⸗ 
theaters zu geſtern Abend den Mitgliedern des 
hieſigen Enſembles bekannt gegeben, daß Herr 
Polzin über die Rechte und Pflichten, die das 
Angeſtelltenverſicherungsgeſetz bietet, und dem auch 
die Schauſpieler und Orcheſtermitglieder unter; 
liegen, ſprechen werde. An den Vortrag, der die 
einzelnen, hauptſächlich inbetracht kommenden 
Paragraphen eingehend behandelte, entſpann ſich 
eine recht rege Debatte, an der No) die Herren 
Berger, Hohenfeld, Reinhold, Meyer, 
Schäfer u. a, beteiligten. Es wurde allſeitig 
anerkannt, daß das neue Verſicherungsgeſetz eine 
ſehr ſtarke Belaſtung für die Angeſtellten bilde, 
wenn auch auf der anderen Seite nicht außer acht 
zu laſſen wäre, daß die zu erhaltenden Renten, das 
Heilverfahren und ähnliches von nicht unbedeuten⸗ 
der, ſozialer Wirkung find. Auch wurde darauf 
e durch das neue b Herrn 
Direktor Haßkerl eine ganz bedeutende Ausgabe 
erwächſt, mit der er bei der Übernahme des hieſigen 
Stadttheaters auf keinen Fall gerechnet habe. 

— (Reichsverein liberaler Arbeiter 
und ngeſtellten.) Zur Gründung einer 
Ortsgruppe Thorn des Reichsvereins liberaler 
Arbeitnehmer fand geſtern im Reftaurant Nicolai 
eine liberale Verſammlung ſtatt, zu der gegen 
45 Perſonen erſchienen waren, darunter auch eine 
Anzahl Liberaler aus den Kreiſen der Arbeitgeber. 
Nach Begrüßung der Erſchienenen erteilte der Ver⸗ 
e ee Herr Hinz, Vertrauensmann der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften, das Wort dem 
Redner des Abends, dem Vorſitzer des Reichsvereins 
Herrn Tiſchendörfer⸗Berlin, der über „Politik 
und Arbeiterſchaft“ ſprach, um zur Bildung eines 
liberalen Ortsvereins der Arbeitnehmer, mit An⸗ 
ſchluß an die liberale Partei, anzuregen. Der Ge⸗ 
dankengang der Rede war etwa: Der Liberalismus 
hat eine große Geſchichte gehabt, erlebte dann aber, 
infolge 151 Doktrinarismus, einen ſtarken 
Niedergang. Die Freiheiten, die er geſchaffen, 
hatten die große Maſſe des deutſchen Volkes in eine 
üble Lage 8 racht; der Liberalismus bekämpfte 
aber jeden Verſuch, Te EHER. die ſoviel Unheil 
über das ausgebeutete Volk gebracht, einzuſchränken. 
Wie in ſozigler Hinſicht, verſagte der Liberalismus 
auch in nationaler Hinſicht, indem er ſich der Stär⸗ 
kung des Heeres widerſetzte. Es entſtand daher eine 
ſtarke Strömung gegen ihn. Nach und nach iſt er 
aber den übrigen Parteien nachgehinkt und erkennt 
5 an, was die anderen geſchaffen. Jetzt iſt er 
ozial und national, ſodaß jedermann ihm bei⸗ 
treten kann. Die Arbeitnehmer, deren Zahl in 
jüngſter Zeit um 5 Millionen zugenommen hat, 
während die Zahl der e e N gleich ge⸗ 
blieben iſt, bilden drei Fünftel der Bevölkerung 
und geben für die Parteien den Ausſchlag; der 
politiſche Kampf wird daher meiſt die Erweiterung 
der Rechte der Arbeitnehmer zum Ziele haben; die 
Reform des Wahlrechts, die Reform der Konkurrenz⸗ 
klauſel u. a. kann nur auf politiſchem Wege En 
geſetzt werden. Die liberale Partei hat aber zu⸗ 
Glatt das Arbeitnehmerrecht auszubauen und 

ertreter des Reichsvereins als Beirat der libe⸗ 
ralen Partei in ſozialen Fragen zu nehmen. Da⸗ 
mit iſt die Bahn frei für den Anſchluß der Arbeit⸗ 
nehmer an die liberale Partei. Da 1 1 
rbeit⸗ 


hauptung hervortrat, in der a Wochenplauderei 
der „Preſſe“ ſeien die Punch 


und Angeſtellten, die ſich ihre Verfaſſung in einer 
Sonntag geben wird. 

— (Schöffengericht.) In der Sitzung am 

So ebend in der Fu 0 8 N 


ev. 2 Tagen e und den Koſten verurteilt. 
er 


nicht verſchont, jedoch aber haben ſie deß Baſſen 


9 gen gezieret, und Weiß und Roth von Angeſicht 


Durchſuchung das Geld heimlich an die rechte Stelle 
zurückgelegt hatte. Betreffs der Schere wurde das 
Verfahren eingeſtellt, da es ſich um ein Objekt von 
geringem Werte handelt und Strafantrag ſeitens 
des Beſtohlenen nicht geſtellt war. Für jeden 
anderen Fall wurden je 3 wage Gefängnis eingeſetzt 
und daraus eine Geſamtſtrafe von 

fängnis gebildet. 


Gänſebraten. 

Die Saiſon des Gänſebratens iſt angebrochen. 
Nicht nur auf den Tiſchen der Reichen duftet der 
appetitliche Braten, ſondern auch die Minderbe⸗ 
güterten wiſſen wohl, was ſie an den Retterinnen 
des Kapitols haben. Außer dem delikaten Fleiſch, 
das ganz im eigenen Fett ſchmort und keines noch 
ſo geringen Zuſatzes von Butter bedarf, was für 
unſere Hausfrauen ſehr ins Gewicht fällt, liefert die 
Gans noch das Gänſeklein, das eine ganze Mittags⸗ 
mahlzeit für eine Familie gibt, und eine Menge 
Schmalz, dem man, aufs Brot geſchmiert oder auch 
zum Braten von Kartoffeln uſw., vielfache Ver⸗ 
wendung zuweiſt. Demnach iſt eine Gans immer 
noch verhältnismäßig bedeutend billiger als jeder 
andere Braten, ganz abgeſehen von ihrer Nahr⸗ 
haftigkeit. Gerade um Martini herum iſt die beſte 
Zeit zum Verzehren der Tiere. Die jungen Gänfe 
ſind jetzt ausgewachſen und demnach friſch und ſaf⸗ 
tig. Ebenſo wie zurzeit Heinrichs IV. von Frank⸗ 
reich jeder Bauer am Sonntag ſein Huhn im Topf 
haben ſollte, iſt es heute Sitte, daß jeder gute Deut⸗ 
ſche Mitte November ſeine Gans auf dem Tiſche 
hat. Feinſchmecker laſſen ſich aus Pommern Gänſe⸗ 
brüſte kommen und laben ſich an den delikaten 
Gänſeleberpaſteten, wie ſie namentlich in Straß⸗ 
burg vorzüglich hergeſtellt werden. Neben dem ge⸗ 
bratenen Fleiſch erfreut ſich das gepökelte Gänſe⸗ 
fleiſch auch großer Beliebtheit. Selbſt der Berliner, 
dem ſonſt bekanntlich nichts imponiert, weiß die Vor⸗ 
züge eines ſolchen Eſſens zu ſchätzen; denn: „eene 
jute jebratene Jans, jejeſſen mit Jurkenſalat und 
joldne Jobeln, is cene jute Jabe Jottes.“ Daß 
der Martinsvogel, wenn er ſeines Lebens noch froh 
iſt, dumm ſei, iſt eine zoologiſche Verleumdung, die 
immer mehr von Beobachtern dieſer Tiere wider⸗ 
legt wird. g. 


Theater und Mufik. 
39000 Bühnenangehörige. Das deutſche 
Theater⸗Adreßbuch 1912/13, das der 
deutſche Bühnen verein e führt 
in dieſem Jahre zum erſtenmal jedes Theater⸗ 
mitglied, nicht nur jeden Schauſpieler und Sänger, 
ſondern auch jedes Orcheſter⸗ Ballett⸗ und Chor- 
mitglied und die get angeſtellten techniſchen Vor⸗ 
ſtände in ſeinem Regiſter auf. Es gibt dadurch 
eine Überſicht, wieviel Menſchen an deutſchen 
Bühnen außer den Theaterarbeitern feſt angeſtellt 
ſind, und es zeigt ſich, daß es mehr als 30 000 
Bühnenangehörige gibt — die e ER. 
Schauſpieler nicht eingerechnet. ie Zahl der 
Theater, deren Perſonalverzeichnis im deutſchen 
Theater⸗Adreßbuch verzeichnet find, iſt gegen das 
Vorjahr wiederum vermehrt. Es ‚ind dieſesmal 
379 Winter⸗Theater, 306 Sommerbühnen und 137 
reiſende Geſellſchaften verzeichnet. Trotz des enor⸗ 
men Umfanges (über 1200 Seiten für 2 Mark) hat 
der Verlag, Qeſterheld & Co., Berlin W. 15, die 
Ausgabe zu Ende dieſes Monats ermöglicht. 


„Die ganze Chriſtenheit will ich unter meinen 
Bann bringen,“ ſo ſchwor der grimme „Chriſten⸗ 


freſſen“ Mohammed IV. im Jahre 1684 — wie die 


Münchener „Mercurii Relation“ (Nr. 2) melden — 
„ſollte auch darüber alle meine Macht, Stätte und 
Räte zugrunde gehen, auch mein Verſtand zerrüttet 
werden.“ Aber Mohammeds furchtbarer Eidſchwur 
fand einen grimmen Widerhall in den 
Herzen der ganzen Chriſtenheit. Die ganze 
chriſtliche Welt ſchloß Frieden miteinander, 
„umb die Türken diſes Jahr dergeſtalt zu verfolgen, 
daß ſie alles, was ſie in hundert und mehr Jahren 
weggenommen, wider heraußgeben ſollen, weil die 
Zeit ſcheinet gekommen zu ſeyn, umb die Ungläu⸗ 
bigen von jhrem Wahn (ſo ſie allzeit gehabt haben, 
umb die Chriſtenheit in wenig Jahren zu über⸗ 
meiſtern) zu bringen, und ſelbigen zuzeigen, daß 
ihre Propheceyung falſch ſeye.“ (Ordentliche 
Wöchentliche Poſtzeitungen, München, 1684, Nr. 10). 
Die Chriſten aller Zungen ſcharten ſich um die 
Fahne des Kreuzes in dem Streite wider den Erb⸗ 
feind. Von der Erbitterung, mit der man focht, legt 
die Kunde Zeugnis ab, die die „Ordentliche Wochent⸗ 
liche Poſt⸗Zeitungen“ (1685, Nr. 38) bringt: „Das 
Chriſtliche Heer hat in Neuhäuſſel kein Quartier 
(Pardon) gegeben, auch die Weiber und Kinder 


ſchöne Weiber perdonirt und Anfangs eine vor 50, 
hernach gar vor 100 Reichsthaler verkaufft und 
ſollen lang von Statur, mit ſchönen ſchwarzen Au⸗ 


formirt geweſen ſeyn.“ Im Juli 1686 war der 
Siegeszug des chriſtlichen Heeres bis vor Ofen an⸗ 
gelangt, und um die Feſte, die 145 Jahre lang un⸗ 
umſtrittener Beſitz der Türken war, erhob ſich ein 
heißes Ringen. „Was Frauen und Jungfrauen in 
der Stadt ſind (das türkiſche Heer wurde in Ofen 
von dem chriſtlichen belagert.), ſchießen alle mit 
Pfeilen in großer Menge heraus, die Türken aber 
alle mit ihrem Gewehr. Im Ausfall gebrauchen 
ſie ſich der Säbel, und nehmen die Köpffe alle mit 
hinein. Alles, was in der Stadt iſt, Straßen und 
Häuſer, find unterminizet, und jo wir hereinkom⸗ 
men, wollen ſie alles ſprengen, daß einer mit den 
andern ſol in die Lufft gehen.“ (Dienstagiſcher 
Poſtillon, Berlin, 1686, 31. Woche.) Eineinhalb Mo⸗ 
nate ſpäter bringt dann der in Berlin erſcheinende 
„Dienstagiſche Mercurius“ (36. Woche) unter dem 
Datum des 28. Auguſt ſeinen Leſern die frohe Bot⸗ 
ſchaft, daß „in Franckfurth ein Curier aus dem 
Lager für Ofen arrivirt ſey. Er hat dem Wirth 


dieſe höchſt erfreuliche Zeitung geſagt, daß vorigen 


Tags die Feſtung Ofen, dem Höchſten ſey gedancket, 


1 Woche Ge⸗ 


Mercurius“, Berlin, 1686 (37. Woche) ſeinen Leſern 
mit einer genauen Beſchreibung des Eroberungs⸗ 
kampfes aufwarten. Der Anſturm der Chriſten war 
jo heftig, „daß endlich der Feind in Desperation ge- 
rathen, und der Vezier mit etlichen Türcken ſich ins 
Schloß reteriret, und zu einem Accord eine weiße 
Fahne ausgeſteckt, in Meynung, vermittelſt deſſen 
ſein Leben zu ſalviren ... Folgends zertheilete 
ſich der Feind in 2 Theile, legte das Gewehr nieder 
und bat umb Barmherzigbeit und Perdon, weil aber 
alles vergebens, hat er die Armee reaſſumirt und 
ſich bis auffn letzten Mann defendirt: Da war die 
Stadt in Brande, und die blutige Action erſchreck⸗ 
lich anzuſehen, maßen die Chriſten mit ihrem 
Grimm fortfuhren und erlegten und zerfleiſchten 
alles groß und kleines was nur vorkame, ja den 
Vezir ſelbſten eröffneten ſie das Logiament mit Ge⸗ 
walt und haben ihn ſampt den Seinigen erbärmlich 
niedergehauen ... Darauff folgte die Plünderung, 
und wurden noch viel Perſonen in den Kellern ge⸗ 
funden, achtzehn hundert und etliche vierzig be⸗ 
währte Männer von der Garniſon find nieder⸗ 
gehauen, in allem aber groß und klein ungefähr 
ſechstauſend feindliche Seelen hingerichtet worden.“ 
Und weiter ging der Siegeszug des Chriſtenheeres; 
ſelbſt Belgrad, damals eine Hochburg des os⸗ 
maniſchen Reiches, fiel, und die „Sonntagiſche Fa⸗ 
ma“ Berlin (40. Woche, 1686) konnte berichten: 
„Nachdem die große Niederlage und Verluſt der 
Türken, und hingegen der Chriſtenheit von Gott 
allergnädigſte verliehene Viktorie an die Otto⸗ 
maniſche Pforte und dero Kayſer gelanget, iſt män⸗ 
niglich daſelbſt in eine Conſternation gerathen, zu⸗ 
gleich aber dermaßen verbittert und ergrimmet wor⸗ 
den, daß nicht allein die vornehmſten Miniſtri, Ton: 
dern auch der völlige gemeine Pöbel den Groß⸗Sul⸗ 
tan mit dem Strange hinzurichten ſich bedrohlich 
vernehmen laſſen.“ Mag auch der Balkankrieg einen 
Ausgang haben, welchen er will — in derartiger 
Gefahr wird der gegenwärtige Herrſcher des os: 
maniſchen Reiches wohl nicht ſchweben, wie weiland 
ſein Vorgänger Sultan Mohammed IV. Und mögen 
die Völker auf dem Balkan noch ſo erbittert mit⸗ 
einander ringen, ſoweit wird es wohl niemals 
kommen, daß, wie einſt „etliche Fäſſer voll gedörr⸗ 
ter Türckenköpffe in Leipzig auf dem Markt (Or⸗ 
dentliche Wochentliche Poſt⸗Zeitungen, 1684, Nr. 7) 
angeboten werden, damit die Daheimgebliebenen 
ſich an ihnen ergötzen mögen. 


Mannigfaltiges. 


(Nach Unterſchlagung) von 12 000 

Mark durchgebrannt iſt am Sonnabend 
Nachmittag in Berlin der 43 Jahre alte 
Buchhalter Rudolf Feyh, der im Spaten⸗ 
bräu in der Friedrichſtraße 172 beſchäftigi 
war. Feyh, der kinderlos verheiratet ift und 
in Schöneberg wohnte, hatte die Stellung im 
Spatenbräu ſchon ſeit ſieben Jahren inne. 
Bis jetzt hatte er ſich noch nichts zuſchülden 
kommen laſſen. 
(Eine Familientragödie) hat ſich 
in der Nacht zum Montag in Neukölln ab⸗ 
geſpielt. Der 46jährige Schuhmacher Benz 
aus der Fehrbellinerſtraße, der zweimal ver⸗ 
heiratet war und ſich jetzt zum drittenmal 
verlobt hatte, vergiftete ſein drei Jahre altes 
Söhnchen und ſich ſelbſt mit Gas. Benz 
war ſchon lange hochgradig nervös und 
äußerte wiederholt Selbſtmordgedanken. 
Zwei Töchter und zwei Söhne des Benz aus 
der erſten Ehe, die im Nebenzimmer ſchlie⸗ 
fen, find am Leben geblieben. 

(Der Meſſerſtecher von Nauen 
geſtändig.) Der vor einigen Tagen in 
Gütersloh in Weſtfalen verhaftete 
Bäckergeſelle Nettelſtroh hat 
jetzt unter dem Drud der ihn belaſtenden 
Zeugenausſagen eingeſtanden, das Attentat 
auf die Damen im Nauener Vorortzuge ver⸗ 
übt zu haben. — Wie mitgeteilt, wurde in 
Gütersloh in Weſtfalen der 21 Jahre alte 
Bäckergeſelle Nettelſtroh unter dem Verdacht 
verhaftet, die aufſehenerregenden Meſſerüber⸗ 
fälle auf die drei Damen im Nauener Vor⸗ 
ortzug verübt zu haben. Der Ver⸗ 
dacht gegen ihn verſtärkte ſich ſo, daß der 


Verhaftete nach Berlin gebracht wurde. 


Von Tag zu Tag verftärkte ſich der Verdacht 
gegen ihn, obwohl immer noch Zweifel an 
der Täterſchaft beſtehen blieben. Dieſe ſind 
jetzt durch ein Geſtändnis Nettelſtrohs bes 
hoben worden. Der Verhaftete räumte unter 
dem Druck der ihn belastenden Zeugenaus⸗ 
jagen jetzt vor dem Unterſuchungsrichter die 
Tat ein. So iſt dieſes ſchwere Verbrechen 
endlich aufgeklärt und wird ſeine Sühne 
finden. e 
(Mit Leuchtgas vergiftet.) Die 
45 Jahre alte Inhaberin der Speiſewirtſchaft 
in Neuß vergiftete ſich ſamt ihrer epileptiſchen 
Tochter aus Furcht vor weiteren Anfällen 
des Mädchens durch Einatmen von Leuchtgas. 
(Eine Hammelherde unter 
einem Güterzug.) Bei Wickede (Ruhr) 
fuhr ein Güterzug in eine Hammelherde, die 
auf das Bahngleis geraten war. 63 Tiere 
wurden zermalmt. Anſcheinend liegt ein 
Racheakt vor, da die Tiere nachts aus ihren 
Hürden getrieben wurden. 
(Die Strafen gegen Erpreſſer) 
fallen in Deutſchland mit Recht beſonders 


mit ſtürmender Hand an die Unferige übergegangen | fireng aus, weil durch die Erpreſſer ſchon 
und die Türkiſche Armree dazu geſchlagen ſey.“ Und manche ſelbſt völlig unſchuldige Exiſtenz rui⸗ 
eine Woche ſpäter ſchon kann der „Sonntagiſche niert worden iſt. 


Erpreſſungen iſt Anzeige bei der Polizei, das 
tat auch ein bayeriſcher Prinz, über den il 
der Schweiz ein pikanter Roman erſcheine 
ſollte, der ſich auf Beziehungen bezog, in DE 
nen der Prinz vor Jahren zu einer Münche? 
ner Dame geſtanden hatte. Obwohl der 
Prinz die Angelegenheit bereits gerege 
hatte, hoffte die Dame mit Hilfe ihrer Mul 
ter und eines Verlegers doch noch 200 000 
Mark zu erhalten. Statt deſſen wurden alle 
drei verhaftet, doch kamen fie infolge der 
milden ſchweizeriſchen Geſetze mit drei Wochen 
Haft bezw. drei Monaten Gefängnis davon. 
(Der Überſchuß an Frauen) 
wird in Deutſchland von Jahr zu Jahr 
größer. Bei der Volkszählung hat ſich er? 
geben, daß die beiden Geſchlechler ziemlich 
ungleich verteilt ſind. Einen erheblichen 
Überſchuß an Frauen hat die Stadt Chat? 
lottenburg, wo bei einer Einwohnerzahl von 
320 000 die Frauen in einer Anzahl von 
mehr als 30 000 überwiegen, ſodaß auf 
Männer mehr als 12 Frauen kommen. 
(Die Weihnachtsnüſſe werden 
teurer.) Während im Vorfahre noch eine 


reiche Ernte von Wallnüſſen zu bemerken 


war und der Preis für Wallnüſſe noch ſehr 
mäßig genannt werden konnte, iſt die dies? 
jährige Ernte erheblich geringer ausgefallen, 
ſodaß die Preiſe bedeutend in die Höhe 
gehen werden. 3 

(Verhafteter Defraudant.) Die 
Kriminalpolizei Bonn verhaftete den Kaſſenbo⸗ 
ten Guſtav Stockinger aus Berlin⸗Schöneberg, 
der der Maſchinen- und Feldbahnfabrik von 
Dolberg in Berlin 2400 Mark unterſchlagen 
hatte und geflüchtet war. Er hatte noch 800 
Mark bei ſich. In ſeiner Begleitung befanden 
ſich ein Freund aus Stuttgart, der gleichfalls 
feſtgenommen wurde, und zwei Mädchen von 
16 und 18 Jahren, die die beiden aus Köln 
mitgenommen hatten. a 5 

(Tod im Beruf.) Der Profeſſor der 
Anatomie Profeſſor Heinrich Kadyi, der ſich, 
wie berichtet, bei der Einbalſamierung der 
Leiche des Landmarſchalls Grafen Badeni 
infizierte, iſt in Lemberg geſtorben. 

(Sechs Streckenarbeiter über 
fahren.) Bei Portonaccio (Italien) fuhr 
eine Rangierlokomotive in einen Trupp 
Streckenarbeiter hinein, von denen zwei ge 
tötet, einer lebensgefährlich und drei ſchwer 
verletzt wurden. 

(Drei Millionen Patronen ex- 
plodiert.) In der Patronenfabrik Beau⸗ 
fays (Belgien) erfolgte aus unbekannter Ur⸗ 
ſache eine Exploſion von drei Millionen Pa⸗ 
trouen. Die Detonation war meilenweit zu 
hören. Auf kilometerweiten Strecken wurden 
ſämtliche Fenſter der Häuſer zerſtört. 

(Beim Transporteiner Geiſtes⸗ 
kranken verunglückt.) In der Nähe 
des Bahnhofes Lomret ſprang nach Meldung 
aus Paris eine geiſteskranke Frau, die von 
einer Nonne in eine Irrenanſtalt gebracht 
werden ſollte, während der Fahrt aus dem 
Zuge. Die Nonne, die die Frau zurückhal⸗ 
ten wollte, ſtürzte dabei auf das Gleis, wo 
ſie mit zerſchmettertem Schädel tot liegen 
blieb. Die geiſteskranke Frau erlitt nur 
leichte Verletzungen. 

(Die Kriegsrüſtung der Pas 
riſer Polizei.) Seit einigen Wochen 
ſind Experimente gemacht worden, um die 
Wirkſamkeit von Schilden und Panzern aus 
chromhaltigem Stahl für die Beamten des 
Pariſer Sicherheitsdienſtes zu erproben. Die 
Sonderkommiſſion, die ſich mit dieſer An⸗ 
gelegenheit beſchäftigt, hat nun unter den 
verſchiedenſten Waffen, die zur Erprobung 
vorlagen, die Erfindung eines Ingenieurs 
Mathiot ausgewählt, durch die die Gefahren 
eines Angriffs auf einen zu allem entſchloſſe⸗ 
nen Verbrecher verringert werden ſollen. 
Es handelt ſich um ein Stahlſchild auf zwei 
Rädern, der völlig kugelſicher iſt und hinter 
dem der Poliziſt ſicheren Schutz findet, wenn 
er ihn vor ſich herſchiebt. Eine andere Neu⸗ 
heit, die der Kriegsausrüſtung der Pariſer 
Poliziſten hinzugefügt werden ſoll, iſt eine 
kleine „Handkanone“ die erſtickende Granaten 
ſchleudert und nicht nur durch die Türen, 
ſondern auch die kleinſten Ritzen der Mauer 
dringt. Das Gewicht dieſer richtigen Belage⸗ 
rungsmaſchine beträgt nur 10 Kilo, ſodaß ſie 
ohne große Mühe von einem einzigen Mann 
gehandhabt werden kann. 

(Pulverexploſion.) Bei der Be 
förderung von fünfzehn Pud Pulver vom 
Bahnhof Riga nach der Pulverfabrik er⸗ 
folgte aus unbekannter Urſache eine Explo⸗ 
ſion, wobei ein Arbeiter getötet, ein zweiter 
und zwei Frauen verletzt wurden. 


(Unruhen in einem geiſtlichen 
Seminar.) Ii geiſtlichen Seminar von 
Tſcheringoff (Rußland) kam es wegen der 
Erneuerung eines mißliebigen Prefaſſors zu 
ſchweren Unruhen. Die zukünftigen Geiſt⸗ 
lichen ſchlugen den Profeſſor und zertrüm⸗ 
merten die geſamte Einrichtung des Lehr⸗ 
ſaales. Es wurden 30 Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Einige der Kleriker waren mit 
Revolvern ausgeſtattet. Das Seminar iſt ges 


Die beſte Selbſthilfe gegen ſchloſſen worden. — 
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Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 30. Oktober. 2 Ballkleider und ein fait Koniferen, Roſen, Erdbeeren und Stauden. Verſand nach allen Gegenden. 
Andauernd Nebel, wolkig, ſtarke Südweſtwinde, zeitweise neuer Reiſekoffer Neue, ausführliche Verzeichniſſe auf Wunſch Kojtenlos. 
egen. 2 zu verkaufen. Gerechteſtraße 18, 1. 
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Besonders ee Deutsche Milch-, bittere Schokolade, 


— 


Am Mittwoch den 30. 2 0 

nachmittags 2 Uhr, 
findet in den Räumen der Säuglings⸗ 
lingsfürſorgeſtelle Gerberſtr 17 eine 
Unterfuhung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gim- 
kewieez ſtalt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Belannimachung. 
Am Freitag den 1. k. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor dem Haufe Th. 
Mocker, Ulmeuallee 2 noch ſehr gut 
erhaltene Nachlaßſachen, wie Betten, 
Nähmaſchine, Schränke, Tiſche ꝛc. 


meiftbietend verſteigern laſſen, wozu 
Kaufluſt ige eingeladen werden. 
Thorn den 28. Oktober 1912. 


der Magiſtrat. 


Ein tonlich hervor⸗ 
ragendes 


Blüthner⸗ 
Pianino 


offeriert 


B. Neumann, 


Binnofortegroßhanblnng 
Poſen, Bismarckſtr. 10. 


3 
Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, 3 ꝛc. 


Hans Schaefer, „Zr, 
feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, ſowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
N Elektrolechnin, Mo⸗ 
toren, Aulomobile. 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig,. Hanſaplatz 7, Telephon 1789 


Automobil⸗ 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Qugusautomobilen bei mäßigſter 


Preisberechnung 
Th. Gesicki, 


Thorns älleſtes und größtes Spezial⸗ 
geſchäft dieſer Branche, 
Coppernikusſir. 30 u. Grabenstr. 20. 


Frisierkämme 
aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt, 
Kopfbürsten 
sehr grosser Auswahl 
50 Pfennig an, 
Kleiderhürsten, 
Taschenbürsfen, 


Zahnbürsten 
in allen Preislagen, 


Zahnstocher 
aus Holz, rund ober flach, Feder- 
posen in Papierhülse 
empfiehlt 


1M heide al. 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 42. 
Onogramme 
werden gut geſtickt, ſowie andere Hand» 
arbeiten ſauber angefertigt. 
Wentzlaff, Leibitſcherſtr. 46, 


in von 


Ewald Peting, Wafiengesch., Thorn, Schillerstr. 


Weltberühmt! 


Kakao- 
Schokolade 


(neueste Marke: 2 


Staatsmedaille in Gold 18961 


Höchste Wasch- und Bleichkraft bei kürzester Waschzeit! 


Nur einmaliges ca. "-"hstündiges Kochen 
sorgfältiges Ausspülen, möglichst in warmem Wasser, die Wäsche ist 
sofort fertig, vollkommen rein und wie auf dem Rasen gebleicht. 


Grosse Ersparnis an Zeit, Arbeit und Geld! 
Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose. 
HENREIL. & Co., DÜSSELDORF. Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten 


Horddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 
Breiteſtr. Fernruf el. 


14 Er 
Aktienkapital und Reſerven 27½ Millionen Mark. 


Infolge der Erhöhung des Reichsbankdiskonts 
verzinſen wir Depoſitengelder bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung . . . mit 5½ 0 


„ monatlicher Kündigung. „ 3% 
„ dreimonatlicher Kündigung „ 4 % 
ſechsmonatlicher Kündigung „ 4½ 0 


und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
pet — 


5 Unsere direkten Importe neuester Ernte S 
R sind eingetroffen und vorzüglich ausgefallen $ 


1.60 M. 5.00 


auch in Paketen von 10 Pfg. und höher, 


Kaiser's Kaffee- Geschäft; 
3 Europas größter 3 +3 Ueber 1000 Fiflalen. . 


Ausgewählte Mischungen 
offen das Pfund von Mk. 


fg pfahle, Grenzstetne usw. Von 
Sue e ee ent antes, b.. 1 
1 ten und sump! en, 
en % Ms Yiehkoppelu, Bossgärten, 
Hühnerhöfe usw. 


Gekrümmte 
»Orkan«-Draht» 
zaunplosten, 


Lieferung kompletter 
Zäune. 


Zomentplatten. 


9 (ramtschener Biegelwerke 


beorg walk, 


Gramtschen Wpr., 


Diskretion. 


Eiserne Oefen, 

Petroleumöfen, 
Sparkochherde, 
kompl, Badeeinrichtungen 


empfiehlt als Spezialitäten N 


N bal Tarrey, 


5 Thorn, 


Tel. 138. Altstädt. Markt 21. 


Alle Hader e 909. an en Al - Meller 
Beſorgungen aller Art. Eilgut zu jedem Zuge. Breite aße 38, 2 Tr., 
Beſorgungen von en Einkäufen ME uhne Preisaufſchlag. 
Garantie für jeden Auftrag. 
Uhr früh bis 10 Uhr iR 
Viertelſtunde 15 Pf. Mit Gepäckrad oder 
Abends ohne Preisaufſchlag. 
Ziehung 7. u. 8. November; 
Gewinne 
von M. 
5 200 
In allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen owie 


— — Meſſenger⸗Boys⸗Juſtilut, — befindet ſich in nächſter Hen wegen Ver⸗ 
Herrn Kaufmann S 
Kleiner Kleiner 5 
Junggeſellen⸗ Umzüge. Möbel⸗Transport. 
Aufbewahrnug von Koffern, Paketen uſw. 
Schnelligkeit. 0 
Bote mit irad od ( 
Stunde 30 f, Ko weiße Gköffnel 99 Sonntags von 8 Uhr 
Handwagen *, Stunde 50 Pf., jede 
ür 5 10 Pig. pro Tag und Stück. 
Lotterie chien 
Im Ge. 
Lese 1 Hark 11 Lose aus verschied e 10 M. 
BERLIN W. 8 
N. = Kröger, 


Telephon 909. 
Eilboten. offer» Ind Pakkt⸗ Beförderung. Eilboten. f r a 3 3 Jr 
Möbel⸗ Transport. Stan Margarete Fehlauer. 
Pünktlichkeit. Zuverlüſſigkeit. 
Tarif: ½ Stunde 30 Pf., jede weitere 
früh bis 8 Uhr abends. 
a Viertelftunde 20 Pf. 
Baderſtraße 2, 1. Etage, direkt an der Führe. Telephon 909. 15 
win 
5128 8 
samiw. 80 . & D . 
Haupt- 
Porto und amtliche Gewinnliste 30 Pl. extra 
Friedrichstr se 193a. 


vorzüglich erhalten, 


= dri statt 185 Mk. 140. 
5 Inmmerloss-Doppeltl, 1, k. 39 


Teschner-Doppelflinte, Kal. 3, statt 250 Mk. 190, 
Zentralfeuer-Doppelflinte 16, statt 75 Mk. 30. 


Alle Sorten Jagd-Patronen 5—15 % unterm Fabrikpreis. 


in Buchführung. Gtenographie, Schreib» 
maſchine uſw. Beginn des neuen Kurſus 


Donnerstag den 31. d. As 
Coppernikusſtraße 41, 


Sienogeaphie, 


Maſchinenſchretben bis zur Bene 
Krause, Coppernitusſtr. 7, 3. 


Guter 5e 


Mittag si ch 


Aale 27, 8. 


“Puppen. — Klinik 
Paul Thober, Friſeur, 
Bacheſir. 2 und Schuhmacherſtr. 12. 


Telephon 874. zu haben 


